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Vorbemerkung. 


Die antik-mythologischen Namen gehören, von wenigen 
Ausnahmen abgesehen,!) nicht zu den Erbwörtern der franzö- 
Sprache.?2) Diese Tatsache ist in der Entwickelung der religiösen 
Verhältnisse Galliens begründet. Wir haben es daher in Bezug 
auf diese Namen fast ausschliesslich mit gelehrten Formen zu tun, 
welche eine der üblichen Lautentwickelung widersprechende Ge- 
staltung zeigen. Graphisch sind die Namen nahezu unver- 
ändert aus dem Latein herübergenommen worden, dagegen haben 
sie unter dem Einflusse des völlig neuen phonetischen Systems, 
in welches sie eintraten, hinsichtlich der Aussprache und des 
Akzentes die nötigsten Zugeständnisse an die französische Sprache 
gemacht. Ich habe mich nun im Folgenden bemüht, nach dem 
Vorbild von Eiselein (R. F. X.), welcher die franz. Lehnwörter 
lat. Ursprungs im Allgemeinen behandelt hat, eine Sonderdar- 
stellung der lautlichen Gestaltung der mythologischen Namen zu 
geben.) Es ist dies geschehen auf Grund des im zweiten Teile 
der Arbeit vorgelegten Materials sowie unter Zurateziehung der 
einschlägigen Werke der Phonetiker und Orthoepiker. 


1) Z.B. geant, armoise, enfer 


2) Auch in dieser Beschränkung ist obige Behauptung nicht unbedingt 
sichtig. In gewissen Wortverbindungen, deren einer Bestandteil ein mytho- 
logischer Name ist, ist dieser erbwörtlich erhalten, z. B. in jeudi, joubarbe, 
Mongieu. 

3) Betreffs der Einteilung des Stoffes habe ich mich durchaus an 
Eiselein angeschlossen. 


l. Lautlehre. 


la. Vokalismus.') 


A,) Lat. betonte oder unbetonte Vokale, die im 
Frz. den Hochton bewahren oder über- 
nehmen.?) 


8 1. Lat. a (grch. a, 7) 
I. im (An- und):) Inlaut 


. a. in freier Silbe bleibt erhalten (cf. hierzu y): 
Pegase,*) Icare, Priape, Tantale. 


ß. in gedeckter Silbe sowie vor auslautenden 
Kons. bleibt erhalten (cf. hierzu y): 
Parnasse, Mars, Pallas, Atlas. 


y. vor gedecktem und auslautendem Nasal 
wird zum Nasal ä: 
Atalante, Titan, Pan. 


T) Es muss von vornherein bemerkt werden, dass die lat. Quantität 
bez. Qualität der Vokale für die Entwickelung der myth. Namen belanglos 
gewesen. ist. 


2) Da das frz. Akzentuationssystem Betonung der Ultima bez. der 
Paenultima verlangt, so sind alle ursprgl. Proparoxytona bez. Paroxytona, 


soweit sie die lat. Endung ungeschwächt erhalten oder ganz abgeworfen haben, 
zu Oxytonis geworden [Tröilus > Troilüs, Neptünus > Neptün], 
soweit sie die lat Endung zu e geschwächt haben, j 
zu Paroxytonis geworden, bez. solche geblieben [Icarus > Icäre, 
Minerva > Minerve]. 

3) Der Fall des Anlautes ist für sämtliche Vokale nur theoretisch an- 
zusetzeu, da die allein in Betracht kommenden zweisilbigen Namen die lat. 
Endung zumeist bewahren [Argus, Ares] und sich unter den wenigen Aus- 
nahmen kein vokal. anlautender Name befindet. 

4) Soweit die Belege im 2. Teil der Arbeit behandelt sind, wird hier 
auf Quellenangabe verzichtet. 
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In der Verbindung a + m bewahrt a in einem Falle seinen 
urspr. Laut, nämlich in Priam < Priamus. 


Die Aussprache dieses Namens ist nicht zu allen Zeiten 
die gleiche gewesen, man sprach: 


im Xll.s. Priä. cf. die Reime im Roman de Troie, z. B. 
v. 184: Priam j/ quant. 

im XV. s.!) Priä. Bei Millet reimt z. B. v. 3127: Priam mit 
Troyan; auch Priam //ancien v. 1831 lässt auf nasalen 
Laut schliessen. 


im XVI. s. Pria-m. Thurot Il. 475 sagt: Il’m termina en 
general des noms propres et anciennement formait avec 
l’a et l’e la voyelle an. Mais au XVl°s. l’usage 
s’introduisit de prononcer le m finale. „es mots 
estrangers m garde sa prononciation, dit Lanoue“.?) 


im XYlIl.s. Pria-m. Für das XVII. s. ist die Aussprache Pria-m 

| anzunehmen, weil, wenn die Aussprache ä gelautet 

hätte, der Name im Reime erwartet werden müsste, 

da die Masse der Wörter auf ä eine sehr grosse ist. 

Ich habe aber trotz eifrigen Suchens den Namen 

nicht im Reime gefunden [cf. z. B. Racine’s Andro- 

maque u. Iphigenie]. Pria-m andrerseits konnte nicht 

wohl im Reime gebraucht werden, da nur an eine 

Reimstellung mit Wörtern wie Amsterdam, Siam, 

Ham zu denken wäre, diese aber aus sachlichen 
Gründen unmöglich ist. 


im XVlll.s. Priä z. B. La. Motte f. S. 
im XIX. s. Pri-am. Diese Aussprache wird gegeben von La- 
rousse, Dupuis®) u. M.-Cz. 


ll. im Auslaut 
bleibt erhalten: Nausicaa, Leda; afrz. Diana, Cassandra. 


8 2. Lat. e (grch. e, n). 
l. im (An- und) Inlaut 
a. in freier Silbe: 
1. vor Vokal > e [geschr. €]: Tydee, Persee, musee. 


1) Für die nicht genannten Jahrhunderte bin ich ausser Stande, An- 
gaben zu machen. 


2) le Dict. des rimes francoises, 1536, p. 338 
3) Traite de la prononciation, Paris, 1836. 
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2. vor einfach. Kons. + Vokal > e!) [geschr. €]: Sirene, 
Helene, Er&be, Polypheme, Ganymede. | 
Vom XVI® — Ende des XVlI*s. hatten nach Koschwitz I, 19 
die gelehrten Lehnwörter auf e + einf. Kons. + stummem e 
[ausser denen auf -ele, -eme] regelmässig geschlossenes e. Die 
Aussprache mit offenem e datiert mithin erst vom Ausgang des 
XVlles., für die Namen auf -ere sogar erst vom XVlll*®s. an. 


ß. in gedeckter Silbe sowie vor auslautenden 
Kons. (vor Nasal kommt nicht vor) > e [geschr. €]: 
Minerve, Ceres, Hermes; afrz:: Hercules, Achilles. 

Il. im Auslaut 
>e [geschr. €]: Circe, Hebe, Niob&, Pasiphae. 


8 3. Lat. i [grch. ı] 
l. im (An- und) Inlaut 

a. in freier Silbe bleibt erhalten (cf. hierzu y): Icare, 
Aphrodite. 

ß. in gedeckter Silbe sowie vor auslaut. Kons 
bleibt erhalten (cf. hierzu y): Achille, Narcisse, Themis. 

y. vor gedecktem und auslaut. Nasal > & [geschr. in]: 
Pinde, Sphinx; afrz. Apollins, Apollin.?) 

Il. im Auslaut fehlt. 
Wie lat. i wird auch y behandelt. 


$ 4. Lat. y [grch. v] 
l. im (An- und Inlaut) 


a. in freier Silbe > i [geschr. y] (cf. hierzu y): satyre. 


ß. ingedeckter Silbe sowie vor auslaut. Kons. 
> i [geschr. y] (cf. hierzu y): Styx, Scylle. 


y. vor gedecktem und auslautendem Nasal 
> & [geschr. yn]: nymphe, olympe; afrz. Pyn. 


In der mittelalterlichen Schreibung werden i nnd y, da 
gleichlautend, in buntem Wechsel für einander gebraucht: 
a) y für i: Pyn [Sphinx]; 5) i für y: nimphe [nymphe], Stix [Styx]. 


1) e-+-n-- dumpfes e wurde schon im Afrz. als offenes e gesprochen, 
wie sich aus den Schreibungen mit ei, ai ergiebt. [Afrz.ai, ei=e, cf. Kosch- 
witz I. 23 u. Hermann Stock, Phonet k des Roman de Troie, p. 446]: An- 
dromacha et dame Heleine. Chascune esteit et pale et vaine [Troie,v 16357]. 
Elaine [ib. v. 617], Sereines [ib. v. 20705]. Diese für offenes e sprechenden 
Schreibungen finden sich bis ins XVles. hinein: Le chant des syreines [Prem. 
vol. des exp. des Ep. et Evang. de kar. ed. 1519; nach G.]. 


2) Ebenso ist in = & in den neugebildeten Hypocorosticis: Jupin, 
Herculin 
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8 5. Lat. o [grch. o, w] 
I. im (An- und) Inlaut 
a. Lat.o in freier Silbe > o [geschr. o] (cf. hierzu y): 
Eole, Gorgone, Pomone,!) Pandore, Aurore. 
ß. in gedeckter Silbe und vor auslaut. Kons. 
> 0 [geschr. o] (cf. hierzu y): 
Stentar, Mentor, Hector.) 


y. vor gedeckten od. auslaut. Nasal >ö [geschr. on]: 
Innon, Phaeton; afrz. Apollons, Iunons. 


Il. im Auslaut 
. Lat. o > o [geschr. o]: 
Echo, Clio; afrz. Apollo, Iuno, Pluto. 


8 6. Lat. u [grch. ov] 
l. im (An- und) Inlaut 
a. in freier Silbe > ü [geschr. u] (cf. hierzu y): und zwar: 


vor s und r > langem ü: Muse, Meduse, Mercure; 
vor den übrigen Kons. > halblangem ü: Hercule, 
Fortune, Neptune. 
ß. in gedeckter Silbe sowie vor ausl. Kons. 
> ü [geschr. u] (cf. hierzu y): 
Procruste, Venus, Pollux; afrz. Eolus, Neptunus. 
y. vor auslautendem Nasal: 
a) lat.u+n>Ö [geschr. un]: Neptun [Ronsard, IV, 142], 
ß) lat. u + m > öm [geschr. um]: museum, palladium. 


Im Afrz, war die Aussprache von u + auslaut. m —=6, 
wie sich einerseits aus der Schreibung palladion, andrerseits aus 
Reimen ergiebt: Cist hai de mort Egistum //Si vos en dirai l’acheson. 
[Troie, v. 28201.] 


A:. 


Lat. betonte oder unbetonte Diphthonge, 
die im Französischen den Hochton bewahren 
oder übernehmen. 


Vorbemerkung: 
Derartige Diphthonge kommen nur im Inlaut und Auslaut 
vor (cf. A,, Anm. 1.); sie werden wie sämtliche Diphthonge im 
Frz. zu einfachen Vokalen. 


1) Eine Ausnahme würden nach S. u. L. nur Latone und Amazone 
bilden. Der Reim Amazone//etonne [Racine, Phedre I,] spricht allerdings 
für offenes o. 

2) Diese Formen sind aus d. lat, Nominativen hervorgegangen, cf. 
Formenlehre, B, unter By. 
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$S I. Lat. au [grch. av] > o [geschr. au] und zwar: 
> 0 in Minotaure, centaure; 
> 0 in Faune. 


8 2. Lat. ae [grch. aı) > e [geschr. &]: 
Megere, chimere, Phelre. 


8 3. Lat. eu [grch. ev]: 


Dieser Diphthong kommt unter dem frz. Hochton nur vor 
in der Endung -eus [evs]. Bereits im Latein = e — üs ge- 
sprochen (cf. die Darlegung Seelmanns, p. 228) erscheint diese 
Endung afrz. in den weitaus meisten Fällen als e-us, wie aus 
den Reimen deutlich hervorgeht: 

Issi le firent, n’i ot plus // Molt I’ en mercia Theseus [Troie, 
v. 9061]. 

Co lia respondu Pirrus // Que face venir Peleus [ib. v. 29301]. 

A un cop a mort Tydeüs: // Veez le cors gesir la jus [Theb. 
v. 6839). 

Daneben wahren sich jedoch die Dichter die Freiheit, eu 
auch diphthongisch zu verwenden und machen hiervon beson- 
ders bei langen Namen Gebrauch, die in der kürzeren Form be- 
quemer in den Vers zu bringen sind. Eu hat alsdann denselben 
Lautwert wie in ceuls, Greux etc.: 


Cele empendeit devers les Greux // Par go qu’en ert Parton »peus 
[Theb., v. 4165]. 

Partonopeus nel vout ocire [ib. v 9209). 

Partonopeu fert en l’escu [ib v. 9206]. 

Li veis de Crete Idomenex // A ses deus enfanz est remez |Troie, 
v. 28921]. 


daneben: Al buen rei Idomeneus //L’en a foi Taltibius [ib. v. 27959]. 


Noch im XVl.s. bestand ein Schwanken hinsichtlich der 
Aussprache von -eu. Beza tritt energisch für die diphthongische 
Aussprache (— ö) ein und tadelt diejenige — €-us: 

Orpheus, Peleus, quae nonnulli male quasi trisyllaba solent 
enuntiare. — Neutra vocalis distincte, sed sonus quidam ex e et u 
temperatus auditur, quem et Graecis et Latinis, ignotum vix liceat 
ulla descriptione peregrinis exprimere. [Scholia; cf. Thurot, I, 442]. 


Wie die Entwickelung von -eus im Nirz. zeigt, ist jedoch 
die Aussprache €-us zum Siege gelangt. Die Namen des Typus 
Pers&us schwächten im XVl.s. gleichzeitig mit den Namen auf -us 
ihre lat. Endung -us > e, oder liessen dieselbe auch ganz fallen: 
Marthurin Regnier (Hatzf. XVI*s.): comme un vrai Protee. Rob. 
Garnier (ib.): le magnanime These 

Das zweite stumme e ist allgemein erst im XVIl*s. ange- 
fügt worden [cf. Koschwitz, p. 33.] Erhalten hat sich -eus mit 
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der Aussprache €-us nur in den Namen Zeus und Epeus, welche 
durch Schwächung der Endung zu stark entstellt worden wären. 


8 4. ce ist hier nicht vertreten. 


B.. 


‚Lateinische unbetonte oder betonte Vo- 
kale, welche im Franz. unbetont bleiben oder 
es werden.') 


s ı. Lat. a [grch. a] 


I. vor dem frz. Akzent bleibt erhalten: Acheron, Apollon, 
Pandore 
Afrz. wird es in einigen Fällen, besonders gern vor r zu e 
geschwächt, bez. mit andern Vokalen vertauscht: Ypodomia für 
Hippodamia; hermefrodis sowie hermophrodite für hermaphrodite; ermoire 
für armoise; erpie für harpie; Serpedon für Sarpedon {Millet v. 17378); 
pernasus für parnassus; lebarinthe für labyrinthe. 


Ausnahme: a gedeckt durch Nasal wird zum Nasalvokal ä: 
ambroise, Amphitrite. 
ll. nach dem frz. Akzent wird zu dumpfem bez. stum- 


mem e geschwächt: 
Diane, Pıoserpine; afrz. Helaine, Sereine 


$ 2. Lat. e [grch. &, n] 
I. vor dem frz. Akzent. 


Für unbetontes e gelten dieselben Gesetze wie für be- 
tontes; es wird 
a) in freier Silbe > e [geschr. €]: Meduse, Mögere, 
Neree, Venus 
ß) in gedeckter Silbe >e [geschr. e]: Hector, Neptune, 
Terpsichore, 
y) Vor Nasal + Kons. wird unbetontes e zum Nasal- 
vokal &:?) 
Stentor, Penthesilde, Endymion.?) 
Im Afrz. wird unbetontes e gern mit andern Vokalen ver- 
tauscht: Andromada [E. D II, 182!, Flegiton [E. D I, 254), Ethiocles. 
"durchgängig in Theb.). | 


1) Es empfiehlt sich aus praktischen Gründen die Einteilung in vor (I.) 
und nach (Il.) dem frz Akzent. | 

2) Diese Aussprache war schon afrz. üblich, wie durch die Schrei- 
bung Pantesilee [Troie, 626] neben Pentesilee [v. 23929! bewiesen wird 

3) Eine Ausnahme bildet Mentor, das nach 1835 von der Akademie 
als Men’tor gegeben und erst 1878 in Mentor [mit &, gebessert wurde. 
Vielleicht wird in diesem Namen & stait A gesprochen, damit er sich deutlich. 
von menteur unterscheide. 
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II. nach dem frz. Akzent bleibt als dumpfes bez. stum- 
mes e erhalten: 
1.) in den Eigennamen lat. bez. grch. Ursprungs auf 
-es [ns]: Ulysse, Hercule. 
2.) in den Eigennamen grch. Ursprungs auf e [n]: 
Hecate, Calliope, Alcmene, Terpsichore. 


8 3. Lat. i [grch. ı] 
I. vor dem frz. Akzent bleibt erhalten: Circe, Chiron, 
Midas, Minotaure. 
Im Afrz. wird unbetont i häufig mit e vertauscht: seraine, 
sebile, Alcenon (= Alcinous), Tesiphone., 
Vor gedecktem Nasal wird i zum Nasalvokal &: 
sphingien, labyrinthique. 
II. nach dem frz. Akzent bleibt als dumpfes bez. stum- 
mes e erhalten: Carybde. 


Es verdient noch hervorgehoben zu werden, das inter- 
vokalisches i im afrz. Vers gewöhnlich als Silbe zählt, während es 
gegenwärtig nur als kurzer i-Vorschlag gesprochen wird: 


Li corteis, li prouz Aiax // Les defendi come vassax [Troie, v. 26111]. 
Mais or verron qui porra plus // O Apollo o Laius [Thebes v. 101). 


8 4. Lat. y [grch. v] 

I. vor dem frz. Akzent bleibt erhalten (gespr. — I): 

labyrinthe. 

Im Afrz. wird y bisweilen mit andern Vokalen vertauscht: 
le dithe meson labarinte; le laberinth labeur [Oct. de St. Gelais). 

In der mittelalterlichen Schreibung werden i und y pro- 
miscue gebraucht: syreine, Sillain et Caridin (Scyllam et Carybdim), Nyobe, 
Cyrces, Edypus, Cysiphus, Ganimedes, Lestigorus, Ypodomia. 

y vor gedecktem Nasal wird zum Nasalvokal €: 
nymphee. 

Il. nach dem frz. Akzent kommt nicht vor. 


$ 5. Lat. o [bez. grch. o, o] 
I. vor dem frz. Akzent bleibt als offenes o (0) erhalten: 
Morphee, Olympe, Adonis, Pomone 
Il. nach dem frz. Akzent kommt nicht vor. 


$ 6. Lat. langes bez. kurzes u [grch. ov] 


I. vor dem frz. Akzent > ü [|geschr. u]: Lucine, Jupiter, 
Vulcain. 

II. nach dem frz. Akzent bleibt zu dumpfem bez. stum- 
mem e geschwächt erhalten. 
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Hierher gehören fast sämtliche lat. Namen auf us: Cerbere, 
Dedale, Pegase, Priape, Neptune. 

Ganz geschwunden ist u nur in Neptun, Priam, Vulcan und 
in den Bildungen Narcis, Ulis [cf. Cons. B. unter ss]. 


B.. 


Lateinisch unbetonte oder betonte Diph- 
thonge, welche im Franz unbetont bleiben 
oder es werden. 


Unbetonte Diphthonge kommen nur vor dem frz. Akzent vor. 
8 1. Lat. au [grch. av] > 09 [geschr. au]: Aurore, Augias. 


8 2. Lat. ae [grch. aı] | 
ao) in freier Silbe > e [geschr. €]: Hemon, Dedale, 
Eole, Eaque; 
ß) in gedeckter Silbe >e [geschr. e]: Esculape, 
Lestrygons. 


Schon afız. wird für ae e geschrieben, cf. Emon, Eolus, 
Eson, Lestrigorus. 


s$S 3. Lat. eu [grch. ev] > nfrz. 5 [geschr. eu]: Euterpe, Euri- 
dice, Eumee. 
Für die Aussprache von eu im Afrz. gilt das unter Bı 
Gesagte. Die afrz. Dichter gebrauchen je nach dem Reimbedürf- 
nis eu als &u oder als eu. Beispiele: 


Juno et Leücothoe |Theb., Ms. B. et C. v. 9335]. Et li biax 
Eürialus [Troie, v. 5666]. Eurialus aveit a nom |En. v. 4912]. 


Eurimedon ot grant tenue [Theb., v. 5241]. Pour Eüroppe sa 
seur querre [Theb., B. et C., v. 9186]. 


Car Theucer qui en fu reis [Troie, v. 6513]. 


Vom 16. bis 18. Jahrh. lag auslautendes eu im Kampfe 
mit anderen Vokalen, besonders mit ü [Thurot I, 521]. Cherrier!) 
sagt: ,„M. Valart dit que ces deux lettres eu ont toujours le 
son d’un u simple, quand elles sont initiales, comme dans Eu- 
rope, Euridice: mais le sentiment de ceux qui estiment au con- 
traire que ces lettres en doivent y &tre prononcees comme un e 
feminin ou sombre n’est-il pas appuie sur le bon usage?“ 

Viard,) bemerkt zu eu: „Eu se prononce presque comme 
u dans Euterpe, Europe.“ 


1) Equivoques et bizarreries de l’orthographe, Paris, 1766, p. 41. 


2) Les vrais principes de la lecture, de l’orthographe et de la pro- 
nonciation frangaise, Paris, 1778, p. 19. 
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Diese Aussprache ist Anfang des 19. Jahrh. ausser Gebrauch 
gekommen. Von da an hat eu den Lautwert ö. C’est une faute 
de dire Uridice [Domergue, !) p. 471]. 


84. Lat oe [grch. ou > nfrz. e [geschrieben € und auch «]: 
Phenix, Phoenix; Pnebe, Ph&be; (Edipe. 
Im Afrz. wurde & wie gewölinlich — e gesprochen, wie 
aus den Schreibungen Edipus, Fenis, Febus hervorgeht. Ver- 
einzelt findet sich o@ auch zweisilbig gebraucht, z. B.: 


Qui estait fiz Oäneus [Theb. v. 668); Oäneus 
quand l’adoba [ib. v. 1558]. 


Is. Konsonantismus. 


A. Labiale. 


Die Labiale bewahren ihren vollen Lautwert: ?) 
b=b: Bacchus, Erebe, Carybde °) 
p==p: Pallas, Apollon, Neptune. 
f bez. ph. =f‘): Faune, Phebus, Aphrodite. 


pp verharrt gleichfalls: Hippolyte, Hippodamie; im Afrz. wird 
häufig doppeltes p für einfaches geschrieben und umgekehrt: 
Appollo [Troie, v. 27085], Edippus, Ypodomia, Appollin |M. d. ND., 
XIL, v. 1062]. 


B. Dentale. 


Die Dentale bewahren ihren vollen Lautwert 5) 
d=d®°): Dedale. 
t bez. th ”) = t: Terpsichore, Themis, Pluton, Lethe. 


1) Manuel des &trangers amateurs de la langue francaise, 1805. 

2) Zu den Labialen tritt auch die graphische Verbindung ph bez. 
grch. @, : welche bereits im Lateinischen — f lautete [cf. Seelmann, die Aus- 
sprache des Latein]. 

3) Die Schreibung Caridin im Trojaroman, v. 28742, berechtigt 
noch nicht zu dem Schluss, dass b im Afrz. in der Verbindung bd nicht ge- 
sprochen worden sei. 

4) Im Afrz. wird daher häufig f für ph geschrieben: fenis, Febus, 
Amfioras. 

5) Zu den Dentalen gehört selbstverständlich auch grch. ®, lat. th 
mit dem Lautwert t. | 

6) d vor Kons. findet sich nur in der selten gebrauchten Form 
Ariadne, während in der üblichen Form Ariane die unfrz. Konsonantengruppe 
dn beseitigt ist. 

7) Afz. findet sich überaus häufig th für t geschrieben: Protheus, 
Plutho, Athlas, Ethiocles, Thelemacus. 
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s: a) im Anlauf ') sowie vor Konsonanten und im Aus- 
laut 2) —= s (stimmtonlos): Sisyphe, Lestrygons, Pallas, 
Atlas. 
ß) im Inlaut zwischen Vokalen —= s (stimmhaft): 
Sisyphe, armoise. 


Afrz. wird bisweilen z dafür geschrieben: ermoize. 
z —= z (stimmhaftes s): Zeus, Amazone. 


Von Doppelkonsonanten ist nur ss 3'*) vertreten; ss verharrt 
und hat den Wert von stimmtonlosem s: Parnasse, Narcisse. 


C. Gutturale.) 
1. Lat. c. 


a) vor dunklen Vokalen und Konsonanten ®’:'®) = k 


gesprochen, geschrieben c: Castor, Cocyte, Cupidon, Hecate, 
Alecto, Hector. 


ß) vor hellen Vokalen = stimmtonlosem s Bon 
geschrieben c ): Cocyte, Circe, Ocean. 


1) Afrz. bisweilen vor e, i, y durch c vertreten: Cysiphus, cerainne 
(für Sirene) 1532, Decharge de Charles Quint). 


2) Während im Allgemeinen auslautendes s in den zahlreichen Wör- 
tern auf -os, -as, Es, is, -ys, -us als stimmtonloses s gesprochen wird, ist es 
den Dichtern erlaubt, die genannten Namen zu verwenden, als ob sie ohne 
s gesprochen würden 'Lesaint|, cf. z. B. Molieie, George Dandin, 4, inter- 
mede 3: Bacchus. 


3) Afrz. wird für ss bisweilen einfaches s geschrieben: Narcisus 
|Troie, v. 17672) IE. D. IV, 190; Pernasus. 


4) ss -- Endung us, es wird im XVles. vereinzelt zu auslautendem s: 
Ulis für Ulysse [Tabourot, Dictionnaire des rimes frangoises, 1587), Narcis 
für Narcisse [Desportes, CEuvres chrestiennes, Sonnets 14]. 


5) q ist nicht vertreten. 


6) c in der Gruppe ct scheint im Afrz. nicht gesprochen worden zu 
sein, cf. die bei Eiselein p. 555 aufgeführten Fälle. Ich füge hinzu: XIV.s. 
Cl. d’A. v. 2025: Hetor et Achilles; E. D. I., 251: C’est Aletho, Thesiphone; 
XV.s. La Passion de Jes.-Christ, ed. Parfait I., 341: Aletho, 


7) Besondere Behandlung erfordert die Kensonantenverbindung c+ s 
— lat. x (greh. £&), cf. hierüber den Abschnitt am Schlusse von C, 


8) Die Konsonantengruppe cch (greh. xy) in Bacchus und seinen Ab- 
leitungen wird — k gesprochen. In der Schrift ist sie nfrz. als cch erhalten, 
afrz. finden sich hierfür auch phonetische Schreibungen mit c, qu und ch: 
XIIN.s. Theb. (Capaneus-Scene): Bacus; XIll.s. Joinville; durant les quatre 


samedis fut sigrand baquenal en la mer devant Damiette; XIV.s. E. D,, 
I, 85: Bachus, 


9) Im Afr. tritt daher c bisweilen auch für anlautendes s ein, z. B. 
in cerainne für Sireine: laquelle bague estoit tenu de deux ceraines esmaillees 
de blanc et de verd /1532, Decharge, donnee au Garde des yoyaux de Char- 
les Quint,; nach G 
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II. Lat.ch [grch. yJ. Die Entwickelung ist hier eine doppelte. 


ao) ch vor Kons. und dunklen Vokalen =k 
gesprochen. 


Betreffs der Schreibung ist zu bemerken, dass ch (vom 
Anlaut abgesehen) nfrz.!) in den genannten Fällen in der Schrift 
erhalten bleibt: Chloris, Achate, Terpsichore, Echo. 

Bei anlautendem ch (grch. y) macht sich vom 16.s. an 
grosse Unsicherheit in der Schreibung bemerkbar, indem die 
einen die historische Schreibung mit ch, die anderen die phone- 
tische mit c bez. k bevorzugen: 

XVl.s. le viellart Karon (Le Mair&e des Belges nach H.-D. 
XVlIes.); le bateau de Charon (Ronsard ib.); Carybde (Rab.?) 1. IV.); 
Charybde (Rab. 1. V.) 

XVII. s. Tout creve ici de ble et de Caron pas un mot (Me. de 
Sevigne nach Larousse), Charon (Fenel. Dialogue de morts) ; 
Caron dans la fatale barque (Boil. Art poet. III). 

XIX.s. Cfh)arybde, Caron (S.); Charybde (Dict. de I’ Acad.). 


ß) ch vor hellen Vokalen wird im Allgemeinen 
— $ gesprochen (in der Schrift ist ch stets beibehalten): 


Chimere, Chiron, Acheron, Achille. 

Die Aussprache von ch vor hellen Vokalen als k ist zuerst 
von Lancelot:) für das XVlIles. bezeugt: „le ch retient toujours 
sa prononciation du k, Achilles et Achates se prononcant de la 
meme sorte.“ 

Von da ab zeigt sich ein beständiges Schwanken, das noch 
heutigen Tages nicht völlig beseitigt ist. Als Regel lässt sich 
im allgemeinen festhalten, dass ch in der Volks- und Umgangs- 
sprache in den mythologischen Namen vor hellen Vokalen wie 5 
und nur in erhabener, gelehrt gefärbter Redeweise = k ge- 
sprochen wird. Vgl. im Einzelnen Thurot, Il, 230—232, sowie 
die von Sachs gegebene Aussprachebezeichnung. 


y) ch vor lat. zu dumpfem bez. stummem e geschwächter 
Endung wird als k gesprochen und in der Schrift 
durch qu ausgedrückt: Andromaque, Telemaque. 


1) Im Altfrz. findet sich für lat. ch vor dunklen Vokalen im An- und 
Inlaut häufig die phonetische Schreibung mit c: Troie, v. 28742. Caridin; 
v. 28906, Telemacus, v. 29851: Andromaca (neben sonstigem Andromacha, 
z. B. v. 16822); Rose, v. 4539: Caribdis. 

2) Rabelais habe ich in einer frz. Originalausgabe vom Jahre 1532 
benutzt. Die übrigen Belege habe ich nfrz. Drucken entlehnt Sollten in 
ihnen die verschiedenen Schreibungen nicht von den Dichtern, sondern von 
den Druckern herrühren, so würden die gemachten Angaben dennoch schlechthin 
als Beweise für das Schwanken in der Schreibung angesehen werden können. 

3) Methode latine, traite des lettres, XIl, 3. 
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III. Lat. g. 
a) vor dunklen Vokalen bleibt mit seinem vollen 
Lautwert erhalten (geschr. g): Ganymöde, Gorgone, Argus. 
ß) vor hellen Vokalen > 2!) (geschr. g): genie, 
Egerie, Augias. 
Zu la, c vor Konsonanten, sei nachträglich noch Folgen- 
des bemerkt: 
In der lat. Konsonantenverbindung c+s =x wurdec im 
Altfrz. nicht gesprochen. Dies ergiebt sich 
a) aus den überaus zahlreichen Schreibungen s für x, 
ß) umgekehrt aus Schreibungen x für den s-Laut, 
y) aus der Schreibung x für die Verbindung -us, deren 
zweiter Bestandteil zweifellos ein s-Laut ist. 
Beispiele: 
a) Un oisel qui a non fenis // Habite en Ynde ou est toz dis. |Best. de 
Guil. le Clerc, hgg. v. Dr. Reinsch, v. 739 (XlI*s.)] 
Devant le lit gist uns tapis // Qui est de plumes de fenis. [Partenop 
de Blois, v. 1086 (XIll*s.)] 
Spins für Sphinx (Theb., v. 257); Pollus für Pollux (Troie, v. 2697) 
ferner, obwohl nicht zu den mythol. Namen gehörend: Si 
reis Serses vint en lestor [Troie, v. 7376]. 
Paris s’en ist o lo rei Serxe //C’ est li sires a cels de Perse [Troie,v.7931]. 
ß) Iso recontot Ulixes // Quant il chai es mains Cirxes. [Troie, v. 28613.) 
C’esteit Cirxes et Calixa. [Troie, v. 28577.) 
y) N’en torneront par lor chatals // Al rei Oilex?) Aiax. [Troie, 27547]. 
Agamennon et Menelax®) // Li dus d’Athene et Aiax. [Troie, 11893]. 


Für das XVIe., XVlle. u. XVlI°s. bezeugt Thurot [Il, 17, 85], 
dass x in gelehrten Wörtern wie in der Volkssprache — s ge- 
sprochen wurde. Tabourot reimt z. B. Stix mit Wörtern auf -is. 


Gegenwärtig wird nach Sachs u. Lesaint x—ks gesprochen. 


D. Der Pallatallaut j. 
Lat. j wird im Frz. als stimmhafter Zischlaut gesprochen, 
in der Schrift bleibt es unverändert erhalten: Janus, Junon, apojove. 


E. Das Kehlkopfgeräusch h. 
Lat. h, nur im Anlaut mythologischer Namen vorkommend, 
ist im Frz. in der Schrift erhalten, in der Aussprache dagegen 


1) jfür g findet sich afrz. in jaiant (für geant) geschrieben, z. B. 
Rol. L. v. 3253. 

2) —— lat. Oieus, 

3) = lat. Menelaus. 
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verstummt. Schon im Lat. war die Aspiration gegen Ende der 
republikanischen Zeit ausser Gebrauch gekommen. Für das Afrz. 
beweisen die zahlreichen Apostrophierungen solcher Namen so- 
wie die Schreibungen ohne h !), dass die in Betracht kommen- 
den Vokale nicht mehr aspiriert wurden: 


Xll.s. Troie, v. 2177: Qw’ Hercules; ib. v. 4353: d’ Heleine; 
ib. v. 283, A60: d’Ector; ib. v. 617: Eleine. 

XIV.s. E.D. IV. 190: Ercules. 

XV.s. arpes für harpes (= harpyien). 

Unorganisches h befindet sich beispielsweise i im Trojaroman, 
v. 26930, 29801, in Hulixes für Ulixes. 


Im XVIe. und XVlles. führte die Sitte, h im Lat. zu aspi- 
rieren, vorübergehend auch zur Aspiration mythologischer Namen 
[cf. hierüber die Grammatikerzeugnisse bei Thurot Il, 404]. 
M£nage’s Verbot?) bewirkte jedoch, dass fortan die mytholo- 
gischen Namen wie früher mit stummem h gesprochen wurden.3) 


F. Liquidae. 


Lat. | und r bleiben in Schrift und Aussprache unver- 
ändert erhalten: labyrinthe, Escul!ape, Atlas, Caron, parnasse. 


Unorganisches r findet sich geschrieben: 


1. in Nepturnus [durchgängig bei E. D. z. B. I. v. 80 u. I. v. 269; 
vielleicht liegt Analogiebildung naclı Saturnus vor). 


2. in Hercuba [von Millet durchgängig als Name der Hecuba ge- 
braucht; auch hier ist an Beeinflussung durch andere Namen, 
wie z. B. Hercules zu denken.| 


Die Doppelkonsonanz Il verharrt: Bellone, Bellerophon, Pallas, 
Apollon. 

Im Altfrz. wird, wie auch in Erbwörtern [z. B. afr. bele 
< lat. bellal, häufig einfaches I für lat. II geschrieben: ®) 


XIl.s. Rol., v. 2580: Apolin neben Apollin, v. 8. 
XIlI.s. Theb., Hss. A u. P, v. 408: Apolin. 
XIV.s. Miracle de Saint Panthaleon, 1062: Apolin. 


1) Bez. solche mit h in Name”, in denen der Buchstabe keine Be- 
rechtigung hatte. 

2) Observations sur la langue francoise, €d. 1672, p. 218. 

3) Die einzige Ausnahme bildet nfrz. Charpie. 

4) Diese Schreibung ist eine reiı phonetische. Sie beruht darauf, 
dass Doppelkonsonanz in Wahrheit überhaupt nie gesprochen wird. Wir 
werden nur durch das von Jugend auf gesehene Lautbild zu der irrigen 
Ansicht, es gäbe Doppelkonsonanten in der Sprechsprache, verleitet [cf Seel- 
mann, unter Konsonantengemination]. 
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XV.s. Millet, v. „4657: Appolo, v. 26426: Palas neben 
Pallas, v. 19455. 


Umgekehrt wird auch fälschlich II für einfaches I geschrie- 
ben, z. B. bei Mille, v. 20876: Panthasillee neben v. 21053: 
Panthasilee; v. 16935: Troillus. 


G. Nasale. 


Die Nasalkonsonanten m und n bleiben in Schrift und 
Aussprache unverändert erhalten. Nur in der Verbindung 
Yokal + auslautendem!) oder gedecktem Nasal verschmelzen sie 
mit dem vorhergehendem Vokal zu einem der Nasalvokale ä, &, 0, 6. 


n + j [Hiat-i] mit vorausgehendem Vokal wird zu palla- 
talem n [geschr. gen], wenn es vor zu e geschwächter lat. Endung 
steht: Ascanius > Ascagne[cf. Gasconia > Gascogne; montanea > montagne etc.]. 
wird jedoch die lat. Endung nicht geschwächt, so bleibt es als 
kurzes T erhalten, cf. nfrz.: Erichthonius. 


Besonderer Erwähnung bedarf noch die Konsonantenver- 
bindung m + n, welche in den Namen Agamemnon u. Cliytemnestra 
vorliegt. 


Im Neufr. werden beide Konsonanten gesprochen [cf. die 
Aussprachebezeichnung bei S.]; im Altfrz. wurde dagegen die 
Verbindung zu einfachem Nasal vereinfacht und zwar: 


a) > m in Climestra, Climestrin [Troie, v. 27927, 27846). 
ß) > n (bez. nn in der Schrift) in Agamenon [E.D. Ill, 153; 


VI, 85), Agamennon |[Troie, v. 209, 18827] u. Mennon 
|Troie, v. 6832.] | 


ll. Formenlehre. 


A. Das genus der mythologischen Namen. 


Vorbemerkung: Die Personennamen [z. B. Jupiter, Iuno] be- 
wahren im Frz. stets ihr Geschlecht, da bei ihnen genus 
und sexus zusammengefallen waren; auch die Namen der 
mythologischen Tiere und Örtlichkeiten behalten im Allge- 
meinen ihr genus. Geschlechtswandel hat nur stattgefunden 


1) Eine Ausnahme von dieser Regel bilden nur Priam [cf. unter Voka- 
lismus A,, $ 1, Iy.], sowie die in ganz gelehrten Wörtern erhaltene lat. 
Endung um [gespr. -öm] z. B. centauriurn. 
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bei sphinx, Charybde, Lethe, Styx u. Argo. Bei Scylle, Mänes 
und Lemures macht sich ein Schwanken bezüglich des Ge- 
schlechts bemerkbar. | 


8 1. Lat. Sphinx f; grch. n29lyE > frz. le sphinx. 


Der Name der Sphinx begegnet auf franz. Sprachgebiete 
zum ersten Male im Roman de Thebes, (v. 219 ff.): 
„Dejoste Thebes, en un mont |// Haut et naif et bien roont 


Ert uns deables herbergiez, // Qui mout ert fel et esragiez: 
Spin l’apeloent el pais.“ 


257 ff: „Premierement l’aparla Spins: 
Amis, ‚ fait-il, ,„ cist miens chemins 
A ital lei com te dirai:“ 

279 ff: „Amis, ‚ fait-il, „ ore entent bien 
La devinaille et la retien.“ 


Die Sphinx erscheint also hier bereits als Masculinum. 
Die Gründe, warum dieser Wandel eingetreten ist, scheinen mir 
folgende zu sein: 


Zunächst kann man wohl annehmen, dass der Dichter keine 
ganz klare Vorstellung von dem Wesen des Ungeheuers hatte. 
Alsdann zeigt sich hier die mittelalterliche, durch die Kirche ver- 
breitete Anschauung, wonach die übernatürlichen Wesen der 
heidnischen Vorzeit nichts anderes waren als Teufel und Dämonen. 
Den Ausschlag zu Gunsten des männlichen Geschlechts mag aber 
die afrz. Endung -ins [== lat. inx, cf. Kons. C.] gegeben haben, 
welche ausschliesslich für Masculina verwandt wurde und bei- 
spielsweise in Apollins, Jupins vorlag. Da nun diese Götter 
ebenfalls als Teufel aufgefasst wurden, so reihte man ihnen die 
Spins als weiteren männlichen Dämon hinzu. 


Dieser damals vollzogene Geschlechtswandel hat sich bis 
auf den heutigen Tag erhalten, obwohl seit der Renaissance 
über das wahre Geschlecht des Ungetüms kein Zweifel mehr 
herrschen konnte. 


XVI.s. Gruget [nach G.]: les poetes feignoient le sphinx estre un 
monstre semblable a une harpie. 


XVII.s. Corneille, CEdipe I, 4: 
„On t’a parlE du sphinx dont l’enigme funeste 
Ouvrit plus de tombeaux que n’en ouvre la peste.‘“ 


XVIlIs. Beaumarchais, Mere coupable II, 18: deviner l’enigme du 
sphinx ou bien en &tre devore. 


XIXs.  G. de Saporta, Rev. des deux Mondes I"dec. 1871, p. 616: 


Nouveau sphinx, la vie abandonnera le secret de sa destinee ä 
qui saura le lui ravir au prix d’une lutte acharnee. 
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Wenn es in „Les Dieux et les heros, contes mythologiques 
trad. de l’anglais de G. Kox par F. Baudry et E. Delerot, Paris 
1876,“ p. 35, heisst: „Dans le voisinage de Thebes s’etait pose .... 
un monstre au visage de femme et au corps de Lion .... et la respiration 
de cette sphinx“, so kann dies nur als ein vereinzelter, gelehrter 
Versuch, zu dem lat. bez. grch. Geschlecht zurückzukehren, an- 
gesehen werden. Der eigentliche Grund dafür, warum nfrz. das 
männliche Geschlecht für das von Haus aus weibliche Ungetüm 
beibehalten wurde, muss doch in der unfranzösischen Feminin- 
endung -nx erblickt werden. Denselben Geschlechtswandel 
mussten sich die anderen lat. bez. grch. Wörter auf -nx, welche 
ins Frz. aufgenommen wurden, gefallen lassen, nämlich lat. s.|f. 
syrinx, das Rohr |[grch. ; ovoıy&] > frz. le syrinx und lat. s./f.!) 
Iynx, der Luchs [grch. freilich 6 Avy&, der Luchs] > frz. le Iynx. 


Auffällig bleibt vor allem, warum nicht neben sphinx ein 
sphinge mit ursprünglichem Geschlecht üblich wurde, da doch 
neben das seltenere syrinx, phalanx ein syringe, phalange mit er- 
haltenem lat. bez. grch. Geschlechte trat. Es ist dies um so auf- 
fälliger, als tatsächlich im XVI*s. die Form sphinge gebildet 
worden war: 


Melin de Saint-Gelais: les sphinges devant les temples des 
Egyptiens [nach H.]. 


$ 2. Lat. Charybdis f., grch. 5 Xaovßöıs > frz. le Charybde. 


Die Akademie [Dict. de l!’Acad. 1878] und S. legen dem 
Namen männliches Geschlecht bei. Die von mir gesammelten 
Beispiele sprechen entweder für weibliches Geschlecht oder lassen 
überhaupt keinen Schluss auf das Geschlecht des Wortes zu. 


Xll.s. Troie, v. 28742: eentre Sillain et Caridin. XII. s. 
Rose, v. 4539: c’est Charybdis la perilleuse. XVI.s. Rabelais, 
l. IV.: nous allons de Scille en Carybde; ib. I. V.: comme si 
evitans Charibde fussions tombez en Scylle.e XVIlls. Homer- 
übersetzung von Madame Dacier, Amsterdam, 1721: Charybde 
qui engloutit les flots, car chaque jour elle les engloutit. 


Man sieht nicht ein, welche Gründe den Geschlechtswechsel 
bedingt haben mögen. Da ein rückwärts geschriebenes_ frz. 
Wörterbuch zur Zeit leider noch fehlt, lassen sich diesem Wort 
auch keine ähnlichen Bildungen zur Seite stellen. 


1) Virg.: Iynces Bacchi variae; das lat. Geschlecht beruht wahrschein- 
lich auf einer Verwechselung von greh. ö Avy& mit 15 Aty& der Schlucken. 
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$ 3. Lat. Lethe f, grch. n Andn = frz. le Lethe. 


Die älteren Belege lassen keinen Schluss auf das Geschlecht 
zu. Mit bestimmter Geschlechtsangabe und zwar als Masculinum 
findet sich der Name erst bei Voltaire. 


XlI.s. Eneas, v. 2504: Lethes a nom ceste oubliance. 


XV.s. Mystere de la Passion de Jesus-Christ par Michel 
[Parf. I, p. 34]: 
Plongez moi dedans Acheron // Dedans Stix, Letes ou Cochite. 
XVlI.s. Desportes, Diane II, 53 [L.]: 
Mon travail sans profit est le seau des Belides 
Et mes chauds desespoirs les fieres Eumenides, 
Mais las! en mon enfer Lethes ne passe point. 


Le Maire d. B., Sing. de Troie, II. Ep.: jusques au lac 
qui Lethes est nomme. 
Rab. 1. IV.: breuvage du fleuve de Lethe. 
XVIl.s. Fenelon, Dialogue des morts: au bord du fleuve de Lethe. 
Im Telemaque kommt der Name nicht vor. 
XVIl.s. Voltaire, Dict. phil. Resurrection [L.]: ces ämes allaient 
boire de l’eau du Lethe. 

Für den Übertritt des Namens zu den Masculinis lassen 
sich keine bestimmten Gründe anführen. Schliesst man aus der 
Schreibung Lethes, dass der Geschlechtswandel bereits im Afrz. 
erfolgt sei, d. h., dass Lethes in die Reihe der zahlreichen Mas- 
culina des Typus Hercules, Ganimedes aufgenommen worden sei, 
so lässt sich dieser Vorgang einzig und allein durch die häufige 
Zusammenstellung des Namens mit Acheron u. Cocyte sowie 
durch die Beifügung der Masculina eau, fleuve, lac erklären. 
Dass Lethe nach Analogie von mare etc. als Neubrum aufgefasst 
und deshalb im Frz. Masculinum geworden sei, erscheint mir 
nicht wahrscheinlich, da die anderen lat. Feminina auf e, grch. 7 
Iz. B. Daphne, Niobe, Semele], ihr Geschlecht bewahrt haben. 
Nimmt man dagegen an, dass der Geschlechtswandel erst um die 
Wende des XVI./XVII. s. erfolgt sei, so könnten die überaus 
häufigen männlichen Eigennamen auf -€ [Prote, Perse, These etc.] 
und vielleicht das gleichlautende l’et& den Übertritt bewirkt haben. 


S$S 4. Lat. Styx s/f, grch. n ZtV& > frz. le Styx. 
Das männliche Geschlecht des Namens lässt sich erst bei 
Fenelon belegen. 


XV.s. cf. das Beispiel für Lete. 


XVlI.s. Rab. 1. II.: je jure Styx et Acheron; 1. V.: je suis preste avec 
toy passer Acheron, Styx, Cocite. 


XVll.s. Fenelon, Telemaque: j’en jure par les ondes du Styx. 
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Der Geschlechtswandel ist aller Wahrscheinlichkeit nach 
durch das auslautende x bewirkt worden, welches im Frz. nur 
bei Masc. vorkommt. 


8 5. Lat. Argo sif., grch. Y”Aoyw > frz. Argo s/m 


Die Aufgabe des alten Geschlechtes erklärt sich daraus, dass 
Argo gewöhnlich in der Verbindung le navire - gebraucht wurde 
(noch heute als Bezeichnung des Sternbildes üblich) und dann 
aus seiner Stellung als Determinativium zum selbständigen Namen 
mit dem Geschlechte des früher determinierten Substantivs 
aufrückte. !) 


S 6. Auf dieselbe Weise erklären sich frz. ino s/m. u. io s/m. 
(zo. — Schmetterlingsart) aus lat. papilio io bez. ino, 
frz. papillon io bez. ino. 


8 7, Lat. Scylla f., grch. % Z%xV0Ala, ZubAin > frz. le bez. 
la Scylla. 


Sachs gibt den Namen als weiblich, Littr& als männlich an. 
Die Akademie erwähnt ihn nicht besonders unter dem Buch- 
staben .S, sondern nur unter Charybde in der Redensart: tomber 
de Charybde en Scylla. Die Schreibung Scylla lässt jedoch er- 
schliessen, dass ihn die Academie zu den Masculinis zählt; denn 
im Frz. sind sämtliche Wörter auf -a |mit Ausnahme von villa, f.} 
Masculina, z. B. l’opera, le phylloxera, le nymphaea. 


8 8. Lat. lemures s/m. > frz. les lemures mit weiblichem 
Geschlecht nach S., mit männlichem nach Chateau- 
briand et l’Acad. 


8 9. Lat. manes s/m. > frz. les mänes mit männlichem 
Geschlecht nach S., mit weiblichem nach Bossuet. 


B. Deklinationszugehörigkeit der mythologischen 
Namen. 
1. -a Stämme. Nom. Sg. auf: lat. -a, bez. grch. a; lat -e, 
bez. grch n; lat. -as, bez. grch. as. Die hierher gehörigen 
Namen gehören der afrz. I. Deklination an. 


a) Feminina auf lat. a [grch. a, 7]. 


a) Afz. normales Deklinationsschema: 


Sg. c. r. Muse < lat. Musa, 
c. 0. Muse < lat. Musa[m]. - 


1) Von Einfluss auf den Geschlechtswandel mag auch das gleich- 
lautende argot s/m. gewesen sein. 
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Pl. c. r. Muses [lat. Musae wird durch d. lat. Acc. vertreten]. 
:c. 0. Muses < lat. Musas- [tritt nach Analogie der weibl. Subst. 
d. Ill. Dekl. auch für den Nom. ein]. 


b) Dieser regelmässige Typus wird durch lat. Nom. u. Accus. 
Formen sowie durch Bildungen nach dem Typus Bertain 
folgendermassen erweitert: 

Sg. c.r. -e, -a,!) -ain,?) 

c. 0. -e, -a,3) -am,t) -an,5) -en,®) -ain?) (in).®) 

Pl. cr. -es, 

c 


. 0. -eS, as. 


Über die Bildungen nach dem Typus Bertain < * Bertanem 
cf. Philipon, les Accusatifs en -on et en -ain, Romania, Tome 
XXXlI, p.1 ff. Im Nfrz. schwächen die zu «a gehörigen Namen 


sämtlich die lat. Endung zu stummem e, ausgenommen Leda, 
Pyrrha, Nausicaa, Aglaya. 


ß) Die Femina auf lat. e [grch. 7]. 
a) Afr. c.r. -e Theb. Hss. B et C, v. 9334 ff.: Ou sont ore tuit 


vostre de? // Mars, Venus et Hermyone. 
c. 0. -€ [ib. Et Bacus li fiuz Semele]. 


Vermutlich trugen diese Namen im Afrz. sämtlich den Ton 
auf der Endung, doch lässt sich darüber nichts Bestimmtes sagen, 
da nur die im Reime vorkommenden Namen einen sicheren 
Anhalt gewähren. Belege wie Troie, v. 28860: Qui por Penelope 
se peinent‘“‘ Jassen auch die Möglichkeit offen, das -e als dumpfes e 
gesprochen wurde und der Ton auf der Paenultima lag. 


b) Im Nfrz. behalten die zweisilbigen Namen den Ton auf der 
lat. Endung, während von den mehrsilbigen nur die einen 


1) Com Polixena la pucele 

La fille au rei Priant la bele [Troie, v. 663]. 
2) Ecuba et Polixenain 

Tote la nuit jusqu’al demain 

Veillent a dolor et & peine [ib. v. 17481 ff.]. 
3) Cassandra prient que ne tace (ib. 25482]. 
4) Com il ama la demeisele 

Polixenam qui molt fu bele [ib. v. 25482]. 
5) Et qu’il rendront Ysionan [ib. v. 3919]. 


6) Por Climestren la reneiee [ib. v. 28208]. Vermutlich nur phone- 
tische Schreibung für Climestran! 


7) Veue i a Polixenain [ib. v. 17510]. 


8) Climestrin // engein [ib. v. 27846]. Möglicherweise ist - in nur 
phonetische Schreibung für - ain; es kann aber auch Umbildung nach dem 
Typus Caridin < lat. Carybdim vorliegen. 
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dem Beispiele der zweisilbigen folgen, die andern dagegen 
die Endung zu dumpfem e schwächen: Hebe, Lete; Niobe, 
Dana; Hermione, Terpsichore; doppelt gebraucht finden sich 
nur lat. Semele, nämlich teils als Semele, teils als Semele. 


y) Masculina auf -as [grch. as). 


a) im Afrz. bewahren diese Namen durchweg ihre lat. Nom. 
Endung: m 
c. r. Eneas [Eneas ert gros et petiz; Troie, v. 5441] 
c. o. Eneas [La reine veit Eneas; ib. v. 26059). 


b) Im Nfrz. schwächen die Namen auf -eas im XVlIes. ihre 
lat. Endung > ee; alle übrigen bewahren unverändert ihre 
lat. Nom.-Form: Enee, Midas, Calcas, Marsyas, Augias. 


2. Stämme auf -e. Nom. Sg. -es; lat. V. Deklination. Diese 
Deklination kommt nicht in Betracht. 


3. Stämme auf -0. Nom. Sg. -us bez, grch. -os. Afrz. 
II. Deklination. Normaler Deklinationstypus: 


c. r. Prianz,!) Vulcans?) < lat. Priamus, Vulcanus; 
c. o. Prian,?) Priant,*) Vulcan < lat. Priamum, Vulcanum. 


Dieses Schema ist allerdings nur bei den Nasalstämmen 
verwirklicht worden. In allen übrigen Namen auf lat. -us bez. 
grch. -os erhält sich die lat. Nominativendung u. wird auch auf 
den c. o. übertragen. Es zeigt sich also afrz. dieselbe Gebrauchs- 
weise, wie sie gegenwärtig im Deutschen üblich ist. Selbstver- 
ständlich erklärt sich diese Behandlung der mythologischen Namen 
aus ihrem gelehrten Charakter und, was den c. o. anbetrifft, aus 
dem Streben, eine einheitliche Form zu schaffen. Demnach haben 
wir für die beiweitem grösste Zahl der mythologischen Namen, 
welche zu den -o Stämmen gehören, den Deklinationstypus: 


Sg. c. r. Thelemacus® < lat. Thelemachus; 
c. 0. Thelemacus® < lat. Thelemachus. 


1) Troie, v. 436; neben Prianz findet sich auch der s-lose c. r. 
Priam [v. 184]. 


2) Thebes, v. 4715. 
3) Troie, v. 258. 
4) Troie, v. 292; das t beruht auf falscher Analogiebildung nach Prianz. 


5) Troie, v. 29806; ein Nom. des Typus Charles ist mir nur ein ein- 
ziges Mal in der Form Mercures [Wace, Brut., v. 6923] begegnet. 


6) Troie, v. 253: Com Hector ocist Patroclus. 
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Dieser Typus hat wiederum Erweiterungen erfahren durch 
c.0. auf -um!) oder -on?2) [|< lat. Acc. cf. Anm. ®)] und durch 
hierzu neugebildete c. r. auf -on*) bez. -ons [Anm. 5)]. 
_ Erweiterter Typus: 
c. r. -us, -On, 
c. O0. -us, -um, -nn. 
Das einzige hierher gehörige Neutrum ist Palladium. Es 
erscheint im Afr. in folgenden Formen: 
c. r.: Palladion |Troie, 25295], Pallade |Troie, 26563], Pallades 
[Troie, 26591]. 
c. o.: Palladion [Troie, 26882], Pallades [Troie, 26954]. 


Der afrz. Stand der Dinge wurde im Nfrz. von Grund aus 
verändert. Die mythologischen Namen der o-Stämme mussten 
sich der Analogie der übrigen Substantiva fügen und die lat. 
Endung -us durch stummes e- ersetzen. Es geschah dies nicht 
nur in Namen des Typus: Patrocus, in denen € als Stütz-e er- 
forderlich war, sondern in allen hierher gehörigen Namen, wo- 
durch sich besonders ihr gelehrter Charakter offenbarte. Dieser 
Wandel machte sich schon im XIV.s.®) leise bemerkbar, tritt aber 
erst im XVl.s. deutlich in die Erscheinung. Gegen Ausgang 
des XVI.s. waren die alten Formen von den neuen völlig ver- 
drängt. 


1) ib. v. 28201: Cist hai de mort Egistum //Si vos en dirai l’acheson. 

2) ib. v. 7666: Glaucon ot non.... 

3) Da in den antikisierenden Romanen rein lateinische Casus keine 
Seltenheit sind [cf. Polixenam, Troie, v. 25482; -Apollinis, ib. v. 16598; 
Apollini, Theb., v. 1903; Egistum, Troie, v. 28201], so können die Formen 
des Typus Glaucon als lehnwörtliche Umgestaltungen der lat. Acc. Formen 
angesehen werden. Es hätte sich also Glaüucum direkt zu Glaucüm entwickelt, 
welches Glaucon gesprochen [cf. Anm. 2) und daher gewöhnlich auch so ge- 
schrieben wurde. Die Ansetzung von Accusativen auf -onem erscheint mir 
überflüssig. | 

4) ib. v. 7673: Mil Chevaliers esliz et buens // A pris Glaucon 
a fereors. 

5) Der Berührungspunkt der lat. zweiten Deklination auf -us und der 
lat. dritten Deklination auf -o, -on, Gen. -onis, lag im Afrz. in dem c. o. -on 
[< lat. -um oder -onem]. Da zu diesem c. o. -on entweder ein c. r. -us 
[Glaucus] oder ein c. r. -on, -ons [Sarpedon, Apollons] gehörte, so bildete er 
die Brücke zur Überleitung eines Namens in eine falsche Deklination. Fälle, 
in denen -us für -on eintrat, sind höchst selten [z. B. Troie, v. 6663: Sar- 
pedus], dagegen findet sich ungemein häufig die Vertauschung der unfranzö- 
sischen Endung -us mit -on. 

6) Bei E. D. finde ich unter der grossen Zahl mythologischer, in der 
bisher üblichen Form gebrauchter Namen zum ersten Male solche auf €, 
nämlich I, 82: Saturne; III, 123: Mercure. 
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Erhalten hat sich die lat. Endung -us [bez. grch. os] nur 
in den zweisilbigen Namen [Bacchus, Janus, Argus, Nessus, Laius, Phebus, 
u. Lotus], sowie in Atropos, Dardanus, Inachus, Danaüs, Labdacus, Erich- 
thonius, Epcus, Amphiaraüs, Alcinoüs. | 


4. Die Stämme auf -i.') Dieselben bewahren entweder das 
i im Nominativ oder verwandelt es in e. |Lat. bez. grch. 
Ill. Deklination] Die i-Stämme zerfallen in: 


a) Die Perisyllaba auf -is, Gen. -is, z. B. Charybdis, Lachesis. 


Für das Afrz. lässt sich belegen: 
als c. r. -is [Caribdis (Rose, v. 4539)] < lat. -is; 
als c. o. -in [Caridin (Troie, v. 28742)] < lat. -im, in. 


Im Nfrz. finden sich Formen auf -is und auf -e: Lachesis, 
Charybde. 


ß) Die Parisyllaba auf -es, Gen. -is, z. B. Hercules. 


Ähnlich wie bei den o-Stämmen blieb bei den hierher- 
gehörigen Namen der lat. Nom. Sg. im Altfrz. erhalten und 
wurde auch zum Ausdruck des c. o. verwandt.) Diese buch- 
stäblich aus dem Lateinischen übernommenen Formen blieben 
bis ins XVlIes. hinein allgemein im Gebrauch. 


Le Maire des Belges:) reimte beispielsweise noch: 


Qui fut jadis occis par Hercules 
Ces grans taureaux qui tant sont noirs et laids...... 


Im XVl.s. aber traten daneben Formen, in denen die lat. 
Endung durch stummes -e ersetzt worden war. Die Umbildung 
der Namen auf -es erfolgte also zu gleicher Zeit und in gleicher 
Weise wie diejenige der afrz. Namen auf -us. Beide wurden 
den Schema der übrigen Substantiva angeglichen und dadurch 
zu Paroxytonis, während sie bisher den Ton auf der lat. Endung 
getragen hatten: 


Je ne sgauroy deguiser tant mon stile 
Que de nommer un Thersite un Achille., 


|Jean Passerat nach H.-D. XVI*s.| 


1) Bezüglich der Einteilung der III. Deklination nach Stämmen schliesse 
ich mich an Ferd. Sommer, Handbuch der lat. Laut- und Formenlehre, an. 


2) Troie, v. 957: Ensemble o els vait Hercules // Qui parenz Jason 
esteit pres. 
Troie, v. 410: Com Hectors navra Achilles // Et coment cil l’ocist apres. 
3) Singularitez de Troie, Ep. Il. 
Ferner ibid. Complainte de l’Amant vert: 
Ce roche se dit en Latin Tenarus. 
Dont Hercules entrainna Cerberus. 
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Nach kurzem Nebeneinanderhergehen beider Formen (z. B. 
bei Rab. u. H. E.) verschwanden die alten Formen völlig aus 
der frz. Sprache. Nur in den zweisilbigen mythologischen Namen 
(z. B. in Hermes) und in Eetes haben sie sich und zwar bis auf 
den heutigen Tag erhalten. 


Da sich während der Übergangsperiode im XVI.s. bei 
einem und demselben Schriftsteller häufig Formen auf -es nesen 
solchen auf -e finden, so bleibt noch die Frage zu erörtern, ob 
damals -es nur noch die historische Schreibung darstellte, in 
Wahrheit aber=e gesprochen wurde. Zu dieser Annahme liegt 
meiner Ansicht nach kein Anlass vor; denn einerseits beweisen 
die Reime bei Le Maire des Belges, dass die Aussprache -es = &s 
tatsächlich noch vorhanden war, andrerseits zeigt die Behandlung 
der afrz. Namen auf -us, dass in jener Zeit die alten und neuen 
Formen ungeachtet ihrer verschiedenen Aussprache neben einander 
verwandt werden konnten. 

Ebenso wie H. E Apol. Zsculapius (l. p. 340) neben Esculape 
(I. p. 236) gebraucht, so verwendet er bald die Formen Ulysse 
(I. p. 81), Hercule, bald solche mit -es: Achiltes (l. p. 13), Hercules 
(1. p. 340). 


5. Die Stämme auf y [grch. v]. [Lat. grch. III. Decl.] 


Afrz. (c.r.u.c 0.) u. nfrz. -ys, z. B. Phorceys. Entsprechend 
dem unter 8, Anm. 6 Gesagten findet sich neben dem selteneren. 


Erinnys ein nach d. Pl. Erinnyes (< Acc. Erinnyas) neugebildeter 
Sg. Erinnye. 


6. Die Stämme auf o [grch. ®]. [Lat. grch. III. Decl.] 


Hierher gehören die grch. weibl. Namen auf » mit Aus- 
nahme von Jıdo; sie bewahren afr. u. nfrz. die Form des 
lat. Nom. 

Pour ce Equo nommer vous vueil [E. D. IV., 193]. 


In gleicher Weise behandelt wird auch lat. Minos [greh. . 
Mivos] cf. Theb. v. 8755. 


7. Die Stämme auf -eus [grch. evs].') 


Die hierher gehörigen Namen traten schon im Lat. zu den 
o-Stämmen über, indem der Nom.-Ausgang eus in e-us umge- 
wandelt wurde. cf. Vok. A, 83. 


1) Von vornherein sind hier auszuschalten Namen des Typus 
° Ayılhos (> lat. Achilles), welche im Lat. eine andre Endung erhalten. 
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Normaler Deklinationstypus. 
c.r.: Tydeüs!) < lat. Tyde-us; 
c. o0.: Tydeüs (der lat. Nom. tritt auch für den c. o. ein). 


Durch lat. bez. grch. Accusativformen wird dieser Typus 

zu folgendem erweitert: 
c.r.: -eüs; 2 
c. o.: .-eüs, -eim,?) -eön,?) -eüt) [bez. eu], -&a.°) 

Im XVI. u. XVIl.s. wurde bei den Namen auf e-us die 
lat. Endung -us teils durch stummes e ersetzt, teils ganz fallen 
gelassen. Allgemein wurde die Anfügung des heute noch üblichen 
stummen e erst vom Ausgang des XVIl.s. ab [cf. Koschwitz, p. 33]. 


8. Konsonantische Stämme.) 
A. Stämme auf Verschlusslaute. 


1. Labialstämme [Namen auf -ps bez. y). 
Afrz. Sg. c. r -ps [Ciclops,?1] c. o. -ps. [Ciclops® ]; Pl. fehlt. 
Nfrz. Sg. -ps [Pelopl. Für die Namen, welche im Lat. 
einen Pl. bilden, gilt das in Anm. 6 Gesagte; cf. nfrz. Cyclope. 


2. Gutturalstämme [Im Nom. verschmelzen die 
Kehllaute mit dem s zu x (y)] z. B. lat. Pollux, Pheenix. 


a) Singular: afrz. (c. r. u. c. 0.) -x°) bez. -s; nfrz. -. Aus- 
nahme: Zu dem afrz. Spins geschriebenen Namen der 
Sphinx wurde ein analog, c. o. Spin gebildet. 


1) Üeber die bisweilen vorkommende diphtongische Aussprache von 
-eu cf. A,, 8 3. 
2) Pollinices apres reviegne, 
Le gent Tydeüm maint et tiegne. [Theb., Ms. P. v. 9581/82; 
cf. nach ib. v. 9570]. 
3) Capaneon en maine o sei. [Theb. v. 8612]. 
Quant Gualerans fiert Tydeü, // Un pan li trenche de l’escu. [Theb.v. 1765]. 


4) Parthonopeu fiert maintenant [ib. v. 9240; cf. noch ib. v. 9222, 
9206, 9481]. 

5) Ceus baillereiz a Tydea: // Dreit vers Thebes les conduira [ib. 
V. 3103/4]. 

6) Es lässt sich die Regel aufstellen, dass die hierher gehörigen Namen 
im allgem. die Form des lat. Nom. Sg. bewahren. Nur diejenigen Namen, 
welche im Lat. u. Frz. einen Pi. bilden, gestalten der Einheitlichkeit halber 
ihre Singularform nach d. Pl. um, z. B. Nereide, Cyclope, Gorgone. 

7) Troie, v. 28487, findet sich als c. r. die Form Ciclopain, welche 
ein *Ciclopanus voraussetzt. 

8) Chr. d. P. v. 5284: en la fosse Ciclops entra. 

9) Aiax [Troie, v. 27994; 487]; Pollus [Troie, v. 2697; 3435]; 
Phenix [Philipe de Tha , Best. p. 114 nach G.; Guillaume le Clerc, v. 739 
nach G.]; Styx [Le Maire des Belges, Sing. de Troie, Ep. Il... Die Beispiele 
für Sphinx s. unter Formenlehre A 81. 
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ß) Plural: Piluralbildungen sind nur möglich bei Phenix 
u. Sphinx und finden sich nur nfrz. Zum Ausdruck des 
Plurals dient die unveränderte Form des $g., also: 
les Sphinx, les Phenix. Die naheliegende Bildung les Sphinges 
[< lat. Acc. Sphingas] ist im XVI*s. von M. de St. Gelais 
gewagt worden, hat aber keine Verbreitung gefunden. 


3, Dentalstämme 


a) Namen auf -as, Gen. -antis [grch. -as avros], z. B. 
Calchas, Atlas. 

Die hierher gehörigen Namen erscheinen afrz. und nfrz. 
in der lat. Nominativform.!) 

Ausnahmen bilden nur atlante s/m. = Simsträger in Männer- 
gestalt, welches den lat. Acc. Atlantem bewahrt, sowie geant, 
welches erbwörtliche Entwickelung aufweist und daher aus dem 
lat. Acc. zu erklären ist. [Betreffs der Formen jaiant, geant, joiant 
s. Gigas im letzten Teile der Arbeit.] 


b) Namen auf -on, Gen. -ontis [grch. -wv; ovros|, zZ. B. 
Automedon, Bellerophon, Charon [im Grch. lautet der Gen. 
Xaowvos. 

Der lat. Nom. dient afrz. und nfrz. zum Ausdruck des c. r. 

und c. o. Es finden sich nirgends Formen des Typus: Automedont.?) 


c) Namen auf -Is, Cen. Idis [grch. -ıs, -ıÖos]. 


a) Im Allgemeinen zeigen die hierher gehörigen Namen afrz. u. 
nfrz. die Form des lat. Nom. [cf. Anm. 3], z. B.: Adonis, Thetis.3) 


ß) Eine Ausnahme bildet nur nfrz. Nereide, welches nach der 
frz. Pluralform umgebildet ist |cf. 8, Kons. Stämme, Anm. 1]. 
Im Trojaroman findet sich ferner durchgehends die Form 
Briseida®) |für c.r. und c. o.), welche auf eine lat. bez. grch. 
Neubildung nach dem grch. Acc. zurückgeht. Nifrz. ist hier- 
für jedoch wieder Briseis eingetreten. 


d) Namen auf -us, Gen. -ödis !grch. -ovs, odos], z. B. 
Melampus, CEdipus. 


1) Athlas als c.r. bei E. D. VII, 193; als c.o. beiChr. de P., v. 1456. 
Calcas als c. r.: Troie, v. 347; als c. o.: ib. v. 359. 
2) Tant a venu, tant a ale, // Laomedon c. o. a encontr& [Troie, 
v. 2725/6]. 
3) Troie, v. 29008: Que il prist a feme Thetis. 
4) Troie, v. 13585: Briseida ne fu pas fole. 
Troie, v. 350: Qui avoit non Briseida. 
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Im Frz. werden die hierher gehörigen Namen wie o-Stämme 
behandelt und zeigen daher afrz. die Endung -us |z. B. Edipus,') 
Thebes, v. 271], nfrz. die Endung e [Edipe]. 


Eine Ausnahme bildet nur die im Roman de Thebes [z. B. 
v. 760] vorkommende Form Edipodes, welche sich wohl daraus 
erklärt, dass man wegen der Genetivform Oedipodis den Namen 
für ein Parisyllabum auf -es hielt und dementsprechend behandelte. 


e) Namen auf -rs, Gen. -rtis. Lat. Mars, > afız. und 
nfrz. Mars.?) 


B. Stämme auf Liquidae. 
l. Stämme auf -r. 
a) Namen auf -ar, Gen. -äris, z. B. Lar. Lat. Plur. Lares 
> frz. les Lares. _ 
ß) Namen auf ör, Gen. -oris, z. B. Amor. 


Der Name des Gottes weist dieselbe Behandlung auf wie 
das erbwörtlich entwickelte Substantivum, also: afrz. c. r. Amors, 
c. o. Amor; nfrz. Amour. 

y) Namen auf ör, Gen. -öris [grch. -wo, -ooos], z. B. Hector, 

Castor. 

Die hierher gehörigen Namen zeigen im Afrz. das Dekli- 

nationsschema: 

c. r, -or, -ors [Hector,?) Hectors®)]; 

c. 0. -or [HectorÖ)], 
scheinen also in ihrer Entwicklung mit den Substantiven des 
Typus dolor [Afrz. III. Deklination] zusammenzufallen. Man 
könnte daher geneigt sein, den c. r. aus lat. Hector, den c. o. aus 
lat. *Hectorem [für Hectorum] zu erklären. Die Behandlung der 
übrigen mythologischen Namen, welche fast durchgängig in der 
lat. Nominativform übernommen worden sind, sowie der Um- 
stand, dass sich bei den aus den lat. Accusativformen entstandenen 
Substantiven hochtoniges o > ou bez. eu entwickelte, sprechen 
jedoch für die Erklärung beider afrz. Formen aus dem lat. Nom. 

Im Neufrz. zeigen die in Betracht kommenden Namen die 
unveränderte Form des lat. Nominativs. 


2. Stämme auf | sind nicht vertreten. 


1) Ist im Roman de Thebes die regelmässige Form neben dem sel- 
tenerem Edipodes. 

2) Als cc. r. [Troie, v. 1353]; als c. o. [Theb., v. 9173]. 

3) Troie, v. 253: Com Hector, ocist Patrocius; ferner v. 2697, 
2223: Castor. 

4) Troie, v. 411: Com Hectors navra Achilles; ferner v. 3279; 
172: Antenors. 

5) Troie, v. 170: Hector; v. 2094: Castor. 
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C. Nasalstämme. 


a) Namen auf -an, Gen. -anis [grch. &v, -ävos oder -av, avös], 
z. B. Titan, Pan. In den nfrz. Formen Titan, Pan liegen 
aller Wahrscheinlichkeit nach die lat. Nominativformen vor. 


b) Namen auf -en, Gen. -enis [grch. -7v, -vos], z. B. Siren. 
Afrz. Sg. ec. r. und c. o. serein; Pl. c. r. und c. o. sereines. 
Nfr. Sg. sereine; Pl. sereines. Für diesen Namen gilt das 
unter B,, Anm. 6 Gesagte. 


c) Namen auf -on, Gen. -Önis bez. onis [grch -wv, -ovog], 
z. B. Agamemnon, Chiron. Die frz. Formen Agamemnon,!) 
Chiron etc. können sowohl aus dem lat. Nom. wie aus 
dem lat. Acc. erklärt werden. Für die erste Annahme 
spricht die Behandlung der meisten Namen, besonders 
derer auf -on, -ontis, für letztere die zweifellos aus dem 
lat. Acc. hervorgegangenen Formen Didon, Apollon, lunon etc. 


Im c. r. wird diesen Namen bisweilen ein analogisches s 
angefügt, z. B. reis Thelamons [Troie, v. 27193]. Für die beiden 
weiblichen Eigennamen Amazone?, und Gorgone kommt B;,, 
Anm. 6, in Betracht. | 


d) Namen auf -0o, Gen. -onis [erch. -w»v, -wvos]; hierher 
gehören: Pluto, Iuno, Dido®) sowie Apollo und Cupido, letz- 
tere nur insofern sie sich durch ihre volkslateinische 
Deklination dieser Gruppe anschliessen. 


Gewöhnlich zeigen diese Namen im Altfrz. die Form des 
lat. Nom.t) und werden in dieser Form auch zum Ausdruck des 
c. 0. verwandt: 


XII.s. Iuno [Troie, v. 3857]; Pluto [Troie, v. 13718]; Apolto°) {Troie, 
v. 25728, 27085 etc.]. 


XII.s. Cupido, li fils Venus [Rose, v. 1599). 


1) Afrz. Agamennon als c. r. Troie, v. 209, als c. 0. ib. v. 2795. 

2) Im Afrz. finden sich nur die Formen Amazonienes und Amazoneises 
[Troie, v. 23354 u. 23603]; dieselben kommen für die nfrz. Entwickelung 
nicht in Betracht. 


3) Im Grch. Audo, -oövs. | 
4) Die lateinischen Genetiv- und Dativformen siehe unter Apollo im 
2. Teil der Arbeit. 


5) Die im Afrz. vom XI.—XIV.s. vorkommende Form Apollin [Rol. 
v. 8 und v. 2580; Troie, v. 13732; Miracle de Saint Panthaleon, v. 1062 
und Miracle de Saint Valentin, v. 1238] ist eine Diminutivform ähnlich wie 
z. B. Jupin u. setzt ein volkslat. Apollinus voraus. 
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xIV.s. Iuno [E. D. Il, 182; Miracle de Barlaam et Josaphat, 
v. 106]; Piutho [E. D. I, 158]; Apolo [Miracle de Barlaam 
et Josaphat v. 105]. 


XV.s. Iuno [Millet, z. B. v. 19445], [Mistere du viel Testament, 
v. 46557]; Pluto [Chr. de P., v. 2659], [Mystere de la 
Pass. d. Jes.-Chr. ed. Parf. I, 341]; Appolo [Millet, z. B. 
v. 4657]. 


Neben diesen Formen erscheinen schon seit dem Xll.s., 
allerdings ganz vereinzelt, die aus dem lat. Acc. gebildeten For- 
men auf -on,!) an welche zum Ausdruck des c. r. gewöhnlich 
noch ein analogisches s tritt. 

Xll.s. Apolon [als c. o. Troie, 5893]. 
XII. s. Jupiter, Mars et Apollons // Et li dame des cies Iunons [Theb., 
Hs. P. v. 91009]. 


XIV.s. Apoltons [als c. r. E.D. X, XI]. 
XV.s. Pluton [als c. 0. Mystere du viel Testament, v. 46291]. 


| Vom XVl.s. an werden die Formen auf -on allgemein 

üblich und verdrängen binnen Kurzem die anderen. 

XVI.s. Etienne Jodelle, Imprecations de Didon [H.-D. XVI*s.]: 
O Iunon, grand Iunon. — Didon, Didon //les augures d’ Apollon. 
Ronsard, Franciade IV: Pluton. Proverbe: Parler de Venus 
ou de Cupidon // Met la femıne en seve et saison |Le Roux, 
d. L. Prov. t. I, p. 56). 


D. s-Stämme. 


a) Namen auf -es Gen. -Eris (statt -€-sis) z. B. Ceres. Lat. Nom. 
Sg. Ceres > nfrz. Ceres. 


6) Namen auf -us, Gen. -eris (statt e-sis) z. B. Venus. Lat. 
Nom. Sg. Venus > afrz. Venus,?) nirz. Venus. 


C. Numerus der mythologischen Namen. 


Im Plural gebraucht werden können nur solche mythologische 
Namen, die zu Appellativen geworden sind. 


1) Also lat. Iunonem > frz. Iunon, Plutonem > Pluton, Apollonem 
> Arollon, 


2) Troie, v. 4263, c. r: C’esteit Venus la soveraine. Rose, v. 1599, 
c. o: Curido, li fils Venus. Auch der Lat. Genitiv findet sich noch im 
Trojaroman. Delez le temple Veneris [v. 10349], 


II. TEIL. 


Die lautliche und begriffliche Entwickelung 
der einzelnen Namen. 


l. Götter. 


Ja. Olympische Götter. 
A. Hauptgötter. 
1. Jupiter. 
Ss 1. Die lautliche Gestaltung der Namensform.') 


I. Nom. lat. Juppiter, Jupiter [grch. Zevs?'3)] > frz. Jupiter. 


Der Name ist also graphisch unverändert erhalten, nur dass 
das Frz. von Anfang an die im Lat. [cf. Forcellini] weniger 
übliche Schreibung mit einfachem p gewählt hat.?) 


II. Nominativ Jovis [nur im Altlat. gebraucht, z. B. bei Ennius, 
Varro LL 8, 74 (nachı Georges)] > afrz. Jovis. 


Chr. d. P., v. 2665: Dont Jovis a douleur finer // Le fist par 
Mulciber ...... 


1) Unter$ 1 werden künftighin stets die lautliche Gestaltung, unter $ 2 
die begriffliche Funktion der Namen, unter $ 3 Abteilungen und unter S 4 
Zusammenusetzungen behandelt werden. 

2) Die grch. Form Zeus [gespr s&-üss] wird nur ganz selten, z. B. 
von V. Hugo gebraucht. 

3) Die phonetische Wiedergabe der Namen ist Sachs entlehnt. 

4) Jupiter: XIs. Rol. v 1392; Xll.s. Troie et Theb.; Xlll.s. E D; 
XV.s. Millet; XVI s. Remi Belleau, Rob. Garnier, (nach H.-D. XVles.), H. E; 
XVIl.s. Boileau, Fenelon. Die Schreibung mit doppeltem p taucht nur vorüber- 
gehend im XVl.s. auf. Bei Le Maire des Belges u. Joachim du Bellay 
findet sich nur Juppiter, bei Rabelais stehen die beiden Schreibweisen 
nebeneinander. 
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Ill. Genetiv Sing. Jovis in Zusammensetzungen: 


Illa. Jovis-barba > frz. joubarbe; die Entwickelung ist voll- 
kommen regelmässig; vortoniges offenes o entwickelt 
sich über o > ou;'!) demnach erhalten wir die Ent- 
wickelungsreihe: Jovisbärbafm) > *jovsbarbe > *josbarbe > jo- 
barbe?) > joubarbe. 


III. Jovis ära > frz. Jouare; die lautliche Entwickelung 
dieser Verbindung ist durch und durch bizarr. Geht 
man von Jovisara aus, so musste s erhalten bleiben; 
geht man von einem volkslateinischen *jovara aus, so 
wäre Erhaltung des v zu erwarten. 


IIly. Mont[em] Jövis > frz. Monjeu, Mongeu, Mongieu, 
Mongiu, Mengis, Mont-Jou, Mont-Joux. 


Regelrecht musste Mont-Jövis > Monjeus werden, wozu 
wieder ein c. o. Monjeu gebildet werden konnte. Diese Form 
ist auch erhalten: 

Wace, Brut, v. 3923 ff: La millor jovente assembla // Lombardie 

et mont Geu passa. 

ibid. v. 10012 ff: De qui que il tenist son feu // Des occident 

dusqu’ a Mont Geu | 

Chevalerie Ogier de Danemarche,?) in einer Paralleltirade zu 

v. 278: Monjeu passa li rois qui France tient. 


Für die Form Mongieu neben Mongeu lässt sich als Seiten- 

- stück anführen dieu neben deu, und der Bildung Mongiu neben 

Mongieu, Mongeu können wiederum die z. B. im Trojaroman 

mit einander wechselnden Formen Griu, Grieu, Greu?) gegenüber- 
gestellt werden: 


Amis et Amiles, v. 55 ff: Droit en Borgoingne s’en vait li ber 
apers // Parmi Mongieu fu moult grars li yvers // Passe 
Mortiers et Chomin et Chastel // Ez le vos en Pavie.d) 


ib. v. 2469 ff: A Mongieu vinrent tantost come il le voient; // 
Trois jors i furent, belement s’i conroient // Et au quart, si 
acoillent lor voie // Or sont en Lombardie. 


Chevalerie Ogier de Danemarche, v. 278: Mongieu passa li 
rois qui France tient. 


1) cf. Schwan-Behrens, Altfrz Gramatik. 

2) Diese Form findet sich im lat.-frz. Glossar von Tours, Hdschr. 
d. Xlies. fcf. F. u. K.]. 

3) &d. Barrois, Paris, 1842. 

4) Allerdings — lat. Graeci. 

5) Um die Texte im 8 2 nicht nochmals zitieren zu müssen, gebe 
ich sie gleich hier vollständig wieder. 


43 


Wace, Brut, v. 2911/12, Ms. de St.-Gen. Y, 10: Mont Gieu et 


Mont Ceves passerent. 


Wace, Brut, v. 2911/12: Tant com il porent, gent menerent, // 
Mon Giu, Mont Cenis pass£erent. 


ib. v. 8505 ff: Li rais sor France s’estandoit /j De si qu’ & Mont- 
Giu luisoit. 


L’Escoufle, Abenteuerroman,!) v. 360 ff: Tant ont leve as ajornees 
Et chevauchie lor droite route // Que il et sa maisnie toute 
Sont ja venu dusqu’ a Mongiu // Au passer n’ot ne ris ne giu. 

In Mont-Jou [cf. le grand Dictionnaire geogr. et critique 
par M. Bruzen la Martiniere, Amsterdam 1735] liegt vielleicht 
die provencalische Form vor, was sich daraus erklärt, dass der 
Grosse St. Bernhardt [denn dies ist der bewusste Mons Jovis, cf.8 2] 
auf franko-provenc. Gebiete liegt. — 

Die heutigen Tages noch übliche Bezeichnung des Berges 
als Mont-Joux [Desjardins] findet auf dieselbe Weise wie die vorige 
Form am leichtesten ihre Erklärung, nur ist hier noch ein’ ana- 
logisches I aus irgend welchem Grunde eingeschoben worden. 
Für vollkommen willkürliche Entstellung halte ich die in einer 
Paralleltirade zu chevalerie Ogier de Danemarche, v. 278, vor- 
kommende Form Mengis. 


IIIö. Jovis dies bez. dies Jovis > nfrz. jeudi. Für die 
Entstehung von frz. jeudi bieten sich drei Erklärungs- 
möglichkeiten.?) 


1. Erklärt man, wie allgemein geschieht, nfrz. jeudi aus Jovis diem, 
so muss man, da sich ö regelmässig als offenes, hochtoniges 
o über uo, ue bez. oe > eu entwickelt hat, eine noch in vor- 
franz. bez. gallische Zeit fallende Betonung Jövis-diem ansetzen 
und annehmen, dass erst, nachdem sich : Jövisdie[m] über 
*uovsdi > juesdi, juedi entwickelt hatte, der Akzent umge- 
sprungen sei. Über den Zeitpunkt, von welchem an dieser 
Akzentwechsel erfolgt sein müsste, lässt sich nichts Genaues 
sagen, wohl aber über den terminus ad quem. Im XlIles. 
hat der Akzent bereits auf der Endsilbe geruht, wie durch 
Reime im Cumpoz des Ph. de Thaun bewiesen wird, z. B. 
Cele (Veuus) out le vendresdi, // Saturnus samedie. [De die Veneris.] 


1) ed. de la So2. d. a. t. fr. 

2) Die Schwierigkeiten, welche sich uns bei der Erklärung entgegen- 
stellen, sind deshalb so grosse, weil die ersten Belege für die frz. Wochen- 
namen dem XIl.s. angehören, und wir mit ihnen vor fertige Tatsachen gestellt 
werden, während uns ‘die Erkenntnis der vorausgegangenen Entwickelung, 
wenigstens unmittelbar versagt bleibt. — Ueber den spätrömischen Kalender, 
we;cher die Bezeichnung der Wochentage mit den Namen der Planeten in 
Gallien heimisch gemacht hat, cf. $ 2. 


2. 


= 
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Eine zweite Möglichkeit liegt in der Erklärung von jeudi aus 
diem Jövis. Für diese Annahme spricht zunächst der Umstand, 
dass in lat. Urkunden und Denkmälern nur die Verbindung 
dies Jovis (sowie dies Saturni, dies Veneris, sämtlich mit nachge- 
stelltem Götternamen) zu finden war [cf. 8 4, IV]. Ferner 
spricht hierfür die proveng. Form dijous, die zweifellos ein 
die[m) Jovis voraussetzt. 

In difem] Jovis müsste sich Jovis unter dem Hochton 
regelmässig entwickelt haben, so dass wir ein dijues, dijoes als 
frühere Form zu erwarten hätten. Aus dijues, dijoes wäre dann 
zu geeigneter Zeit durch Umkehrung der Komposition juesdi, 
joesdi entstanden. 

Die verschiedentlichen Belege bei G. und L. lassen 
keinen Zweifel darüber, dass neben Formen mit nachge- 
stelltem di im Afrz. solche mit vorangestelltem di gebraucht 
worden sind!) [cf. auch die übrigen Wochentagsnamen]. Aus 
dieser Tatsache folgt jedoch noch nicht mit Notwendigkeit der 
Schluss, dass die Formen des Typus dijues eine den Formen 
juesdi, marsdi etc. vorausgehende Stufe der Entwickelung dar- 
stellen [cf. No. 3]. 


Folgende dritte Erklärung von jeudi erscheint mir angesichts 
der spanischen, rumänischen und proveng. Namen der Wochen- 
tage) die grösste Wahrscheinlichkeit für sich zu haben. Ebenso 
wie diese Sprachen die Wochentage lediglich mit dem Namen 
des Gottes [lat. Genetivform] bezeichnen, konnte dies auch das 
Afrz. unter stillschweigender Voraussetzung von dies getan haben. 


Jovis hätte sich unter dieser Voraussetzung selbständig 
>*Juovs >*Juos >*Jues entwickelt, bis ihm zu irgend einer 
Zeit -di hinzugefügt wurde, über dessen Nach- oder Voran- 
stellung nach einigem Schwanken der Sprachgebrauch zu 
Gunsten des ersteren entschieden hätte?) Im XIl.s. waren 
die Formen mit nachgestelltem di bereits die herrschenden. 


1) Le diues [für djues] devant le fieste $S. Laurent [Ch. de 1447. 


S. Gery de Cambray; Arch. Nord., nach G.]; XIII. s. le dives [J. v. H. p. 476], 
depuis le dioues [für dijoues] devant le miquaresme [1327 Arch. S. Quentin, 
lasse 116,2; nach G.]. 


2) Spanisch: jueves, martes, miercoles,viernes. Rumänisch: joi, marti, mier- 


curi. Provengalisch, neben den volleren Formen: jous, mars, mercres, vendres. 


3) Zum deutlichen Beweise dieses Schwankens bezüglich der Voran- 


cder Nachstellung von di in den Namen der Wochentage seien zwei Stellen 
zus der Chanson de geste: ‚„Berte as grans pies‘* (Xlll.s.) zitiert: 


1. A Paris la cite (j) estoie un venredi. 
2. Pour ce quw’il est divenres, en mon cuer m’assenti 
Qu’a S. Denis iroie, pour proier Dieu merci [nach L.). 
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IV. Lat. Accusativ Jovem > frz. Jove. 


a) als Eigenname: grace an souverein Jove [Rab. 1. V.], 


f) in den hybriden Zusammensetzungen perijove und apojove 
[— greh. nzeoi bez ano + lat. jovem]. 


V. Die Diminutivform *Jupinus > frz. Jupin. 


$ 2. Begriffliche Funktion des Namens. 


Jupiter s’m. Name des römischen Gottes, 


Nach mittelalterlichem, durch die Kirche verbreiteten !'?) 
Glauben waren die antiken Götter Teufel und böse Dämonen, 
also keineswegs blose Fabelwesen von zweifelhafter Realität (cf. 
die weiter unten zitierten Stellen Roman de Thebes u. Cumpoz). 
Über die volkstümliche Anschauung erheben sich die Verfasser 
der antikisierenden Romane; diese fassen die Götter rein schul- 
mässig auf in der Weise, wie sie von Virgil und Horaz ge- 
schildert werden. 3) 

Der Name jupiter wird innerhalb der franz. Literatur zum 
ersten Male im Rolandslied (XlI.s.) genannt. Er ist hier der 
Name eines dämonischen Wesens, das mit der Hölle im Bunde 
steht; v. 1392 ff: 


„Et l’arcevesques ocist Siglorel // L’encanteur ki ja fut en 
enfer, // Par artimal l’i cunduist Jupiter.“ 


1) Die Macht und Wirksamkeit des Teufels zeigte sich nach Ansicht 
der Geistlichkeit besonders im Götzendienst der Heiden, weshalb die Heiden- 
götter für den Christen mit dem Höllenfürsten und seinen Teufeln identisch 
waren. Noch im XV.s. werden die Namen für die Teufel in den Mysterien 
zu einem guten Teile der grch.-römischen Mythologie entlehnt. cf. Heinrich 
Wieck, der Teufel auf den mittelalterlichen Mysterienbühne Frankreichs. Diss. 
Marburg, 1887, p. 7. 

2) Für das Vorkommen von Namen römischer Gottheiten in den 
chansons de geste giebt Herm. Flaschel ‚die gelehrten Wörter in der chan- 
son de Roland‘ Diss. Göttingen, 1881, folgenden Grund an: Wahrscheinlich 
sind diese Namen durch den Einfluss der Kirche ins Volk gedrungen. Viel- 
leicht gebrauchten nach Ansiedelung der Germanen die Priester, welche in 
ihren Predigten diese vom Heidentum abzulenken suchten, die Namen rönmi- 
scher Gottheiten anstatt der ihnen unbekannten germanischen Namen. Gregor 
v. Tours giebt z B. den germanischen Göttern römische Namen; dies er: 
sehen wir aus einer Stelle der historia Francorum, wo Chlotilde die Götter 
ihres Gemahls verspottet: „Nomina vero, quae eis indistis, homines fuere, non 
dii: ut Saturnus ...... ‚ ut ipse Jupiter... . Quid Mars Mercuriusque 
potuere?““ [Historia Francorum lib. II. $S 29. ed Basel, 1558]. 


3) Nicht selten tritt jedoch ihre christliche Auffassung zu Tage; so wird 
beispielsweise im Trojaroman v. 16595 ff. der Tempel Apollos ganz nach Art 
einer christlichen Kirche geschildert, an einer anderen Stelle will Achilles zunı 
Herrgott beten (v. 17713) etc., cf. auch v. 65 ff. ind. Hss. A u.B. von Theb, 
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In eben dieser Bedeutung begegnet uns der Name im 
Cumpoz de Philipe de Thaün (Xll*s.): 
Li tierz deus senz dutance; // Sout mult de nigromance; 


— Art est de tel baillie (Macht) // Cum est guarmenterie, (Zauberei) 
Que Jovem apelerent; // Le jusdi li dunerent. [De die Jovis.] 


Charakteristisch für die Auffassung der Götter seitens der 
mittelalterlichen Dichter sind besonders noch folgende zwei Stellen: 


1. Thebes, Ms. A. et P. v. 65 ff: 


Encor n’erent pas crestiien // Mais por le siecle tot paien 

L’un aouroient Tervagan // L’autre Mahom et Apolan; 

L’un les estoiles et les signes, // Et li auquant les ymagines; 

Li un firent ymages d’ecr // Qu’il pendoient en leur tresor, 

L’un de keuvre, d’estain, d’argent, // Celes de fust la povre gent. 
De coi quidoient avoir dons. // Et li dius lor donnast respons. 
Ce n’ert pas voirs, ains estoit fable // Car cou erent li vif diable 
Qui les respons a els donoient // Et les caitis en decevoient. 

Cou aouroient li paien // Or sevent il s’il fisent bien, 

Layus . j. en aouroit // Et nuit et jour le cultivoit: 

Cou ert P’ymage du soleil. 


2. Cumpoz de Philipe de Thaün; De die Veneris: 


Cele (Venus) nut Je vendresdi; // Saturnus samedie. 
D’enfern ert reis clamet // La ert sa poestet 

Et. pur ces achaisuns // Furent truvet li nuns 
Sulunc I’entendement // De la paiene gent, 

Ki itant fol estaient // Que pur deus les teneient. 


Im Troja- und Theben-Roman (XIl*s.) dagegen ist Jupiter 
der antike Gott nach Art Virgils: 


Troie, v. 25727: De go iert Jupiter garanz '/ Et Apöllo li Dex 
poissanz. PIE, 
Theb. (Hs. B et C) v. 9367: Dieu ne deesse n’est el monde // 
Que ma destre main ne confonde: // Neis dant Jupiter lor 
mestre. 
In der neueren frz. Literatur bezeichnet man mit Jupiter 
nur noch den antiken Gott. [Ebenso verhält es sich mit den 
Namen der übrigen Gottheiten.) 


ll. Jupiter sim. Name eines Mannes, der sich auf poli- 
tischem oder geistigem Gebiete eine Machtstellung an- 
masst, die der des Jupiter gleichkommt. 

„le duc d’ Orleans n’avait plus rien A craindre; qu'’auroit pu faire ce 

Jupiter mourant [Louis XIV.)? [St. Sim. dans le Dict. de Dechez.]. 

Voltaire wurde le Jupiter de Cirey genannt [cf. Sachs], ein- 
mal wegen seiner bedeutenden Stellung auf geistigem Gebiete, 
sodann aber auch vielleicht, weil er ähnlich wie der Herrscher 
des Olymp von seiner Veste zermalmende Blitze gegen die An- 
greifer schleuderte. 
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II. Jupiter m. Päderast. 


H. E. geisselt in seiner Ap. den unsittliichen Lebenswandel 
der Päpste und sagt u. A. 1. II. Chap. XXXIX. darüber Folgendes: 


„Et ne se sont contentez ceux qui ont defendu le mariage aux autres 
d’user de la liberte de Jupiter en tels mariages incestueux, mais ont voulu 
ä l’exemple d’iceluy avoir aussi leurs Ganymedes [== Schandknabe]. Il est 
vrai aussi que les vns ont eu des grans Ganymedes, les autres des petis: 
et quard Mantuan en parle es vers alleguez ci-dessus!) ie ne scay pas des- 
quels il entend; mais cela scai-ie bien que le Ganymedes du pape Jan Maria 
Demonte, dict Jules traisieme, estoit de la taille de Jupiter, et auoit aucune- 
ment le traict de visage [selon que les pcetes l’ont descrit], ce que ie di 
pour l’auoir veu et contemple a l’oisir, et mesmement une fois qu’il estoit 


- 


a table avec son Jupiter. Mais on ne peut reprocher a ces dieux terrestres 
jupitrizans [c’est A dire imitateurs des actes de Jupiter] que... .“ 

Durch diese Stelle findet auch das im XVl.s. übliche 
Sprüchwort „Si jeune savöit et vieil pouvoit // Un Jupiter il seroit“ ?) 
meiner Ansicht nach seine Erklärung. 


Ich nehme aus ihm den Sinn: „Wenn jemand als Jüng- 
ling alle Schliche der Liebe wüsste und im Alter noch potent 
wäre, so wäre er ein Jupiter“. 

Man kann allerdings auch das Sprüchwort idealisieren und 
den Sinn hineinlegen: „Wenn jemand in der Jugend Weisheit 
und im Alter Kraft besässe, so wäre er ein Jupiter.“ 


Letztere Bedeutung will mir jedoch für ein Volkssprüch- 
wort zu hoch und zu versteckt erscheinen. 


IV. Jupiter in der Verbindung le Jupiter-Prudhomme |[S.). 


Le Jupiter-Prudhomme, ursprünglich = Jupiter als Kunstver- 
ständiger, kommt zu der allgemeinen Bedeutung „der grösste 
Kunstverständige seiner Zeit“. 


V. Jupiter m. Zinn. 


In der Chemie bezeichnete man früher mit Jupiter das Zinn. 
Diese Benennung stammt von den AÄlchemisten, doch lässt sich 
nicht nachweisen, wer sie zuerst aufgebracht hat. Selbst speziell 
über den Ursprung der Chemie handelnde Werke, wie: „Hermann 
Kopp, Beiträge zur Geschichte der Chemie, Braunschweig 1869“ 
und das neue Handwörterbuch der Chemie von Dr. Hermann 
v. Fehling, Braunschweig 1874, geben auf diese Frage keine 
Antwort. In den lat. Wörterbüchern von Georges und Forcellini 


1) Brief le temples ä saincts usages ordonnez // Par ces Ganymedes 
bougrins sont profanez. 


2) Zitert von Le Roux d. L.: Proverbes A, I. p. 32, 
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findet sich diese Bedeutung auf jeden Fall noch nicht.!) In der 
franz. Sprache finde ich Jupiter-Zinn zuerst im Dictionnaire de 
l’Acad&mie vom Jahre 1694. 


VI. Jupiter s m. Planet. 


In der Astronomie bezeichnet man mit Jupiter den grössten 
Planeten des Sonnensystems. Die Astrologen schrieben diesem 
Stern ein segensreiches Einwirken auf die Geschicke der Menschen 
zu, ein Glaube, der noch heute in der Bedeutung des Adj. jovial 
fortlebt. Als Planet begegnet mir Jupiter im Franz. zuerst im 
XIVes. bei E. D. III, 123 ff: Mercure, Mars, Jupiter et Venus // Lune 
et Souleil et li viel Saturnus // Gouvernassent si par leur influence // Les 
corps humains qu’ils n’eussent ja puissance // Fors d’obeir leur constellation. 

Die Benennung der Planeten mit den Namen der Götter 
war jedoch schon bei den Alten üblich, cf. Cicero, de divina- 
tione II, 42 ff. Unter satellites de Jupiter versteht man im astro- 
nomischen Sinne die Jupitertrabanten, in übertragener Bedeutung 
aber Personen, die sich beständig in der Nähe des Fürsten auf- 
halten: ‚ils ne sont pas les satellites de Jupiter, je veux dire ceux qui 
pressent et entourent Je prince“. |La Bruyere, VIII; nach L.| 


VI. Jupiter als technologischer Ausdruck. 


In‘der Zimmerei bezeichnet man mit trait de Jupiter den 
sogenannten Jupiterschnitt, ein schräges Hakenblatt mit Keil und 
Zapfen. [Sachs.?)] 


1) Im Mittelalter glaubte man fälschlicherweise, die Alten hätten schon 
mit Jupiter das Zinn, mit Mars das Eisen, mit Venus das Kupfer und mit 
Hermes das Quecksilber bezeichnet und liess sich durch diese Annahme zu 
den unglaublichsten nückschlüssen verleiten. So suchte beispielsweise Borri- 
chius im XVles. in seiner Schrift: ‚Hermetis, Aegyptiorum et chemicorum 
sapientia‘‘ nachzuweisen, dass sich bei Homer in den Götternamen ein ver- 
borgener alchemistischer Sinn erkennen lasse. Die Kühnheit seiner Behaup- 
tungen sei an folgendem Beispiele gezeigt. In Bezug auf die grch. Verse 
nor. KÖNTE DE ÖEOUOUS 

ao önzrovs, aAvzToos, Oyo Eurtedov aldı uEroLEr 
OVOE TU zwijoaı ehem IV en...“ 
welche von der Liebschaft des Mars mit der Venus handeln, sagt er: „Si 
curioso oculo inspicia'ur mistura illa Martis atque Veneris, quaw Homerus 
 operose describit, non potest se occultare chemicum quoddam arcanum ; enimvero 
traditur ibi Vulcanus utrumque, hoc est Martem et Venerem chemicorum, ita 
colligisse, ut dissolvi nescirent.‘* Solche Auffassung hatten nicht etwa nur 
Wenige, sondern die einschlägige Literatur ist ziemlich zahlreich, und noch 
am Ende des XVlles. äusserten sich Männer, deren Urteil für ihre Zeit ein 
schwerwiegendes war, über sie mit Anerkennung [cf. im Einzelnen H. Kopp]. 


2) Zur Vereinfachung der Drucklegung werde ich die nur 
aus Sachs entlehnten Bedeutungen künftighin unbezeichnet lassen. 
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VI. Jupiter in einer Reihe bestimmter Verbindungen: 


a) in der Botanik: barbe de Jupiter, eine Pflanze, die wir 
Silberbusch nennen; 


ß) in der Handwahrsagerei; mont de Jupiter, Erhöhung unter 
dem Zeigefinger; 

y) palais de Jupiter -= Arsenal, weil es die Blitze des Krieges 
verwahrt. 


IX. Die Diminutivform Jupin. 
Der Name Jupin erscheint in 3 verschiedenen Bedeutungen. 


1. In den afr. chansons de geste gehört Jupin zu den typi- 
schen Namen für heidnische, speziell sarazenische Gott- 
heiten und wird daher gewöhnlich zusammen mit 
Apollin, Mahon, Tervagan u. Noiron genannt. Wie 
schon unter Jupiter I erwähnt wurde, waren diese Götter 
dem mittelalterlichen Menschen identisch mit den Teu- 
feln der Hölle. In dieser Bedeutung begegnet Jupin 
schon im Rolandsliede Ms. C. |[Chateauroux ')| ınd 
V;, [Venedig)] v. 315 ff: 


Bax fis Malprimes Malıons vos soit garanz 
He Canabex comme estiez vaillanz 
Vostre arme gart Jupins et Tervagans. 


& V; V. 22/23: 


Lor dex maudient Apolin et Malıon // Et Tervagan et Jupin et Noiron. 


Ich gebe ferner noch folgende Belege: 
Aiol?) [XI./XIIles.] v. 10095 ff: 


Mieus voil jou c’on me fache ochire et detrancier 
Que guerpisse Malıon por ta loi essauchier, 
M’ame sera savee, se je sui essilies, 

Tervagans et Jupin[s] le feront herbergier. 


Raoul de Cambray >) [XIles.] v. 8053 ff: 


Voroies tu renoier le tien de 

Mahon et Apolin, Tervagan et Jupe, 
Croire en Jhesu qui en crois fu pennes 
Qui vient en terre por lo pueble sauver ? 


Die Form Jupe steht ganz vereinzelt da und ist sicherlich 


als eine durch den Reimzwang bewirkte Entstellung von Jupin 
aufzufassen. | 


1) In der kritischen Ausgabe des Rolandsliedes von Stengel wieder- 
gegeben. 
2) u. 3) Ed. de la Soc. d. anc. text. fr. 
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2. Im XVl.s. u. XVIl.s. wird Jupin gern zur vertraulichen 
Bezeichnung des Göttervaters verwandt und erscheint 
daher besonders häufig in der Fabel. 


XVI.s. Ronsard, Franciade, nennt Neptun: frere a Jupin und 
die Harpyen: chiens a Juppin. 

XVIl.s. La Font, La Besace: „Jupiter dit un jour „Que tout ce 
qui respire // S’en vienne comparaitre aux pieds de ma grandeur.“ 

Und am Schluss heisst es: „Jupin les renvoya s’etant censures tous.“ 


Allerdings hat diese Namensform auch bisweilen einen ver- 
ächtlichen, höhnischen Beigeschmack: 
Rab., I. III, 56: 


„Ne me sera corrival ce beau Jupin? Cä este le plus 
fort ruffien et plus infame bordelier qui oncques fut.“ 
La Tont., Jupiter et le Passager: 


„Un passager pendant l’orage 

Avait vou& cent baufs au vainqueur des Titans. 
I n’en avait pass un... ...... 

Il brüla quelques os quand il fut au rivage. 
An nez de Jupiter la fumee en monta. 

Sire Jupin, dit-il, prend mon vau, le voila.“ 


3. Jupin = Vormund. 


In dieser völlig isolierten Bedeutung findet sich der Name 
nur in der Instruction sur le fait des offices des Orphenes de 
Douai vom 18. Nov. 1392 [n. G.]: 


Toutes fois que pere, mere ou jupins d’enfans menre d’ans iront de 
vie a trespas sans testament, les dits ministres prendront et aront le 
cognoissance des biens revenants aux dits menre d’ans. 


$ 3. Ableitungen. 


A. Nominale Ableitungen. 
l. frz. jupiterien: «) a. in Jupiters Weise, gebieterisch: la con- 
traction - ne de ses sourcils [de Balzac, Histoire des treize nach L.). 
ß) sim. Jupiterianer, Jupiterverehrer [Voltaire, Dict. phil. XI1). 


Il. frz. jovial (< lat. jovialis): a) a. dem Jupiter angehörig, ') 
des Jupiter. /) a. unter dem Zeichen des Jupiter geboren, °) 
freudig, heiter, gemütlich [das Gegenteil von saturnal]: joviailles. 
humeurs [Purg. des bouchers: var. hist. et Litt. nach G] Si 
nous voulons feindre comme pour exemple un homme estre bon, nous. 
dirons qwil est jovia. [XVl.s. A. du Moulin, Chirom. p. 250 
nach G.] y) a. am Tage Jupiters, d. h. am Donnerstag statt- 
findend: assemblee joviale, literarische Donnerstaggesellschaft der 


1) Schon im Lat. üblich, z. B. stella jovialis Macr; nach Georges. 
2) cf. Körting, No. 5193. 
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Königin Christine von Schweden. 6ö) a. zinnhaltig [ehemals 
in der Chemie üblich]: pilules joviales, Zinnsalzpillen. 


IN. frz. jovialite s/f. Heiterkeit, Jovalität: !’une disoit que ce n’estoit 
qu’une pure fiction inventee a plaisir par jovialite qui se rencontre. 
|Casquets de l’accouchee, XVI.s. nach Lacurne.] 


IV. frz. jovien (< lat. jovianus): «@) a. vie- ne, Leben auf dem 
Planeten Jupiter [Camille Flammarion, XIX.s.]. f) s/m. Jovien 
n. p., Kaiser Flavius Claudius Jovianus. 


V. frz. jovetian, a.: a gauche estoit Jupiter en estain Jovetian [Rab. 
l. V, 148]. Jovetian an dieser Stelle gelt zweifellos auf 
Jupiter in der Bedeutung „Zinn“ zurück und bedeutet „aus 
Zinn bestehend“; estain - ist nichts anderes, als ein der Vor- 
liebe Rab’s für Wortspiele entsprungenen Pleonasmus. 


B. Verbale Ableitungen. 


Hierher gehört nur frz. jupitriser — nach Jupiters Art aus- 
schweifend Leben. H. E. Apol, I. II. Chap. XXXIX, nennt die 
Päpste dieux terresires jupitrizans [c’est a dire imitateurs des actes de Jupiter]. 


‚cf. Jupiter $ 2, IM. 


$ 4. Zusammensetzungen. 
l. Lat. Jovis barba,') frz. joubarbe. 


XIl.s. Lat. frz. Glossar von Tours [F. u. K.]: barba Jovis 
vel semper viva, jobarbe. XVI.s. Medicamens percussifs comme eaux de 
joubarbe, de platin etc. [Par V, 9, nach L.]. In der Zwischenzeit 
und auch häufig noch im XVI. u. XVI.s. findet sich der Name 
zu jumbarbe, jombarbe, jombarde entstellt, cf. die Beispiele in 
H, D. und L. 

Gegenwärtig wird joubarbe [im Munde des niederen Volkes 
barbejou(e); nach $S.] in folgenden Bedeutungen gebraucht: 
1. = Hauswurz (Krassuleengattung) [sempervivum); 2. als Pro- 
vinzialismus Mittelfrankreichs = federiges Pfriemengras [Stipa 
pennatal; 3. pop. - des vignes =: fette Henne [sedum telephium]; 
4. in d. Gärtnerei: - pyramidale --- piramidenartiger Steinbrech 
[Saxifraga pyramidalis]. 

II. Lat. Jovis ara, Jovara, frz. Jouare: Flecken und ehe- 
malige Benediktinerabtei, Dep. Seine et Marne (Brie), unfern 
Meaux; cf. Bischoff. 


1) Der Name der Pflanze scheint mit einem alten Aberglauben zu- 
sammenzuhängen, nach welchem man das semper vivum (welches an sich 
nichts Barähnliches an sich hat) auf die Dächer der Häuser pflanzte, um diese 
vor Blitzstrahl zu schützen [Meyer, Konvers. Lex.]. 
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III. Lat. Mons Jovis, nfrz. Mont-Joux. 


Der Grosse St. Bernhard hat mit Sicherheit seit alten Zeiten 
den Namen Mons Jovis geführt.‘) Dies geht einerseits aus ver- 
schiedenen Texten des IX.,?2) X. und XIl.s.?) hervor, andrerseits 
aus den Bezeichnungen Mont-Joux und Plan de Joux, welche die 
Bergspitze und der Platz in der Nähe des Hospitals bis auf den 
heutigen Tag bewahrt haben. Zahlreiche Inschriften bekunden, 
wie ergeben die Heiden dem Jupiter Poeninus oder bloss Poeninus 
waren. Des Interesses wegen sei eine davon in der Mommsen- 
schen Entzifferung wiedergegeben: 


Jovi Poenino Lucius Paccius, Luci filius. / Nonianus 
Fundis (= aus Fundi) / centurio Legionis VI. victricis, piae 
fidelis / Ex Voto. 


Auch die Spitze des Kleinen St. Bernhard [Mons Graius] 
war dem Jupiter geweiht. Die berühmte Säule aus porphyrischem 
Gneis auf der Spitze des Berges hiess columna Jovis, und noch 
1177 trug das Hospital den Namen Domus pauperum montis Jovis. 
Der Berg selbst hiess Mons Columnae Jovis und im XIV.s. Mont 
Jouvet [cf. Carlo Promis). 

Nach dem Gesagten ist anzunehmen, dass in den afrz.’ 
Texten der Grosse St. Bernhard gemeint ist. Im Einzelnen lässt 
sich der Beweis nicht erbringen, da die afrz. Reiseangaben zu 
ungenau und zu lückenhaft sind. 


IV. Lat. dies Jovis bez. Jovis dies, frz. le jeudi. 


Die planetarischen Namen der frz. Wochentage stammen 
bekanntlich von den Römern.) Diese hatten sie wieder im ersten 
vorchristlichen Jahrhundert von den Agyptern übernommen. Obwohl 
die siebentägige Woche und ihre Tagesbezeichnungen schon zu 
Beginn unserer Zeitrechnung®) allgemein beliebt und verbreitet 
waren, wurden sie offiziell noch lange Zeit ignoriert und erhielten 
erst im Jahre 321 durch Constantinus bürgerliche Geltung [cf. 
codex lustinianus IN, 12, 3]. Zur Verbreitung der neuen Namen 


1) Meine Angaben beruhen auf Desjardins. 

2) Annales Bertiniani ad. ann. 859. 

3) cf. Carlo Promis, Le antichita di Aosta, p. 124. 

4) Die Inschriften sind im Hospiz des Grossen St. Bernhard aufbe- 
walhrt. Theodor Mommsen veröffentlichte zuerst ungefähr 30 genaue Kopien 
davon in den Inscriptiones Confoederationis Helveticae 1854. 

5) Für das Frz. kommen in Wegfall dies solis und dies saturnı, 
welche durch (dies) dominica > dimanche und septima dies > samedi ersetzt 
worden sind. 

6) Schon Tibull. Eleg. I, 3, 18 nennt den Sabbath dies Saturni: 
Saturni ve sacram me tenuisse diem. 
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hatten besonders die Soldaten und die christliche Kirche beige- 
tragen. Als letztere später an dem heidnischen Ursprung der 
Namen Anstoss nahm, waren diese bereits zu fest eingewurzelt, 
um sich wieder ausrotten zu lassen. --- Da es für die lautliche 
Erklärung der frz. Namen von Wichtigkeit ist, zu erfahren, ob 
im Latainischen der Name des Gottes nach- oder vorangestellt 
wurde, habe ich einige Daten gesammelt. In ihnen ist der Götter- 
name stets zweites Kompositionsglied: 

1. Inschrift in Karlsburg vom 23. Mai 205 n. Chr.: Auge. 
nn. imp. Ant[onius] II et [Geta] Cfaesare] cos. X. k. Junfias] 
lunfa] XVII die Jovis.') 

Inschrift vom 8. Mai 364: die Saturni. 

a „ 25. Febr. 397: die Mercuri. 

r „ 19. Okt. 410: die Lunae. 
Bened. abbas Petroburg. de vita et gestis Henrici Il. 
edit. Hearn. tom. 1 pag. 200 ad ann. 1177: Absolutus 
dies Jovis, vulgo le Jeudi absolu [Du Cange]. 


aron» 


Der französische Name für Donnerstag findet sich erst in 
Handschriften aus dem XIl.s. und erscheint sogleich in 3 For- 
men, als juesdi, jusdi u. jeudi. 

l. Li jurs del Noel fu cel an par vendresdi // Et li jurs de la veille 

refu par un juesdi. [St. Thomas le martyr.] 

2. Li tierz deus senz dutance // Sout mult de nigromance .. wi 

Que Jovem apelerent// Le jusdi li dunerent. [Cumpoz, De die Jovis. | 

3. Absolutus dies Jovis, vulgo le Jeudi absolu [fann. 1177, cf. oben]. 


Im XIll.s. werden neben jeudi die Formen juesdi, joesdi, juedi 
gebraucht, cf. I. v.H., p. 557, 465, 434. Im Nfrz. hat sich nur 
jeudi erhalten. 


V. jovilabe s/m. astr. Apparat zur Veranschaulichung der Jupiter- 
monde. [L.] 


Vl. apojove s/m. u. a, perijove s/m. u. a: astr. Jupiters-Ferne bez. 
-Nähe eines Jupitertrabanten. [k.] 


VII. jovicentrique a. astr. auf den Mittelpunkt des Planeten Ju- 
piter bezüglich. [L.] 
Verhalten der Academie. 


Dict. de 1694: Jupiter I u. VI; jovial &. Dict. de 1740: 
dasselbe!) sowie Jupiter V. Dict. de 1878: dss. sowie jovialite. 


1) Die Inschriften 1—4 sind von Th. Mommsen [Röm. Chron.] 
wiedergegeben. 
2) Für „dasselbe“ wird künftighin die Abkürzung „dss.‘‘ gegeben werden. 
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Juno. 


$S 1. I. Lat. Nom. Juno > aftız. c. r. Juno; diese Form tritt 
auch für den c. o. ein. Il. Lat. Acc. Junönem >däfr. 
c. o. Junon; zu diesem c. o. bildete man einen neuen 
c.r. Junons mit analog. Nom. -s, cf. Formenlehre 8, C.d. 
Vom XVl.s. an wurde die Form Junon allein üblich. 
III. Die lateinkundigen Dichter der antikisierenden Ro- 
mane haben bisweilen auch lat. Genetiv- u. Dativ-Formen 


in den Reim aufgenommen, z. B. Troie, v. 16586: EI 
riche temple Junonis // Le garderent bien XV dis. 


82. -sf. 1. npr. Göttin: a) Heidnische Göttin schlechthin;?) 
ß) Gemahlin Jupiters.2) Il. npr. Planet. IN. in der Ver- 
bindung oiseau de - — Pfau. 


8 3.3) I. junonique a.: a) junonisch, majestätisch; $) von Juno 
gesandt.?) 11. junonien a. = junonique a. 


Verhalten der Academie. 


Die Ac. erwähnt - erst vom Jahre 1835 an und nur in 
der Bedeutung I. 


Minerva. 


$ 1. Lat. Nom. Minerva bez. Acc. Minerva[m] > afrz. Minerve 
(c. r. u. c. o.), nfrz. Minerve. 

82. - si/f. I. n. pr. Göttin, z. B. Troie, v. 22962: Dedenz un 
tenple riche et chier // Fonde en l’onor de Minerve. |I, n. pr. 
Planet (1668*). III. n. ap.’ (Gr.) sittsames (auch kluges u. 
geschicktes) Weib. IV. n. ap. (Gr.) ältere Frau, die eine 
Liebschaft hat [Roqueplan, nach S.|. V; n. ap. Weisheit: 
Chaque vertu devient une divinite, // Minerve est la prudence et 
Venus la beaute. |Boil. Art. poet. I1.] VI. n. ap. Kopf, Gehirn: 
une douzaine de flandrins fatiguer leur minerve a maintenir un 
intarissable flux de paroles [l. I. Rouss. Conf. V.]. VIl. n. ap. 
une Minerve toute armee —= etwas von Anfang an 
Fertiges, das keiner allmählichen Entwickelung bedarf: 
Il n’appartient qu’a Jupiter de faire sortir de sa tete une Minerve 


1) Mes seigneurs, noz dieu Apolo // Tervagan, Mahon et Juno [Mi- 
racle de Barlaam et Josaphat, v. 105 (XV.s.)]. 


2) Jupiter, Mars et Apollons // Et li dame des cies Junons [Theb. Hs. 
P. v. 9111]. 

3) Im Mittelalter wurde fälschlicherweise der Name des Monats juin 
mit Juno in Zusammenhang gebracht: Et uns philosophus // Ki out nun Cin- 
gius, // Dit que juinz fut dunez // Junoni et numez [Cumpoz, De mense Junii]. 

4) Rab. l. I: comme un asne quand il a au cul un astre Junonique. 
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toute armee. [Glossaire de la langue Romane par I. B. B. 
Roquefort. Paris 1808, Introduktion.| VIII. n. ap., ortho- 
pädischer Apparat zur Geraderichtung des Kopfes. IX. in 
einer Reihe fester Verbindungen: «) faire qc. malgre 
Minerve —= etwas tun, ohne dazu befähigt zu sein: 
Maudit soit l’auteur dur dont l’äpre et rude verve, // Son cerveau 
tenaillant, rima malgre Minerve |Boil. Epigr. XIV.) ß) arbre 
de -, Olbaum; fruit de -, Olive; oiseau de -, Eule. 


$ 3. minerval [minervalis, «) a. die Minerva betreffend, ihr 


8 1. 
82. 


83. 


geweiht; ß) s/m.') ehm. in Deutschland u. Belgien = 
Schulgeld, Honorar für Vorlesungen. II. minerv ien, 
a. = minerval «. 


Verhalten der Academie: 


Dict. de 1835: minerve V., Dict. de 1878 dss. 


Pallas |; /Iaikas]. 


Lat. Nom. Pallas > afrz. Pallas (c.r.u.c.o.) bez. Palas, 


nfr. Pallas. 

Sf. I. n. pr. Göttin: Pallas deesse de chevalerie [Troie, v. 
25284]. Mars fu dejoste lui a destre, // La proz Pallas fu a se- 
nestre: Cil dui vaillent en la bataille // Plus que toute l’autre 
raschaille [Theb. Hs. S. v. 4340ff.] II. n. pr. Asteroid 
(1802*). Ill. n. ap. im Kartenspiel = Pique-Dame. IV. 
n. ap. bot. Tulpenart. V. n. ap. [korrumpiert aus parlasse, 
nach Larchey] s/m prahlerische Rede des Seiltänzers an 
sein Publikum: Bientot il commenga son - [Champfleury]. 
VI. in einigen festen Verbindungen: «) arbre de -, Oel- 
baum; ß) fruit de -, Olive; y) oiseau de -, Eule. 


. palladium s'm. |palladium]. Über die afrz. Formen Pal- 


ladion, Pallade, Pallades cf. Formenlehre B;. a) Bild der 
Pallas: qui enbla lo Palladion [Troie, v. 612]. $) Hort, Hei- 
ligetum: il faut suivre la loi civile qui est le palladium de la pro- 
priete [Montesq. Espr. des lois, XXVI, 15; nach H.] 
y) Bild des Schutzheiligen (kleine vergoldete Statue) auf 
einem Schiff. ö) Palladium == Metall: Fourcroy et Vau- 
quelin (1806) dans les Annales du Museum d’histoire 
naturelle, VII. 405, nach L. Il. palladien a. Pallas-, 
Pallasartig: ceste gloire - ne |Le Maire, Illustr. d. I. Gaule, 
Prologue]. III. palladique a. chem. Palladium =: oxyde -. 
IV. palladeux a. = Ill. V. palladate s/m. chem. Ver- 


1) Minerval, alis n. Bei den Römern == Geschenk, welches die 


Schüler beim Eintritt in die Schule dem Lehrer mitbrachten. [Georges.] 
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bindung des Palladium-Oxydes mit einem Alkali. VI. 
palladure s’m. chem. Palladiumlegierung. VII. palla- 
diides sn. pl. min. Palladiumerze. 


I. palladoso — chem. Palladium = : sel palladosa-ammoniaque, 


Palladium-Oxydul- Ammoniak-Doppelsalz. II. pallada- 
mine s/f. palladiumhaltige Ammoniakverbindung. 


Verhalten der Academie: 


Dict. de 1762: palladium a u. ß. Dict. de 1835: Pallas 11. 


Dict. de 1878: dss. sowie Palladium 6. 


81. 


8.2. 


Apollo [5 ’Ariior). 


I. Lat. Nom. Apollo > afız. c. r. Apollo, bez. Appolo, 


Apolo[cf.Lautlehre 1%, Au.F]. Der c. r. diente auch zum. 
Ausdruck des c. o. Il. Lat.-Acc. *Apollönem > afız 
c. o. Apollon. Hierzu wurde ein neuer c.r. Apollons 
gebildet |cf, die Beispiele unter Formenlehre B,, Nasal- 
stämme d.] Ill. Häufig findet sich afrz. auch die Di- 
minutivform Apollins (c. r.), Apollin (c. o.). welche ein 
volkslat. *Apollinus voraussetzt. cf. Jupin, Herculin etc. 
Apollins fu si debonaire [Sept Sages, v. 30]. IV. Lat. Ge- 
netiv- und Dativformen sind hier und da von den Dich- 
tern der antikisierenden Romane in den Reim aufge- 
nommen worden: Troie, v. 16598: Un molt riche temple 
i aveit // Fez en l’enor Apollinis ;/ De marbre blanc et vert et bis. 
Theb. v. 1903: Ja ne place a Apollini // Que tu veies passe 
tierz di! Während im Afrz. die unter I—IV genannten 
Formen nebeneinander gebraucht worden, findet sich im 
Nfrz. nur die aus den lat. Acc. *Apollonem, afrz. Apol- 
lon, hervorgegangene Form Apollon. 


s/m. I. n. pr. Gott; a) Sarazonengott bez. Teufel: 
Mahumet sert et Apollin recleimet |Rol.-L., v. 8] Com Alpheus 
ala harper // En infier, por sa femme traire // Apolins fu si de- 
bonaire, // K’il li rendi par tel convent, // S’ele ne s’aloit regardant. 
[Sept Sages, v. 28ff] Mes seigeurs nos dieu Apolo // Ter- 
vagan, Mahon et Juno. [Miracle de Barlaam et Josaphat, 
105] £) antiker Gott: De go iert Jupiter garanz // Et 
Apollo li Dex poissanz |Troie, v. 26728] II. n. ap. her- 
vorragend schöner Mensch. IH. n. ap. Anlass zu dichte- 
rischer Begeisterung: la colöre suffit et vaut un Apollon 
[Boil. Sat. 1.]; ’amour fut son -. IV. n. ap. Theorbe mit 
20 Saiten. |Nach Diderot et d’Alemb., Suppl. a l’Encycl. 
1778, von einem Franzosen des XVli*s erfunden, aber 
schon damals ausser Gebrauch.]| V. n. ap. ehem. kurzer 
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Schlafrock. VI. n. ap. zo. Tagfalter. VII. in einer Reihe 
fester Verbindungen: a) il fait des vers en depit d’Apollon — 
hat kein Talent zum Dichten. /) les fils, les favoris 
d’Apollon =-- die Dichter. 


$ 3. A. I. apollonien, a. apollisch, apollo-artig 'XVI.s. Bug- 
nyon, Erotasmes, p. 115; nach G.]. II. apollien, a. - I. 
IXVI.s. Loys le Caron, Poes. nach G.] Ill. apollin, a. - 1. 
par Apolline inspiration |Rab. 1. IM... IV. apolline, a. -: I. 
|Oct. de S. Gel. nach G.l. V. apollonique, a. = I. 
|Max Müller, Essays de mythologie comparee trad. par G. 
Perrot, Paris 1873; nach Littre.] 


8 3. B. apolloniser v./n. Dichten. 


Verhalten der Academiie: 


Dict. de 1798: Apollon Gott des Parnass, VlHa. Dict. de 1835: 
dss. sowie Apollon VIIß. Dict. de 1878: dss. sowie Apollon Il. 


Phoebus /ö Boipos]. 


8 1. Lat. Nom. > afız. Phebus |Brut. v. 6931], Febus |En. 
v. 1499]; nfrz. Phebus, Phoebus. 


8 2. -s m. I. n. pr. Sonnengott, Apollo. II. n. pr. poet. Sonne: 
le blond -. Ill. n. ap. bombastischer, geschwäülstiger 
Stil: !) donner dans le -, faire du -, employer le =», il lui parlait 
toujours Phebus dans son transport [Sorel Francion; 1622, 
nach H.|. Nur selten bedeutet parler - geziert sprechen.. 
IV. n. ap. Schönredner [J. J. Rousseau]. V. n. ap. zo. 
Tagschmetterling. VI. in der Verbindung: les nourrissons: 
de P- — Dichter. 


Phoebe /j Doipi]. 
8 1. Lat. Nom. > nfrz. Phebe. 
Ss 2. -sf. I.n. pr. Mondgöttin, Diana. II. n. pr. poet. Mond: 


Le soleil va porter le jour ä d’autres mondes; /; A l’horizont desert 
Phebe monte sans bruit. [Lamart. Med. II, 2.] 


Verhalten der Acad&mie: 


Dict. de 1694: Phebus I, I, II, VI. Dict. de 1878: dss. so- 
wie Phebe I, II. 


1) Gewissermassen ein Stil, der unsern Horizont übersteigt, für uns 
zu hoch ist. 
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Diana. 


8 1. Lat. Nom. Diana bez. Acc. Diana[m) > afız. u. nfrz. 
Diane. Afrz. findet sich für den c. r. und c. o. bis- 


weilen noch die lat. Nom.-Form Diana, z.B. Troie,v.4223: 
Un sacrefice appareilla // A la deesse Diana. 


82. .-sf. I. n. pr. Göttin. «) heidnische Gottheit schlecht- 
hin, bez. Teufel: ä ceste diable diet Dyana [Jean Malcaramne 
in seinem zu einer Art Heiligengeschichte umgewandelten 
Trojaroman, XIlles.]. 


Onques Apolin ne Diane // Mahomet ne lor dieu plus fort // Ne lor 
furend garant de mort [Robert le Diable, Abenteurerroman, v. 1958 ff.] 
ß) antike Göttin, z. B. Troie, v. 4223; cf. $ 1. I. n. ap. alch. 
Quecksilber: arbre de diane - Metallische Mischung, die entsteht, 
wenn man Silber und Quecksilber in eine Mischung von Sal- 
petersäure bringt. Ill. n. ap. zo. a) Dianenaffe; $) Tagschmetter- 
ling. IV. n. ap. Fälschlicherweise wird von Diana abgeleitet frz. 
diane in den Wendungen battre la diane (Reveille schlagen) und 
coup de canon de diane (Morgenschuss). Aus dieser falschen Ab- 
leitung erklärt sich auch die bisweilen vorkommende Schreibung mit 
grossem Anfangsbuchstaben [cf. z. B. Acad. 1694]. Das frz. diane 
(== Zeitpunkt des Weckens) hat jedoch mit dem Namen der Göttin 
nichts zu schaffen. Es ist ein spanischer Kriegsausdruck, welcher 
mit andern span. Wörtern infolge der Kriege Karls V. und der 
Beziehungen der Liga zu Philipp II. ins Frz. gedrungen war. '!) 
Das dem Frz. zu Grunde liegende span. Wort diane leitet sich 
ab von volkslat. *diana [von *dia für dies). 


$& 3. dianier [dianarius] a. dianenartig [in den Epithetes de M. 
de la Porte als Beiname des Pfeils, der Keuschheit etc. 
gebraucht; cf. G.]. 


Verhalten der Academie: 


Die Acad. giebt diane nur in der Bedeutung — Zeitpunkt des Weckens _. 


und nur von 1694—1835 incl. 


Endymion |6 Erövuior). 
$ 1. Lat. Nom. > nfrz. Endymion. 


$ 2. - s/m. I. n. pr. schöner Schäfer, den die Mondgöttin 
liebte. Il. in der Verbindung sommeil d’ » — tiefer Schlaf. 


1) Ronsard, Eleg. 28: Sentinelle, diane, escarmouche, ambuscade : 
cf. Dict. de H.-D. on ’ 
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Artemis [7 "Aoteuıs)]. 
1. Lat. bez. grch. Nom. > nfr. Artemis. 
. = Sf. n. pr. grch. Name der Mondgöttin (selten gebraucht). 


2 

3. 1. armoise s/f. Während Artemis erst nfrz. und in ganz 
gelehrter Gestalt begegnet, ist das von dem Eigennamen 
abgeleitete a. lat. artemisia [grch. doteuola] als Erbwort 
in die frz. Sprache übergegangen. Für die Entwickelung 
des Wortes haben wir ein volkslat. *artemisia anzusetzen, 
welches sich > *artemesia > *artemeise |bez. > artemese,!) cf. 
furia > fure etc], >*armeise > armoise entwickelt hat und 
auf dieser Stufe stehen geblieben ist. [cf. dagegen 


frangoise > frangaise]: Pur la maladie des vers garir, la meilleur 
herbe qui soit elz quatre parties dou monde, ce est l’ermoize. 


[Ruteb. 257; nach L.] 


Nfrz. hat armoise sjf. bot. folgende Bedeutungen: a) - com- 
mune, Beifuss. ß) - estragon, Kaisersalat. y) - aurone, Citronen- 
kraut. ö) - des champs, Traubenkraut. &) - glomerulee, Alpen- 
beifuss. £) - maritime, Seewermut. II. art&misie, bot. a) a. bei- 
fussartig; ß) s/f. chem. - es, Beifusarten. III. art&misine s/f. chem. 
Beifussbitter. 


$ 
$ 
$ 


Verhalten der Academie: 
Dict. de 1694: armoise a Dict. de 1878: dss. 


Mars (6” Aons)?). 
8 1. 1. Lat. Nom. Mars > afız. u. nfrz. Mars. 


II. Lat. Gen. Martis in der Verbindung Martis dies bez. 
dies Martis. Nach dem unter jeudi III Gesagten nehme ich an, 
das sich Martis zunächst selbständig > Marz, Mars entwickelt und 
alsdann zusammen mit di die Verbindungen dimars und marsdi er- 
geben hat. Vom Xll.s. an wurde letztere Form die allein ge- 
bräuchliche.®) Durch Schwund des vorkonsonantischen s erhielt 
marsdi gegen Ausgang des XIl.s. seine heutige Gestalt. | 

Et en la sue honur // Poserent le tierz jur // Que marsdi apelon 
{Cumpoz, de die Martis]. Ilueques demeurdi de lors jusques mardi, 
{Berte L nach L. 


1) Artemisia ro. artemese [Lat. frz. Glossar v. Tours, Xlles. nach 
F. u. K.]. 

2) Ares sowie das davon abgeleitete a. areien (den A. betreffend) 
wird nur im Nfrz. und auch da höchst selten gebraucht. 

3) Nur veremnzelt findet sich aus späterer Zeit noch dimars bez. 
demars z. B. Chirogr. de 1284 [Arch. du roy. de Belg.]: le demars apres 
je saint Martin [J. v. H.]. 


60 


Ss 2. - s/m. I. n. pr. Gott: Mars li poissanz dex de bataille 
[Troie, v. 1353). 
Quatre deus aürouent // L’un Martem apelouent. 
Chevaliers fu vaillanz // Hardiz et cumbatanz [Compoz, de die Martis]. 
Il. n. pr. Planet!) [E. D. III, 123]. Ill. n.ap Krieg: Mars 
me destruit par son embrasement |[E. D. V, 18]. IV. n. ap. 
Kriegsglück: Mars c'est fortune d’armes |[Bersuire Tit. Liv. XIV]. 
V. n. ap. alch. Eisen. VI. n.ap. [> lat. Martius sc. mensis;?) cf. 
Koerting, No. 5981] Monat März. VII. n. ap. pl. agr. Sommer- 
getreide: bles ou mars pres ä fauchier [XIIl®s. Beaum. Cont. de Beauv. 11, 
nach L.].. VII. n. ap. zo. Schmetterlingsart: grand - orange, Rot- 
schiller (papilio Ilia). IX. in einer Reihe fester Verbindungen: 
a) le metier de -, Kriegshandwerk, Krieg. f) les favoris de -, Krieger 
[Boil. ep. I]. y) champ de -, Exerzierplatz im Südwesten von Paris. 
ö) Ecole de -, 1794 gegründete Kriegsschule in Paris. &) delasse- 
ments de -, Kriegsspiel in Bildern. £) champ de mars, ehm, März- 
feld, Reichsversammlung der alten fränkischen Könige. 


8 3. A. I. martial [martialis. a) adjektivisch. «) kriegerisch, 
Kriegs-: les martialles bandes |Marot, Ep. 7. 1514, nach L.] 
cour = ale, militärischer Gerichtshof. loi - ale, Standrecht,,. 
Kriegsrecht. ß£) des Mars: flamine - Marspriester. y) ehm. 
chm. eisenhaltig: teinture - ale, Stahltinktur. b) substan- 
tivisch.. a) martiale s/f. literarische Dienstaggesellschaft 
des Abbe Dangeau im XVlII.s., so genannt, weil sie am 
Tage des Mars stattfand. f) martiaux s/m. pl. phm. eisen- 
haltige Präparäte. y) Martial npr. [Martialis), röm. Epi- 
grammendichter (f 103 n. Chr.]. - d Auvergne, frz. Dichter 
(F 1508). 


II. martien a. kriegerisch: martienne estude et dıligence bellique 
[Prol. sur la totalle recollation des sept. vol. des anc. et nouv. 
cron. d’Anglet; Brit. Mus. Reg. 15 E, IV; nach G.). Ill. marti- 
alit& s;f. martialisches Aussehen, kriegerischer Charakter: il peut 
n’etre pas militaire du tout, mais il’a la prestance et-la martialite de cette 
profession. |l’ Iiustration, 1857; nach Littre]. IV. marsais s/m. 
Sommergetreide (Märzsaat) [< *marsiscum sc. bladum, das sich 
nach Analogie von Wörtern wie Franciscum über marseis, marsois 
> marsais entwickelt hat. V. marsage s/m. = IV., in Lothringen 
gebrauchtes Wort. |< *marsaticum sc. bladum, cf. *staticum 
> estage]. 


8 3. B. martialiser v.n. Krieg führen. 


1) Schon Cic. de nat. deor. 2, 53. 
2) Der dem Mars geweihte Monat (Plin; nach Gear nn 
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8 4. mardi s/m. Dienstag. 


Verhalten der Academie: 
Dict. de 1694: Mars V, VI, VII; martial a//a; 
» » 1718: dss. sowie Mars II, IXa; 
» » 1765: ds. „ Mars IV; martial a/jy; 
» » 1878: ds. „ Mars X ß,y,L. 


Bellona. 
$ 1. Lat. Nom. > nfrz. Bellone. 


$ 2. - Sf. In. pr. Kriegsgöttin, Schwester des Mars. II. n. ap. 
Krieg: tout chantre ne peut pas peindre - en feu. |[Boil. Sat. X.] 
II. in der Verbindung: champs de - — Schlachtfeld. 


Venus. 


81. I. Lat. Nom. > afırz. Venus, nfrz. Venus. 


II. Lat. Gen. Veneris!) in der Verbindung Veneris dies 
bez. dies Veneris. Veneris |cf. jeudi 3] entwickelte sich selbständig 
>*venres, *vendres?2) und ergab später zusammen mit di: venresdi, 
divenres?) bez. vendresdi, divendres. Die Formen mit vorangestelltem 
di zählen bereits im XIl.s. zu den Seltenheiten. Im weiteren Ver- 
laufe der Entwickelung sind sie ganz untergegangen. Durch 
Schwund des vorkonsonantischen s erhielt vendresdi gegen Aus- 
gang des XIl*s. seine nfrz. Gestalt. 


Xli.s. Cele (Venus) out le vendresdi [Cumpoz, De die Veneris]. 

Li jur del Noel fu cel an par un vendredi [Thomas le Mart.v.135]. 

Au roi en sont ale por 1 jour de devenres |Roum. d’Alix. fo. 41%, 
Michelant; nach G.] 

Si parlerai a li samedi u divenre [ibid. fo. 59°]. 


ss 2. . s/f. I. n. pr. Göttin: Venus la deesse d’amor |Troie, v. 4246]. 
Il. n. pr. Planet. II. n. ap. Geschlechtsliebe: Vanticque 
proverbe°) nous le designe, auquel est dit que Venus se morfond 
sans la compaignie de Cerös et de Bacchus [Rab. 1. III, Chap. 31). 
IV. n. ap. schöne Frau: Je deviens l’Adonis de cette Venus 
[Les Gil. Blas. III 7; nach H.]. V. n. ap. Anmut, Schön- 


heit: Parchitecte s’etait servi de l’ordre ionique A cause de son 


1) Der lateinkundige Dichter des Trojaromans verwendet auch die 
lat. Gen.-Form im Reime: Delez le temple Veneris [v. 10349]. 

2) Wenn di erstes Kompositionsglied ist, wird es häufig zn e ge- 
schwächt: devenres, demars, deluns. 

3) Sine Cerere et Baccho friget Venus; Ter. [nach Georges]. 
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elegance; de tout cela il resultait une venus que je ne saurais vous 
depeindre [La Font. Psych€ II. p. 166; nach Dict. hist.]. 
VI. n. ap. chm. ehm. Kupfer!),. VII. n. ap. Bild der Venus: 
-» de Medics. VII. n. ap. zo. ca) Venusschmetterling, 
ß) Venusmuschel. IX. in einer Reihe fester Verbin- 
bindungen: a) les plaisirs de -, Liebesfreuden, die fleisch- 
lichen Genüsse. ß) une prätresse de -, Buhlerin. y) coup 
de -, Venuswurf,?) glücklichster Wurf im Spiele. 6) mont 
de -, ]) anat. Schamberg; 2) Handwahrsagerei: Venus- 
berg unter dem Daumen. e) coup de pied de -, pop. 
syphilitischer Anfall. Z) pierre de -, min. Amethist. ») peigne 
de -, bot. Nadelkerbel [Scandix pecteus]. %) sabot de-, bot. 
Frauenschuh [Cypripedium calceolus]. 


8 3. I. ven6rien, a. a) sinnlich, geschlechtlich: plaisirs - s IXves. 
P. Michault, Danse aux aveugles; nach G.]. £) venerisch, 
syphilitisch: maladie - ne, Lustseuche, Syphilis; auch sub- 
stantivisch — Venerische[r]. II. venereux, a. — venerien «) 
[Triomphe de la noble Dame, nach La. Curne]. III. venere, 
a. = venerien a) [venereus]: Ou !’homme et la femme sont 
contraires en operations venerees [Champier, la Nef des dames, 
ed. 1515; nach G.]. IV. venusier s/m. zo. Tier der Venus- 
muschel. V. venust@ [venustas] s/f.: Elegance et - des 
paroles [XVI.s. I. du Bellay, nach La Curne]. VI. venuste 
[venustus] a. schön [XVI*s. Cl. Marot|]. 


vendredi s/m. Freitag. II. venerupe [Venerupis] s/f. 
Venusmuschel. | 
Verhalten der Acad6mie: 


Dict. de 1694: Venus V, VI, IXa; venerien a. Dict. de 1798: 
dss. sowie Venus III. Dict. de 1878: dss. sowie venerien ß. 


Aphrodite (5 ’Ayooöitn). 
$ 1. Lat. bez. grch. Nom. > nfrz. Aphrodite. 


$ 2. -sSjf. I. n. pr. Venus, Liebesgöttin. II. n. ap. zo. Seeraupe; 
- herissee Goldwurm. IH. n. ap. chem. Aphrodit, kohlen- 
saures Mineral-Laugensalz. VI. n. ap. a. u. s/m. med. sich 
selbst befruchtend, Selstbefruchter (Anspielung auf die 
schaumgeborene Venus). 


$ 4. 


u. 
. 


1) In dieser Bedeutung finde ich den Namen im Lat. zuerst im XV.s. 
gebraucht: Crux super conum locata quinque fere cubitorum extat, Venere 
est vertita [Chron. Mellic. ad ann. 1465]. 

2) Lat. nur Venus: Venerem jecerat [|Aug. C. Suet. Aug. 74; nach 
Georges]. 
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$ 3. 1. aphrodisiaque [grch.’awoodıoıaxös] med. a. u. s/m. zum 
2% Geschlechtstrieb anreizend(es Mittel). pillules-s Pillen gegen 
Impotenz [Volney, Voy. en Egypte et en Syrie; nach 

Dict. hist]. II. aphrodisiasme [grch. ayeodıoıaouos] 

s/m. med. Beischlaf. III. aphrodisiatisme Neol. s/m. Geil- 

heit. IV. aphrodisie [7 dyooöıcia] s/f. Mannbarkeit; 

pl.-s, Venusfeste. V. aphrodisien, «a)) a. Liebes-: cou- 

rant - sinnliche Liebeserregung. f)) -s s/m. pl. zo. See- 
raupenart. VI. Aphrodisee sjf. Venus. Pourquoi ne peut 

la tant superbe Aphrodisee? [Bugnyon, Erotasmes, nach G.) 


$ 4. I. aphrodisiographe s/m. Schriftsteller, der speziell über 
sinnliche Vergnügungen schreibt. II. aphrodisiographie 
s/f. Beschreibung sinnl. Vergnügungen. med. Abhandlung 
über die Geschlechtskrankheiten. III. aphrodisiagra- 
phique = Adjektiv zu II. — Diese Zusammensetzungen 
finden sich im Suppl. au Dict. de V’Acad. P. 1836. 


Verhalten der Acad6mie: 
Dict. de 1878: aphrodisiaque. 


Adonis [6 "4dwnıs]. 


8 1. Lat. Nom. > nfr. Adonis. Neben Adonis findet sich im 
XVIl.s. die auf die lat. Kurzfrom Adon bez. deren Acc. 
Adonem!) zurückgehende Form Adon, welche beispiels- 
weise von La Fontaine häufig gebraucht wird; cf. Dict. hist. 


8 2. - s/m. I. n. pr. Adonis, der Sage nach von Venus wegen 
seiner Schönheit geliebter Jüngling. II, n. ap. poet. 
schöner Jüngling: je deviens ’- de cette nouvelle Venus. 
[Les Gil. Blas. III, 7; nach H.) IN. n. ap. Stutzer: faire P’- 
|Panard, Chansons; nach H.]) IV. n. ap. bot. s/m. und s/f. 
Adonisröschen. V. n. ap. zo. Tagschmetterling. 


$ 3. A. I. adonide a) s/f. bot. Adonisröschen; £ß) s/m. Treib- 
haus für fremde Pflanzen [Suppl. au Dict. d. l’Acad. 1836]. 
II. adoniste s/m. Gartenbotaniker [Boiste]. III. adoniseur 
s/m. jem., der sich oder andere herausputzt, speziell = 
Barbier [nach einem Artikel im Mercure de 1723; _ cf. 
Dict. hist]. IV. adonien s/m. u. a. Adonischer Vers. 
V. adonique s/m. u.a. = IV. 
$ 3. B. adoniser v/a. sich herausputzen [mit und ohne in- 
direktes Objekt]. Quand d’un bonnet sa teste adonise [Rons. 
Amours I, 93, nach H.|. 


1) Der Acc. vor Adonis ist Adonidem. 


64 


Verhalten der Academie: 


Dict. de 1740: adoniser. Dict. de 1762: dss. sowie adonis IV. 
Dict. de 1878: dss. sowie adonis II u. adonien, adonique. 


Mercurius. 
$ 1. I. Lat. Nom. a) afrz. > Mercurius [c. r. u. c. o)]: 


Ce est Febus et Saturnus, Jupiter et Mercurius [|Wace, Brut. v. 6931], 

oder > Mercures [c. r. nach Typus Charles]: Et Mercures nos 
gouverna [ib. 6923]; 

ß) nirz. > Mercure. 


II. Lat. Acc. *Mercurionem [für Mercurium nach Typus 
*Charlonem] oder Mercurium in lehnwörtlicher Um- 
gestaltung (cf. B. Deklinationszugehörigkeit 3, Anm. 7) 
afrz. > Mercurion:'!) 


Vi devant moi Mercurion [Troie, v. 3856]. 
Mais sor tos altres honoron // Ce vous di bien, Mercurion |Wace, 


Brut. 6935|. 


IN. Lat. Gen. M6rcoris [für Mercurii] in der Verbindung 
diem Mercoris bez. Mercoris diem > nfrz. mercredi (afrz. mer- 
cresdi). 

Bisher pflegte man den franz. Wochentagsnamen mercredi 
aus Mercurii diefm] abzuleiten [cf. Körting, No. 6108]. Es wür- 
den hierbei folgende Entwickelungsstufen anzusetzen sein: Mer- 
cürii die[m] > *mercüridi, > *mercürdi und nun durch Akzent- 
wechsel, der vor dem XIl®s. stattgefunden haben muss, > *mer- 
curdf >*mercerdf > mercredi. Diese von vornherein wenig 
wahrscheinliche, aber mögliche Erklärung von mercredi?) aus 
‚Mercurii die[m] wird jedoch zunichte durch die Form dimercres, 
welche nimmermehr von die[m] Mercurii, bez. Mercurii allein, ab- 
geleitet werden kann. Wir sind daher genötigt, uns nach einer 
anderen Etymologie umzusehen. Zieht man die übrigen roma- 
nischen Sprachen zum Vergleich heran [sard. mercuris, rum. miercuri, 
.prov. dimercres bez. mercres, cat. dimecres), so wird durch diese 


1) Im Cumpoz, de diebus secundum paganos, findet sich die Stelle: 
Maia, ki ert mere // Del dieu ki ert merchere. Man könnte dem Sinne nach 
zunächst glauben, dass in merchere der Name Mercur’s enthalten sei. Es ist 
jedoch kein Grund vorhanden, eine solch willkürlich entwickelte Form anzu- 
nehmen, da sich merchere regelrecht aus mercatorem erklärt, ebenso wie 
Emperere < imperatorem. Da es kurz vorher von dem Gotte heisst - : Pruz 
hom fut et vaillanz // Ei si fut marcheanz :- so ist auch der Sinn „von dem 
Gotte, welcher Kaufmann war“, vollkommen verständlich. 


2) Dass in afrz. mercresdi müsste als analogisches s aufgefasst werden 
(etwa nach vendresdi, marsdi). 
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Formen die Ansetzung einer lat. Gen.-Form Mercuris bez. Mer- 
coris nahegelegt. Diese Form habe ich auch für das 9. Jahrh. 
belegt gefunden. In Praecepto Zuendeboldi regis ann. 898 heisst 
es: dies duos Mercoris et Veneris [cf. Du Cange unter dies. Ob 
MErcoris oder Mercöris zu lesen ist, kann man aus dieser Stelle 
nicht ersehen, doch lässt sich vermuten,. dass zu Venus, VEneris 
ein *Mercus, Mercoris nach Wörtern des Typus lepus, leporis 
gebildet worden ist. Aus Mercoris mit bez. ohne diefm] (cf. jeudi III) 
erklären sich die afrz. provenc. sard. u. cat. Form ohne weiteres. 
Auch für die rumänische Form miercuri ist die Ansetzung = — lat. 
Mercurii nicht erforderlich, dass das -s Beispielsweise in marti = lat. 
Martis ebenfalls geschwunden ist. Nach dem Gesagten scheint 
der Erklärung von afrz. mercresdi bez. dimercres!) aus selbständig 
entwickelten mercoris plus früh oder später hinzugetretenem di 
nichts mehr im Wege zu stehen. 


XII. s. Le quart jurn li dunerent // Que mercresdi numerent. [Cum- 
poz, de die Mercurii.] 

Vom Ende des XIl.s. an verstummte s vor Konsonant und 
so erhalten wir die noch heute übliche Form mercredi. 


XII. s. au mercredi que Pasques fu passee |Gir. de Vienne, ap. 
Bartsch, Lang et Litt. franc. 340, 22; cf. G.). 


Aussprache von mercredi. 


Bei guter Aussprache des Wortes ist das r vor dem c zu 
hören [cf. Lesaint, L., S.], während es im Volksmund verstummt. 
Letztere Aussprache muss schon im XVlI.s. üblich gewesen sein, 
da bisweilen in der Schrift das erste r unterdrückt wurde: Le 
mecredi deuxieme jour dudit mois de fevrier 1562, il fit son dernier 
sermon du livre des Rois. |Beze, Vie de Calvin, p. 160, nach L.] 
Im XVIl.s. war sie nach dem Zeugnis von Th. Corneille (cf. 
Thurot) die bei weitem vorherrschende. — Im Afrz. scheint eben- 
falls häufig Vereinfachung der dreifachen Konsonanz stattgefunden 
zu haben, wie die nicht seltene Schreibung merquedi zeigt: 
XII. s. Ensi demorerent jusques au merquedi de Paques |[Villehardouin 
CXLI, nach L.]. Antioche fu prise un merquedi au soir [Chanson 
d’Antioche VII, 1; nach L.]. 


Ss2. . s/m. I. n. pr. Name des antiken Gottes: 


Li secunz deus out num // Mercurius par num; 
Proz hom fut et vaillanz // Et si fu marcheanz [Cumpoz]. 


1) Dimercres selbst habe ich afrz. nicht gefunden, wohl aber diven- 
dres, demars, dioes. 
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Während die antiken Götter im Allgemeinen von der Kirche 
als Teufel hingestellt wurden, begegnet uns Mercur unter der 
Zahl der Heiligen. Diese Sonderstellung scheint er seinem alle- 
zeit als heilig angesehenen Amte, die Reisenden und den Verkehr 
zu schützen, zu verdanken. Charta Langobardica ann. 774 
(nach Du Cange): Nec non Ecclesia S. Mercurii, quae posita est in Jano 
nostro .... Miracle de l’empereur Julien, v. 484/5: 

Aillons deprier saint Mercure // Qu’il nous vueille touz prendre en cure. 


In der neueren frz. Literatur findet sich Mercure nur als 
Name des antiken Gottes. II. n. ap. Liebesunterhändler, Liebes- 
bote: 1) La Varenne, marmiton, puis cuisinier, apres porte-manteau, ensuite 
le mercure d’Henri IV. [St.-Sim. 168, 265, nach L.]| Ill. n. ap. Zeit- 


schriftentitel: Quand ....... tous les Mercures et toutes les brochures 
m’accablaient de ınepris en croyant faire leur cour a Mme. Pompadour. 


[Volt. Lettre d’Argental, 13. avril 1763.] Unter den diesen Titel 
führenden Zeitschriften ist besonders le Mercure galant, später 
Mercure de France genannt, zu erwähnen, eine im XVIl.s. sehr be- 
kannte monatliche Zeitschrift. IV. n. pr. astr. Planet: !) afrz. E.D. 
II, 123 (cf. Jupiter); nfrz. Font. Mond. quatrieme soir: Mercure 
est si petit et si proche du soleil, qu’il Echappe a toute l’adresse des astronoms 
[nach L.]. V. n.ap. phm. Quecksilber. Delil. Trois regnes V, nach L.: 


Et le mercure enfin, qui, comme par son poids, 
En globules roulants glisse et fuit sur nos doigts. 


In der alten Chemie bedeutete „fixer le mercure“ a) d. Qu- 
binden [geschieht in den meisten Verbindungen, die es eingeht]; 
pP) d. Qu. als festen Körper herstellen. Letzteres ist nicht mög- 
lich, daher kam fixer le- zu dem übertragenen Sinne —= etwas 


unmögliches ausführen =: ..., ils continuent pourtant leur entreprise 
[marier M. de Gordes]; mais ils n’en viendront & bout que le jour qu’ils 


auront trouve l’invention de lier le vent et de fixer le mercure !Sev. 3. 
nov. 1688, nach L.]|; avoir du mercure dans la tete [Cotgr. 1611; 
Oudin, 1556], unruhig, quecksilbrig sein. Sulfure rouge de mercure — 
Zinnober. VI. n. ap. med. quecksilberhaltige Arznei. VII. n. ap. bl. 
Purpurfarbe. VII. n. ap. zo. Schmetterlingsart. IX. in der Ver- 
bindung: a) mont de Mercure = Erhöhung zwischen Daumen und 
Zeigefinger (in d. Wahrsagerei). f) le mercure hermetique ou des 
philosophes (alch.) Stoff, in dem der Stein der Weisen gesucht wurde. 


$S 3. A. mercurial (mercurialis) a) adjectivisch: 1. phm. Bin- 
gelkraut = cf. mercuriale s,f.) miel - Bingelkrauthonig 
[1690, Dict. de Furetiere]. 2. phm. früher = mercuriel, so 


1) Mercur war oft Jupite's Liebesbote. 
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z. B. Acad. 1694. b) substantivisch: 1. mercuriaux 
s/m. pl. phm. Quecksilber-Präparate.e 2. mercuriale sj/f. 
a) Parlamentsversammlung am ersten Mittwoch nach St. 


Martin u. der Osterwoche [jetzt+]: Voulons les mercuriales 
estre tenues de six en six mois. .. .. assgavoir en nosdicts par- 
lemens, les premiers mercredis apres la lecture des ordonnances 
qui se fait apres les festes de Saint-Martin et Paques. [Ordon- 


nance de Francois I“, 1539, nach L.] ß) Rede des 
Vorsitzenden in’ der unter «a genannten Parlamentsver- 
sammlung über die Missstände in der Justizverwaltung: 
le premier president fit une belle - [Acad. 1694]. Heutzu- 
tage da a ausgestorben ist, = Rede des Staatsanwaltes 
bei Wiedereröffnung der Gerichtssitzungen. y) Verweis 
Ida die Rede des Staatsanwaltes natürlicherweise viel 
Tadzl enthielt]: on lui a fait une bonne - man hat ihm ge- 
hörig die Leviten gelesen. 6) blutreinigende Pflanze, 
deren Entdeckung man dem Merkur zuschrieb, Bingel- 
kraut: Mercuriale demande terre bien cultivee [O de Serres, 
Theatre d’agriculture 1605, nach L.] e) Marktbericht: 
tenir les registres des mercuriales [Duvergnier, Coll. des lois 
et decrets 1800, nach L.] II. mercuriel (mercurialis) 
a. a) phm. quecksilberhaltig, — artig: onguent - Queck- 
silbersalbe. £) fig. leichtbeweglich, quecksilbrig (+). 7) 
med. durch Quecksilber verursacht: maladie - le. ö) astr. 
intra-mercuriel, zwischen Sonne u. Merkur befindlich. II. 
mercurieux a. chm. quecksilberoxydhaltig. IV. Mercu- 
rien a) s/m. Schüler Merkurs, satirischer Schriftsteller: 
[Le Cry de I’entrepr. du myst. des Act. des Apost. &d. 
1537, nach G.] /) s/m. Censor, der Verweise (mercu- 
riales) erteilt. |Hist. du Theätre fr. Il, 384 nach L.] 
y) a. merkurisch [Passerat, CEuv. €Ed. 1606, nach H.] 
V. mercurique a. chm. Quecksilber-, sels - s, Quecksil- 
beroxydsalze. VI. mercurol techn. s/m. Art Rot- u. Weiss- 
wein aus der Dauphine. VIII. mercurialisation s/f. med. 
Quecksilberkur. 


$ 3. B. I. mercurier kritisieren [Pasqu. Lettr. t. II. p. 436, 
nach La Curne]. II. mercurialiser «) verweisen, tadeln 
[Montaigne; nach d. Suppl. au Dict. de l’Acad. (6ieme 
€d.), Paris 1836). $) = cajoler [Oudin, nach La Curne]. 
y) med. mit Quecksilberpräparaten behandeln. 


$ 4. I. mercurifere a. quecksilberführend. II. mercurifica- 
tion s/f. chem. Quecksilbergewinnung. III. mercuroso- 
mercurique a. chem. quecksilber-Oxydul-Oxyd =. 
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Verhalten der Academie. 


Dict de 1694: Mercure I, IV, V; mercuriala,; mercuriale s/f. a, 
ß, y. 1718: dss. sowie fixer le mercure. 1762 dss. sowie mercuriel a 
[mercurial a, +]J. 1835: dss. mercuriale e. 1878: dss. 


Hermes [6 ‘Eouijs] 


$ 1. Lat. Nom. > nfrz. Hermes. 
s2 . s/m I. n. pr. Gott. II. n. pr. - Trismegiste, grch. Name 


893.1. 


des ägyptischen Gottes Throth als Gesetzgeber, Erfin- 
der der Schriftzeichen, Künste u. Wissenschaften (beson- 
ders von d. Alchemisten als. Begründer der Alchemie 
angesehen). [Meyer, Handlex. d. allgem. Wissens, 1893.) 
IN. n. pr. astr. Mondflecken. IV. n.ap.arch. Herme. V. 
n. ap. zo. Kegelschneckengattung. VI. in gewissen Ver- 
bindungen: a) Part d’- alch. (cf. II) Goldmacherkunst, Stein 
der Weisen; Fig. unmögliches Ding. ß) le mineral d’- 
alch. Quecksilber. 


hermetique a. a) ehem. hermetisch, auf Hermes II zu- 
rückgehend: science -, philosophie - Geheimnisvolle Weis- 
heitslehre, Alchemie. medicine- besonders chemische Mittel 
anwendende Arzneikunst. ß) phys. luftdicht verschlossen 
(aus a entwickelt): fermeture -. y) Hermes [1] = : colonne 
- arch. Hermessäule. II. herm6tisme s/m. ($ 2, I) 
mystischer Schwindel. Ill. hermätiste s/m. Goldmacher. 
IV. Hermösiens s/m. pl. Anhänger von Georg Hermes, 
Prof. d. kath. Theologie; hermesien auch a. = des 
Hermes. 


8 4. I. hermaphrodite :) [hermaphroditus, &ouaposötros].. 1. H 


1) 


» s/’m. Hermaphrodit, Sohn des Merkur u. d. Venus. 
2. h - sim. a) Zwitter. 8) alch. Quecksilber. 3. h - a. 
zwitterhaft (in urspr. und übertragener Bedeutung). 
Du langage francais bizarre, hermaphrodite // De quel genre te 
faire, equivoque maudit ou maudite. [Boil. Sat. 12 nach H.| 
II. hermaphrodisie s/f. Zwitterhaftigkeit. [Joub. Gr. 
chir. ed. 1598 nach G.] Il. hermaphrodisme (bis- 
weilen auch die regelmässigere Form hermaphrodi- 
tisme) [1781, Falconet, CEvres; nach H.] s/m. Zwitter- 
bildung, Zwittertum. IV. Hermapollon, HEISE 
s/m. Herme mit Brustbild des Herakles. 


Afrz. findet sich hermefrodis [XIII s. Digeste; nach H.]. Hermo- 


fronditus [|XIV.s. E. D. II, 197; nach G. XlIll.s Liv. de just; nach Littre], 
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Verhalten der Acadömie. 


Dict. de 1694: hermaphrodite 2a u. 3. 1762: dss. hermetique 
a und ß. 1798: dss. sowie hermetique y. 1825: dss. sowie hermaphro- 
ditisme u. Hermes IV. 1878: dss. 


Vulcanus, seltener Volcanus [6 "Hgaustos].t) 


81. a) Im Afız. ist der Name des Vulcanus entweder an die 
Substantive der II. Deklination angeschlossen worden 
(c. r. Vulcans,?) c. O Vulcan) oder er ist, wie die meisten 
Eigennamen auf us, in der Porm des lat. Nom. zum 
Ausdruck des c. r. und c. o. verwandt worden (c. r. 
und c. oO. Vulcanus).3) Gewöhnlich liegt den afrz. For- 
men die im Lat. üblichere Form Vulcanus zu Grunde, 
doch finden sich daneben auch Formen, welche auf 
lat. Volcanus zurückgehen, z. B. Volcans |The&bes, v. 4715|. 
Auf die Bedeutung hatte die Verschiedenheit des Vokals 
der ersten Silbe keinen Einfluss, da im Lat. und im 
Afrz. Vulcanus bez. Volcanus nur als Name des Feuer- 
gottes bekannt war. £) Im Nfrz. werden nur die aus 
den lat. Accusativen hervorgegangenen Formen Vulcain !) 
und Volcan gebraucht und zwar in der Weise, dass 
Vulcain zur Bezeichnung des Gottes, volcan zur Bezeich- 
nung des feuerspeienden Berges dient. Zu beiden For- 
men sind zahlreiche Ableitungen gebildet worden. 


$ 2. A. Vulcain s/m. I. n. pr. Il. n. ap. poet. Feuer: convaincu 
d’heresie fuit avec sa putaine dedie a Vulcain et redige en cendres. 


IH. E. Ap. I, p. 502]. II. n. ap. - (des philosophes) 
alch. Eisen. IV. n.ap. zo. Admiral-Schmetterling |papilio- 
atalanta. V. in der Verbindung: suivre la banniere de - 
fam. Hahnrei sein. | 


B. volcan s/m. I. n. ap. feuerspeiender Berg; [1690, 
Furetiere; nach H.], Il. n. ap. volcans d’eau phys. aus 
der Erde hervorbrechende heisse Quellen. IM. n.ap. - 
de Lemeri chem. künstlicher Vulkan, hergestellt aus Schwe- 
felblüte, Eisenfeilspänen und Wasser [nach L.]} IV. n.ap. 
in Gährung geratene Volksmasse: Volcan eteint sous les 


1) Der grch. Name des Gottes kommt nicht vor. 
2) Vulcans le fist par grant porpens [Theb., 4715|. 
3) Et damp Vulcanus qui s’apreste [E. D. VII, 271]. 


4) Nur ganz selten findet sich Vulcan, z. B. bei La Font. (cf. ge 
u. bei Le Maire des Belges, Sing. de Troie, 1, Ill. 
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ecndres qu’il lance, Apres vingt ans ce peuple francais] se rendort. 
|Beranger, Deesse ; nachL.| V. n ap. Ort, welcher einem 
lebhaften Artilleriefeuer ausgesetzt ist: au milieu de ce vol- 
can le roi Murat poussı sou cheval. Segur, Hist. de Nap.; 
nach L.| VI. n ap. Mensch mit leidenschaftlicher Phan- 
tasie: cet homme est un - [Acad. 1798]. VII. n. ap. In- 
trigue, bevorstehende, aber noch verborgene Gefahr: 
nous dansons sur un - |Von M. de Salvandy auf einem Ball 
am Vorabend der Revolution von 1830 ausgesprochenes 
Wort; nach L.| 


S 3. Aı. Nominale Ableitungen von Vulcain: 


I. vulcanien a «) auf Vulkan bezüglich. f) geol. aus 
Feuer entstanden, plutonisch. Il. vulcanique a =volcani- 
que. Ill. vulcanisme s/m. geol Lehre von der Gestal- 
tung der Erdoberfläche durch Feuer. IV. vulcaniste 
em Anhänger des Vulkanismus. V. vulcanalogie sjf. 
Lehre von den Vulkanen VI. vulcanisation sjf. techn. 
Vulkanisierung des Kautschucks. VII. vulcanite s/f. techn. 
gefärbter, vulkanisierter Kautschuck. 


A2. Nominale Ableitungen von volcan: 


I. volcanien a) =vulcanien 9. £)s’m. vulcaniste. Il. vol- 
caniquea «a) vulkanisch: terrain -. ß) gährend, glühend, 
überschwänglich. Il. volcanisme s/m. = vulcanisme. IV. 
volcaniste s/m =vulcaniste. V. volcanisit6 s/f. geol. u. min. 
vulkanische Beschaffenheit. VI. volcanite s/f. min. Vul- 
kanit. 


Bı. Verbale Ableitungen von Vulkain: 


vulcaniser v/a. a) vulcanisieren, z. B. Kautschuck, ihm 
durch aufgelösten Schwefel grössere Spannkraft geben. 
ß) zum Hahnrei machen (fam) 


B 2. Verbale Ableitungen, von volcan: 


volcaniser v/a. a) vulkanisch unterhöhlen. £) erhitzen, 
in Flammen setzen: tete - €e exaltierter Kopf. y) sel- 
ten = vulcaniser. 


Verhalten der Acad&mie: 


Dict. de l!’Acad. 1718: volcan 1. 1798: dss. sowie volcan VI. 
1835: dss. sawie volcan VII, volcanique a, volcaniser ß, 1878: dss so- 
wie vulcanien A, vulcanisation; vulcaniser «a u. volcanique ß, 
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Vesta |; “Koria].') 


$ 1. Lat. Nom. > nfrz. Vesta. 
$ 2. . sf. Göttin des häuslichen Herdes und der Keuschheit. 
$ 3. 1. vestale [lat. Vestalis] a) s/f. Priesterin der Vesta, vesta- 


lische Jungfrau. £) s/f. Mädchen od. Frau von muster- 
hafter Keuschheit: elle fait la -; ellese donne pour -. Lamothe 
s’est piqu&ee depuis d’avoir une passion pour le roi [Louis XIV.) 
qui la rendue vestale pour toutes les autres hommes |MM® de la 
Fayette. Hist. Henry d’Anglet nach L.] y) a les vier- 
ges vestales [XIV°s Bersuire; nach H.| Il. vestalat 
s;m. Orden der Vestalinnen. 


Verhalten der Acade&mie: 


Dict. de 1718: vestale «a und ß. 1878: dss. 


Janus. 


8 1. Lat. Nom. > Janus bez. auch > jan, cf No. 6. Im Afrz. 


s 2. 


l) 
2) 


ist mir der Name des Gottes nur einmal und zwar in 


der Form des lat. Acc. begegnet. Le primerain numerent |} 
Janum et apelerent // Del an cumencement // Et le definement. 
|Cumpoz: De mense Januarii.] 


s/m. I. n. pr. Gott des Friedens, dessen Tempel nur 
im Kriege offen stand; sein Bild zeigte ein zusamfmen- 
gewachsenes Doppelgesicht. Il. n. ap. Zweideutigkeit, 
W ortspiel: [Lui seul, le po& e soi-disant, sait construire] Le 
Janus & deux fronts, l’hebete calembour |A. Chenier, Poes. 
div; nach L.] III. n. ap a. doppelköpfig, zweideutig: 
un mot - [Murget. IV. n. ap. asır. selten — Arcturus. 
V. in bestimmten Verbindungen: «a) fermer le temple de - — 
Frieden schliessen: ies portes de - par vos mains sont fermöes. 
[Corn. Cinna Il, 1.] ß) arc de- = Janusbogen. VI. Ver- 
mutlich geht auf lat. Janus auch nfrz. jan (Spielausdruck 
u. Pflanze) zurück. Sprachliche Schwierigkeiten stellen 
sich dieser Erklärung nicht entgegen, da im XVl.s. tat- 
sächlich eine Form jan gebildet worden ist;2) ein Beweis 
für die Richtigkeit der Annahme lässt sich jedoch nicht 
erbringen. a) jan s/m. als Spielausdruck im Triktrak- 
spiel. Die Spielbücher besagen (n. Littre), dass der Name 
des mehrköpfigen Janus gewählt worden sei, um die 


Die griechische Namensform kommt im Frz. nicht vor. 
Jans fames — hermaphrodites [Joub Err. &d. 1587; nach G.]. 


Diese Bildung hat jedoch keine Verbreitung gefunden. 


823. 


g 4. 
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Mannigfaltigkeit der Züge, der Operationen, die der 
Spieler ausführen kann, anzudeuten: on dit que le jan en 
vault deux |Rabel., p. 66; n. Lacurne]. Nach S. bedeutet 
jan im Triktrakspiel: 1) Brücke (6 geschlossene Bänder), 
Fach im Brettspiel, z. B. petit -, Fach zur Linken des 
Spielers, wo man zu Anfang des Spieles s. Steine auf- 
stellt; faire son petit -, alle Bänder zur Linken besetzen; 
faire - quine peut, Blindschlagen. 2) Triktrakpartie: le petit - 
die erste Partie. pP) jan s/m. bot. Hecksame, Ginster 
|Ulex Europaeus]. 


janvier [Januarius] sm. Monat Januar (dem J. geweiht). 
Pur co cest num duuerent //A jenvier et poserent |ICumpoz, cf. 8 1. 


janiceps a. anat. missgeboren. 


Verhalten der Academie: 


Dict. de 1762 u. ff. jan «. 


la. B. Nebengötter. 
1. Begleitende und dienende Umgebung. 
Lat. Amor |ö ”Eoms)]. 


Lat. Nom. > afrz. c.r. Amors, c.o. Amor, nfrz. Amour. 
2. - s!’m. I. n. pr. Gott: Qui est qui contre Amors est sage ? // 


Co n’est-il pas, n’il ne puet estre; // En Anıor a trop grevos mestre, 
|Troie v. 18430ff.] II. n. pr. pl. Die Liebesgötter, Amo- 
retten: Venus est la mere des Amours [L.|. Ill. in einer 
Reihe von Verbindungen: a) c'est un - de (z. B. d’enfant), 
Bezeichnung eines hübschen weiblichen Wesens, in 
weiteren Sinne auch einer Sache, die man äusserst loben 
will, z. B.: c'est un - de chapeau, das ist ein allerliebster 
Hut. ) les flöches, le bandean de P’- poet die Liebe. 


Ein anderer Name des Liebesgottes bei den Römern war 


Cupido. 


8 1. Lat. Nom. > afrz. Cupido, > nfrz. pn cf. Formen- 


lelhıre B,, C, d und e. 
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$ 2. -. s/m. I.n. pr. Gott der Liebe: Cupido li fils Venus [Rose, 


v. 1599; nach L.]. En meme temps j’apergus l’enfant - dont 
les petites ailes s’agitant le faisaient voler autour de sa mere. 


[Fen. Tel. IV.] H. n. pr. pl. Amoretten: trois douzaines de - s 
|Beranger, Pauvres amours; n.L.]. IN. n. ap. fig. hübsches 
Kind. IV. n. ap. iro. Stutzer, der den Liebenswürdigen 
spielt. V. n. ap. pop. Lumpensammler [Vidocg]. Larchey, 
Paris 1872, sagt hierzu: Diese Bedeutung des Namens 
beruht auf einem ironischen Vergleich des Köchers und 
der Pfeile Amors mit dem Lumpensack und Haken des 
Lumpensammilers. 


893. 


a 
. 


cupidi(ni)que a. Liebes =. Il. cupidon6 a. hübsch, 
niedlich [Boiste]. III. cupidone s/f. bot pop. blaue Nessel- 
blume. 


Verhalten der Acad&mie. 


Dict. de 1694: Amour 1, II, 118. 1878: dss. sowie Illa. Cupidon 
ist nicht aufgenommen. 


Musa |; Moöoa]. 


8 1. Lat. Nom. Musa bez. Acc. Musa(m) wird afrz. und nfrz. 
> Muse. 


82. - S/f. I. n. pr. Muse, antike Göttin: Et les preisices da- 
| meiseles, // Qui treschierent et firent gas, // Furent apel&es Musas 


|Troie, v. 29027 ff... Muse, redis-moi donc, quelle ardeur 
de vengeance //| De ces hommes sacres rompit l’intelligence. 


[Boileau, Lutrin I.) II. n. ap. pl. die schönen Wissen- 
schaften, bes. die Dichtkunst: cultiver les -, der Dicht- 
kunst obliegen, auch sg. = Dichtkunst: Enfin Malherbe 
Vint 24:60 Et reduisit la muse aux regles du devoir [Boil. Art. 
poet. 1]. II. n. ap. dichterische Begeisterung: il est de 
ceux ä qui la muse accorde aisement ses faveurs. [Dict. de !’Acad.] 
IV. n. ap. das Empfinden eines Dichters, der Charakter 
seiner Dichtungen: ja muse de Racine 6tait tendre et passionee. 
[Dict. de l’Acad.] V. n. ap. Person oder Sache, die den 
Dichter zum Schaffen anregt: la verite a et€ sa muse. [Dict. 
de l’Acad.] VI. n. ap. Dichter, Dichterin: une muse affamee. 
[Boil. art. poet. IV.] VII. in einer Reihe fester Verbin- 
dungen: a) la Muse historique = von Loret im XVII. s. 
geführte Reimchronik über die Tagesereignisse [L.]. 
P) les amants, les favoris, les nourrissons des Muses — die 
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Dichter. y) &tre la dixieme Muse — eine bedeutende Dich- 
terin sein. 6) la Muse verte scherzhaft — Absinth |Meyer, 
Handlexicon des allgem. Wissens]. 


$ 3. A. I. mus6e [museum] sim. Ältester Beleg der Form 
bei Digeste, XIIl.s.; nach H.: la discipline des musees appar- 
tient au prevost de Ja cite. 


a) im Altertum: a) Musentempel; 5) den Musen, d. h. den 
Künsten und Wissenschaften geweihter Art; 


b) jetzt: a) Sammlung von Altertümern, Kunstgegenständen; 
ß) Ort, wo diese aufbewahrt werden; pop. - des claques 
Leichenschauhaus; y) Kunstverein, Lesegesellschaft; ö) Titel 
von Zeitschriften etc. 


Il. museum [museum] s/m. Museum, Naturaliensamm- 
lung; wird nur gebraucht, wenn nähere Bestimmung 
ausgedrückt ist, z. B. le - d’histoire naturelle. Dict. de 
Trevoux, 1771: on dit egalement le museum, le museon et le 
musee d’Alexandree Ill. musique [musica] s/f. Musik. 
Xll.s. de retorique et de musique [En. v. 2208]. IV. musi- 
cien a) s/m. Musiker. XIV.s. le - se delecte en bonnes 
melodies [Oresme, Eth., nach L.]. £) a. musikalisch, Musik-. 
|Corbichon, Propr. des choses, ed. 1486; nach G.) 
V. musical a. musikalisch, Musik-. [Myst. de la Passion, 
Ms. Troyes; nach G.]| VI. musicaste und musicätre 
(Neolog.) s/m. schlechter Musiker [nach H.]. VII. musico 
s/f. = cafe chantant in den Niederlanden; das Wort wird 
d’Aubigne zugeschrieben: un - d’Amsterdam [Volt. Essai 
sur la po&s. Epiq. 6]. 


$ 3. B. musiquer a) v/n. a) erklingen, dröhnen: Et les coups 
qu’il en donne sur le faucet entrant faict musiquer la tonne 
IXVI.s. Cl. Gauchet; nach H.|; 8) musizieren [J. J. Rous- 
seau, Conf. 8; nach H.]. b) v/a. in Musik setzen [Diderot; 
nach H.|. 


Verhalten der Acad&mie: 


Dict. de 1694: Muse I, II, IV, VII, musique, musical, musicien. 
1762: dss. sowie musee, 1798: dss. sywie music. 1835: dss. sowie 
museum. 1878: dss. sowie muse v. 
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Die Namen der 9 Musen.'!) 


1. Erato |) ’Eoaro]. $ 1. Lat. bez. grch. Nom. > nfrz. Erato. 
$ 2. - sf. Muse der erotischen Poesie. 


2. Euterpe |; Eörzony]. 8 1. Lat. bez. grch. Nom. > nfrz. 
Euterpe. 


82. - s/f. I. Muse der Musik. Il. enfant d’- Musiker. 


3. Calliope |; Kailıöay]. $ 1. Lat. bez. grch. Nom. > nfrz. 
Calllope. 


$2. - s/f. I. n. pr. Muse der epischen Dichtung. II. n. pr. 
astr. Planetoid. 
4. Clio [ Kisıöl. $ 1. Lat. bez. grch. Nom. > afrz. Clio. 


$ 2. -S/f. I. n. pr. Muse der Geschichte. II. n. ap. zo. Flügel- 
wurm. Ill. elieve de C-, Geschichtsforscher. 


$ 3. clioide u. clione a. zo. flügelwurmartig [Suppl. au Dict. 
de !’Acad. 1836]. 


5. Melpomene |[}) Meinouevn]. $ 1. Lat. bez. grch. Nom. > 
nfrz. Melpomene. 


$ 2. s/f. Muse der tragischen und Iyrischen Dichtkunst. 


6. Polyhymnia [ij IloAtımal. 81. Grch. Nom. > nfrz. 
Polymnie. 


S 2. - s/f. n. pr. Muse der Iyrischen Poesie. 
$ 3. polymnien a. Iyrisch. 


7. Terpsichore [i, Teoyıyson). 8 1. Lat. bez. grch. Nom. 
> nfrz. Terpsichore. 


$ 2. s’f. I. Muse des Tanzes. Il. ausgezeichnete Tänzerin. 
Ill. les jeux, l’art de -, der Tanz. 


8. Thalia |) Oukleal. 81. Lat. bez. grch. Nom. > nfrz. 
Thalie. 


1) Die Namen der Musen begegnen erst im Nfrz. [quand de son 
propre laict Euterpe m’allaita |Ronsard Eleg. XXX; nach H.] und scheinen 
direkt aus dem Grch. entlehnt zu sein, cf. Polymnie, 
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$2. -s/f. I. n. pr. Muse des Lustspiels. II. n. ap. Lustspiel 
Ill. n. pr. ast. Planetoid. IV. n. ap. zo. a) Natter; £) Tag- 
schmetterling; y) Räderwurm. V. jeux de Th -, Komödie, 


Theater. 
9. Urania (i, Oroaria). $ 1. Lat. bez. grch. Nom. > nr. 
Uranie. 


$S 2. .S/f. n. pr. Muse der Astronomie. 


Lat. Gratiae. 


$ 1. Der Name der Grazien begegnet erst im Neufrz. und ist 
bezüglich seiner Entwickelung an das subst. gräce < 
lat. gratia (die Anmut, der Dank) angeglichen worden, 
also lat. Acc. pl. Gratias > nfr. Gräces. 


82. -sif. pl. I. n. pr. die Huldgöttinnen, die Grazien. 11.G - 
in einer Reihe von Wendungen: a) avoir sacrifi& aux -, 
etwas Einnehmendes an sich haben: j’rai saerifit aux -, 
[dit le hiboux), Venus a mis sur moi sa ceinture des ma naissance. 
[Fen. t. XIX, p. 44; nach L.] Pf) ätre dicte, forme par 
les -, anmutig sein. 


Verhalten der Acad6mie: 
Dict. de 1694: Gräces Iu. II. 1878: dss. 


Neben Gräces findet sich Nfrz. vereinzelt auch Charites 
s/t. pl. —= lat. Charites [ai Xaoırss]. | 


Die Namen der einzelnen Grazien.'!) 


1. Lat. Agläle [i "Aylata, - 2]. 


$ 1. Im Nfrz. ist der Name als Agla& und Aglaya vorhanden. 
Erstere Form geht vermutlich auf die grch. Adjektivform 
aykaıı = die Glänzende, zurück, letztere dagegen auf 
grch. ’Ayiaia. 

$ 2. - s/f. n. pr. Aglaja, die Verkörperung des festlichen Glanzes. 


2. Euphrosyne [; Eöyooodivn]. 8 1. Lat. bez. grch, Nom. 
> nfrz. Euphrosyne. 


1) Die Acad. hat die Namen der einzelnen Musen und Grazien nicht 
aufgenommen. 
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8 2. - Sf. I. n. ap. Euphrosyne, die Verkörperung der festlichen 
Freude. Il. n. pr. Asteroid. 


3. Thalia [7 Que]. & 1. cf. den gleichlautenden Namen der 
Muse. 


S 2. -S/f. I. n. pr. Thalia, Verkörperung des blühenden Glückes. 


Themis [7 O&us|. $ 1. Lat. Nom. > nfrz. Th6mis. 


8 2. -s’f. I. n pr. Göttin der Gerechtigkeit. II. n. ap. poet. 
Gerechtigkeit, Recht: Et Themis pour voir clair a besoin de 
tes yeux. [Boil. Ep. VI.] III. n. pr. Planet (1853*). IV. in 
einer Reihe von Verbindungen: «) les arrets de -, Gesetze, 
Urteile. /) les ministres, prötres de -, richterliche Beamte, 
Richter. 


Verhalten der Academie: 
Dict. de 1798 ff: Themis I, II, IV. 


Iris !5 Toıss.. 81. Lat. Nom. > nfrz. Iris. 


8 2. - s/f. I. n. pr. schnellfüssige Botin der Götter, zugleich 
Regenbogengöttin. | 


Hebe |:; “Hpr]. 8 1. Lat. Nom. > nfrz. Heöbe. 


82. - s/m. I. n. pr. Göttin der Jugend, Mundschenkin der 
Götter vor Ganymedes. II. n. ap. schönes junges Weib, 
besonders ein solches, das zu trinken reicht: c’est une Hebe. 
I. n. pr. Asteroide (1847*). IV. n. ap. bot. Veronica- 
ähnliche Pflanze. V. n. ap. zo. a) Schlangengattung. 
ß) Schmetterlingsgattung. 


Ganymedes /ö Iarvunöns]. 
8 1. Lat. Nom. > afrz. Ganymedes,!) > nfrz. Ganymede. 


82. - S/f. I. n. pr. Mundschenk der Götter, Liebling des 
Zeus. 1. n. ap. fig. Schandknabe |cf. Jupiter $S 2, I1.). 
Ill. n. pr. ast. bisw. = Wassermann. IV. n. ap. alch. weisser, 
sublimierter Schwefel. [Barre, Compl. au Dict. de l’Acad. 
1842.] V. n. ap. zo. kleine Art Purpurschnecke. 


1) de Protheus, de Ganimedes fectes [E. D. VI, 29]. 
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8 3. enganymeöder q. v/a. mit jem. Päderastie treiben. 


Im Anschluss an die Mundschenken der Götter sei die 
Nahrung der Himmlischen, Nektar und Ambrosia, erwähnt. 


A. Ambrosia /rj dußoooia]. 


$ 1. Lat. Nom. > nfrz. a) ambroise, £) ambrosie, y) am- 
broisie. 

8 2. -sjf. I. n. pr. Götterspeise, Ambrosia. Il. n. ap. poet. 
köstliche Speise: la dame ne mangea rien, fors celeste ambrosie, 
rien ne but que nectar divin [Rab. I. V, 82]. III. n. ap. köst- 
liches Ding schlechthin, in abstraktem und konkretem 
Sinne: et plus sa main avare Epuise sa mamelle // plus sa douce 
ambroisie!) entre tes doigts ruiselle |Delille, trad. des Georgi- 
ques; nach d. Dict. hist.]. IV. n. ap. bot. Traubenkraut: 
la divine herbe ambroise dicte [1480, Baratr. infernal, dans 
Delb. Rec.; nach G.]. 


$ 3. ambrosiac6 «a) a. nach Ambrosia duftend; ß) s/f. pl. - es, 
traubenkrautartige Pflanzen. Il. ambrosiaque a. ambro- 
sisch, nach A. duftend, schmeckend. III. ambrosin a. = Il. 
ces levres - es [G. Durant & la suite de Bonnefons; nach G.]. 
IV. ambrosien a. — Il. Le moys de may, aux champz Hely- 
siens. // Ou sont fluans tous fruictz ambrosiens. [P. Faifeu, p.14; 
nach L... V. ambrosinie sjf. bot. Aronswurz auf Sizi- 
lien. [Suppl. au Dict. de l!’Acad., Paris 1836.] 


Die Acad&mie giebt nur 1694: ambroisie I u. IV. 


B. nectar [6 v&xtag.] 
8 1. Lat. Nom. > nirz. nectar. 


8 2. - s/m. I. n. pr. Göttergetränk, Nektar: Du nectare et de l’am- 
broise [|]. le Maire, II, 45; nach H.]. II. n. ap. köstlicher 
Trank, bes. Wein: tu ne boiras aussi de ce nectar divin qui 
rend Anjoux fameux [Ronsard 458; nach L.]. Ill. n. ap. 
Alles, was Geist und Herz erquickt: Quand des corbeilles 
de l’autonne // S’epanche & flots un doux nectar |Berang. Champs; 


nach L.]. — Ce breuvage vante par le peuple rimeur, // Le 
nectar, que l’on sert au maitre du tonnerre, // Et dont nous 
enivrons tous les diewx de la terre, // C’est la louange. [La Font. 


1) = Milch. 


79 


Fabl. X, 1; nach L.] IV. n. ap. bot. Honigsaft der Blüten: 
le nectar est la nourriture de presque tous les lepidopteres. 


[Legoarant; nach L.]. 


$ 3. nectare [nectareus] a. «) nektarisch, hektarartig; £) Honig- 
saft erzeugend, honigsüss. II. nectarten a. =. Ill. nec- 
tarique a. = la: cette nectarique liqueur |[Rab. 1. 11]. 
IV. nectaire s/m. [nectareum] bot. Honiggefäss der Blumen. 
V. nectarinie s/f. zo. Zuckervogel. VI. nectarine s/f. bot. 
violetter Pfirsich. 


8 4. 1. nectaradene sjf. zo. Honigsaftdrüse. II. nectarifique 
a. zo. süssen Saft bereitend. III. nectarilyme s/m. bot. 
Honigdecke. IV. nectarostigmate s/m. bot. Saftmal. 
V. nectarotheque sj/f. bot. Honigbehälter. VI. nectari- 
fere a. bot. Honigsaft enthaltend. 


Verhalten der Academie. 
Dict. de 1694: nectar I, II. 1835: dss. sowie nectaire. 1878: 


dss. sowie nectar IV. 


la. B2. Gestirne und Winde. 


Zur Bezeichnung des Sonnengottes und der Mondgöttin 
werden nur die Namen Apollon, Phebus, Diane und Phebe 
verwandt. 


Phaeton [5 Da&dwr]. 8 1. Lat. Nom. > nfr. Pha6t(h)on. 
Bei Chr. d. P., v. 2662 findet sich die Form Pheton, 
welche vermutlich dadurch entstanden ist, dass die Dich- 
terin ae des lat. Namens als Diphtong auffasste und 
dementsprechend behandelte. 


8 3. - s/m. I. n. pr. Sohn des Helios, der den Sonnenwagen 
lenken wollte und dabei umkam. Il. n. pr. astr. Fuhr- 
mann, nördlich. Sternbild. III. n. ap. com. Fuhrmann: 
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le phaeton d’une voiture ä foin |La Font. Fabl. VI, 18]. 
IV. n. ap. offner zweirädriger Wagen: Les chaises roulantes, 
les soufflets, les guingettes et les phaetons. [1723, Savary, 
Dict. du commun; nach L.]) V. n. ap. zo. Tropikvogel 
[Phaeton aethereus]. 


$ 3. pha6toniser v/n. wagen, riskieren. 


Verhalten der Acad&mie: 
Dict. de 1762: phaeton IV. 1835 ff: dss. sowie phaeton Ill. 


Aurora |: ’Hos).!) 81. Lat. Nom. > nfrz. Aurore. 


8 2. - s/f. I. n. pr. Göttin der Morgenröte. - aux doigts de rose 
— greh. 7 öododaxtvlos ’Alas: Sus l’heure que la joyeuse 
aurore aux doigtz rosatz dechassera les tenebres. |Rab.1.11l, 13; 
nach L] IH. n.pr. in der Verbindung: les pleurs de 
l - poet. Morgentau. 


Verhalten der Acad&mie: 
Dict. de 1694: Aurore I. 1878: dss. u. I. 


Von den Sternen seien hier nur die Plejaden erwähnt. Die 
übrigen finden sich unter den Namen der einzelnen Götter und 
Heroen behandelt. 


Pleiäs, Plejas, Pliäs [i I/Arics, Ilieas). 


8 1. Altfrz. begegnet die Form Pliades |lat. Pliades, grch. 
Ilkeıaöes]: Pliades en France est appell& l’estoille pouciniere. 
[1372. J. Carbichon, Prop. des choses, nach G.] In der 
Paraphrase des Hohen Liedes [F. u. K.] findet sich die 
seltsame Form des c. r. pliadon, welche meiner An- 
sicht nach nicht aus dem Lat Genetiv pliadum (wie 
Bartsch meint) hervorgegangen ist, sondern einen zu 
„Pliades nach dem Typus Charles - Charlon gebildeten 
c. o. darstellt, der dann, wie dies überaus häufig ge- 


'1) Die greh. Namensform Eos < lat. Eos, greh. ’Hcös, kommt nur im 
Nfrz. und ganz vereinzelt vor. 
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schieht, auch für den c. r. eintrat: Quant li solleiz conver- 
set en leon // en icel tens quest ortus, pliadon. 


Im Nfrz. wird nur die Form Pleiade, Pl. Pleiades gebraucht. 


32. - s/f. I. n. pr. Plejade, eine der 7 Töchter des Atlas. 
II. n. pr. (auch pl. astr.) Siebengestirn (diean dem Himmel 
versetzten Plejaden). Ill. n. ap. fig. Gruppe von 7 Män- 
nern: a) - philosophique, die 7 Weisen Griechenlands. 
ß) - grecque, 7 alexandrinische Dichter unter Ptolemaeus 
Philadelphus. y) -, Akademie Karls des Grossen. 6) 
» frangaise, franz. Dichterschule im XVlIes. 


Verhalten der Acad&mie: 
Dict. de 1694: Pleiades II (nur Pi.) 1718ff: Pleiade Sg. u. Pl. I u. I. 


Lat. Maia. $ 1. Lat. Nom. > afız. Maia, nfrz. Maia. 


S 2. - s/f. n. pr. Plejade, Mutter Mercurs. E mais est apelez |/ 
E cist nuns enposez // A Maia,!) ki ert mere // Del deu ki ert 
merchere. [Cumpoz, De mense Maii.] 


Aeolus [Aiolos.] 8 1. Lat. Nom. > afrz. Eolus:) nfrz. Eole. 


$2. -s/m. I. n. pr. Gott der Winde: Et corurent li Xij vent // 
Par tot le monde a lor talent. // Onc nes pot tenir Eolus, // Qui 
esteit lor sire et lor dus. |Theb. v. 601 ff.] II. n. ap. fam. 
Magenwind, Blähung. Il. in der Verbindung: bouches 
d’Eole (phys.) Felsspalten im Gebirge, aus denen Luftströ- 
mungen hervorkommen. 


$ 3. 1. 6olien, a. äolisch zu Aeolus gehörig: harpe - ienne Äols- 
harfe. 11. eEoline s/m. Aolsharfe. |[Suppl. an Dict. de 
l’Acad. Paris 1836 ] | 


$ 4. 1. Eolipyle |Eolus + greh. zuAn] sim. a) phys.= metallne, 
mit Wasser gefüllte Kugel, die erhitzt wird und sich 
dreht, sobald der Dampf aus der etwas zurückgebogenen 


1) Wie sich aus dieser Stelle ergiebt, leitete man früher den Namen 
des Monates Mai von lat. Maia ab. 


2) Troie v. 28572 findet sich die lat. Genetivform des Namens zu 
Oloi entstellt: Le demena or& et vent // Parmi les isles d’Oloi: // La furent 
il bien recoilli [cf. Dictys v. 6499]. 
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Öffnung ausströmt: Le vent punays qui en sortoit comme 
d’une magistrale Eolopyle Rab. I. IV. p. 388]. Bei Rab. ist 
das Wort noch fem., aber bereits in der 1. Ausgabe 
des Dict. de l!’Acad. (1694) wird es als Masc. gegeben. 


‚ß) techn. Windkappe, Schornsteinaufsatz. Il. &oli-harpe 
s/f. Aolsharfe. 


Verhalten der Acad@mie: 


Dict. de 1694: eolipyle s/m. a). 1740: dss. sowie harpe £Eolienne. 
1878: dss. 


la. Bs. Geburts- und Heilsgottheiten. 


Aesculapius [6 ’ AoxAnruos]. 


$ 1. Der Name fehlt afrz. und wird nfrz. über vorübergehendes 
Aesculapius (XVI.s E. H.) > Esculape. 


$ 2. - s/m. I. n.pr. Gott der Heilkunde [H. E. Apol. II, 
p. 236). II. n. ap. geschickter Arzt: mon Esculape a 
renverse mon verre |Beranger nach H.] Ill. n. ap. zo. As- 
kulapschlange. IV. n.pr. astr. Schlangenträger. V. in 
bestimmten Verbindungen: Part d’-, Medizin. un faux -, 
ein Charlatan. |Boileau, poes div.] 


Verhalten der Acad6@mie: 
Dict. de 1878: Esculape Il. 


Lat. Lucina $ l. Lat. Nom. > nfrz. Lucine. 


$ 2. - S/f. n.pr. Name der Juno als Geburtsgöttin. II. in der 
Verbindung: les traveaux de - poet. Geburtswehen. Ge- 
bären. [A. Chenier, Idyll. Oaristys]. 


$ 3. Iuciniade s/f. chir. Name eines Werkes über Entbindungs- 
kunst. [Suppl. a l’Acad. 1836.] 


la. Bas. Schicksalsgötter. 


Lat. Parca | Moioa]. 8 1. Lat. Nom. > nfrz. Parque. 
8 2. - sjf. I. n. pr. Schicksalsgöttin, Parze: D’ öter & Pan sa flute, 
aux Parques leurs ciseaux. [Boil, Art. poet. III] Il. n.ap. fig. 
Tod: 1a - a tranche le fil de ses jours, der Tod hat ihn 
hinweggerafft. 
Verhalten der Acadfmie: 


Dict. de 1694: Parque I u. II. 


Die Namen der einzelnen Parzen. 


Clotho [5 Kiodo]. 8 1. Lat. Nom. > nfrz. Clotho. 


$ 2. . S/f n./Ja. Den Lebensfaden spinnende Parze: Clotho y est 
et la soeur Atropos // Et Lachesis qui file sans repos. [Le Maire 


d. B. Illustr. d. G. I. L| 
Lachesis [5 Adysoıs). 8 1. Lat. Nom. > nfrz. Lach6sis. 
8 2. - S/f. n. pr. Die den Rocken haltende Parze. 


Abropos [i; "Aroonosl. 8 1. Lat. Nom. > nfrz. Atropos. 

8 2. - si/f. n. pr. Die unabwendbare, den Lebensfaden abschnei- 
dende Parze. 

Nemesis [i; Niueoss). 8 1. Lat. Nom. > nfrz. Nemesis. 


8 2. - sf. n. pr. Göttin der Gerechtigkeit, die besonders den 
Hochmut bestraft, daher auch Rachegöttin. 


Lat. Fortuna. 


& 1. Der Eigennamen wird ebenso wie das gleichlautende Sub- 
stantiv afrz. und nfrz. > Fortune. 
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$ 2. - Sjf. n. pr. Schicksals- oder Glücksgöttin; im Afr. wird 
das Glück gewöhnlich als Göttin gedacht, welche das 
Schicksalsrad lenkt und die daran gebundenen Menschen- 
kinder in blindem Wechsel bald erhöht, bald erniedrigt: 


Fortune torne en molt poi d’ore, // tels rit al main ki al seir 
plore; //al seir est laie, al matin bele, //si com el torne sa roele; // 
cui el met a l’un jor desus, /;/ a l’altre le retorne jus. [En, v. 


685 ff] — 


Ha! Fortune, comme] tu ma’s // A ce cop du haut de ta 
roe // Jette jus et mis en la boe. [Miracle de un marchant 
et un juif, v. 543 ff. (Soc. d. a. t fr.)]. 


Im Nfrz. sind neben diese Vorstellung noch eine 
Menge anderer getreten, welche sich aus den im Fol- 
z genden angeführten Redensarten ergeben: «) attacher un 
clou ä la roue!) de la F-, das Glück festzuhalten suchen. 
ß) la Fortune est aveugle, inconstante. y) la F- lui rit, lui en 
veut. 6) la F- preside ä la guerre, au jeu. e) laF- la 
tourne le dos. 


Verhalten der Acadämie: 


Sämtliche Ausgaben des Dict. de l!’Acad. geben Fortune als Glücks- 
-göttin und in den Wendungen a—e, 


-4) Ehemals bedeutete roue de (la) F- auch: Lotterierad. 


.‚ 


Is. Die Götter des Meeres, der Flüsse 
und der Quellen. 


Neptunus. 


81. Lat. Nom. > afrz. Neptunus bez. mit unorg. r > Nep- 
turnus (cf.$2), > nfrz. Neptune. Ronsard gebraucht 
daneben noch eine Form Neptun (IV. 142) mit 
völligem Schwund der lat. Endung, welche jedoch 
keine Nachahmung gefunden hat. 


82. — s/m. In. pr. Gott: De Nepturnus et Glaucus me plain // 
Qui contre moi font la mer felonesse. |[E. D. I, 80]. — 
Un orage terrible aux yeux des matelots // C’est Neptune en 


courroux qui gourmande les flots. [Boil. Art poet. III] 
II. n. ap. fig. Meer: Et nos vaisseaux domptant l’un et l’autre 
Neptune. |Boil. Discours au roi.)|] III n. pr. Planet 
1846*]. IV. n. ap. techn. Schleußenkammer. V.n. ap. 
seem. Seeatlas. VI. in gewissen Verbindungen: a) char 
de — zo. Meerschnecke. f. les champs de — Meer. 
y. petit — bot. Art Blätterpilz. 


$ 3. I. neptunien. 1) a.«a) neptunisch, des Neptun. ß) geol. 
durch Wasser entstanden: terrain — ) geol. neptu- 
nistisch, der Neptunisten. ö) astr. vom Planeten Neptun: 
theorie — ne. 2) s/m. geol. Anhänger des Neptunismus, 
Neptunist. II. neptunisme s/m. geol. Neptunismus, 
Lehre von der Gestaltung der Erdoberfläche durch 
Wasser. III. neptuniste s/n. Anhänger des Neptu- 
nismus, Neptunist. IV. neptunie s/f. bot. Art Wasser- 
pflanze in Kochinchina. V. neptunide s/m. Nachkomıne 
Neptuns. VI. Das Dict. von Nicot gibt auch nep- 
tuninois — neptunien 1a. 


Das Dict. de l’Academie gibt erst 1878: Neptune I, II u. 


neptunien 1y. 
Vereinzelt findet sich nfız. für Neptune (I) die Form 
Poseidon < vıch. I/losaıöwr. 


Amphitrite [5 ‘Augpuoim]. 

81. Lat. Nom. > nfız. Amphitrite. 

Ss 2. — s/f. I. n. pr. Gemahlin des Poseidon. II. n. ap. poet. 
das Meer: un voisin d’ —. [La Font. Fabl. IV, 2.] 
IL. n. ap. zo. Köcherwurm: — cirreuse, Bratwurm. 
— pinceau, Meerpinsel. 

$ 3. amphitrite zo. «) a. köcherwurmartie. Pf) —es s/f. pl. 
Gattung der Köcherwürmer. 


Triton [6 Toitwr]. 
841. Lat. Nom. > nfız. Triton. 
S2—s/m. I. n. pr. ca) Triton, Sohn des Neptun. ) ver- 
allgem. Tritone, Meerdämon. Tritons qui cornent en 
bussines de coquilles de mer. |[J. le Maire, Illustr. d. 1. 
G.; nach G.| II. n. ap. zo. a) Wassermolch (Triton). 
ß) Trompetenschnecke. 


Verhalten der Academie. 
Diet. de 1694 ff.: Triton I. 


Proteus [6 //owrevs|]. 

$I1. Lat. Nom. > afız. Prote-us, Prothe-us |E. D. VI, 29], 
> nfız. Prote[e|. 

S$S 2. s/m. I.n. pr. Meergott, der sich in allerlei Gestalten 
verwandeln Konnte. II. n. ap. jem., der beständig sein 
Wesen, seine Ansicht ändert, immer eine andere 
Rolle spielt: vous &es un — qui prenez indiff6remment 
toutes les formes les plus contraires. [F enel. Dial. des 
morts; nach H.] IH. n. ap. — (des philosophes) alch. 
Quecksilber. IV.n. apr. zo. Olm (Proteus). V. in der 
Verbindung: le second — prec. Traum |Somaize]. 

S 3. I. proteique a. «) dem P. ähnlich, auf P. bezüglich. 
ß) selten = vielgestaltig. II. proteen a. proteisch, 
sich imimnerfort ändernd. 

s 4. I. proteiforme a. vielgestaltig, wandelbar. II. proteo- 
cephales s/m. pl. zo. Rüsselwürmer mit wandelbarem 
Kopf. III. proteoides s/f pl. bot. Pflanzen mit Blättern 
in verschiedener Farbabstufung. [Suppl. au Dict. de 
l’Acad. 1836.] 


Verhalten der Academie. 
Diet. de 1762 ff. Protee IuL. 
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Nereus [6 Nnoevs.] 

$ 1. Lat. Nom. > nfrz. (Nöre:)) Neree. 

$S 2. — s/m. I. n. pr. Meergott. II. n. ap. poet. Meer: Seul et 
loın de tout bord, intrepide et flottant. // Aller sonder les 
flancs du plus lointain Neree. [A. Chenier, l’Invention.] 
Ill. n. ap. zo. Borstenwurm. 

$ 3. I. Nereide s/r. [lat. Nereis, reidis cf. Formenlehre B;, 
Dentalst. b.| «) Seenymphe, Nereide: naiades, nereides 
[Ronsard; nach H.]. £) nereide s/f. zo. Borstenwurm 
und Dickhornwanze. II. nereidees s/f. pl. zo. Borsten- 
würmergattung. 


Verhalten der Academie. 
Diet. de 1762: Nereide a. 1878: dss. 


Lat. Leucöthea, Leucöthe6 [grch. 5 Asvxod8£a]. 

$ I. Im Afrz. findet sich die Form Leücotho6, welche auf 
Verwechslung mit lat. Leücöthöe beruht: Mars, Venus 
et Hermyone // Juno et Leücothoe. [Theb.,, Ms. B et C, 
v. 9335.] Die nfrz. Form ist Leucothee. 

82. — s/f. n. pr. Ino, Tochter des Cadımus; nachdem sie 
unter die Meeresgottheiten aufgenommen war, erhielt 
sie den Namen L. 


I,. Die Gottheiten der Erde und der Unterwelt. 


Bacchus [ö Bäxxos]. 
$ I. Lat. Nom. > afrz. Bacus, Bachus:), > nfrz. Bacchus>). 


$S2 — s/m. I. n. pr. Gott des Weines. II. n. ap. poet. Reben- 
saft, Wein: Il les mene & sa table oublier leur querelle, /] 
Et Bacchus scelle entre eux une paix 6ternelle. |St. Lam- 
bert, Saisons, Hiver; nach L.]| III. n. ap. zo. Reben- 
stecher (Insekt). 


1) cf. Formenlehre B,. 

2) Et Bacus li fiuz Semele [Theb., Ms. B. et C. v. 9339]. Bachus 
[E. D. I, 85]. 

8) cf. Cons. B. Anm. 5. 
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$ 3. A. I. bacchant, —e [lat. Bacchans] s/m. u. s/f. a) Bacchus- 
priester(in.  /. s/f. Leidenschaftliches, schamloses, 
tolles Weib. U. bacchanale [lat. bacchanalis] s/r. 
a) Bacchantenfest, -tanz. ) jedes üppige, lärmvolle 
Gelage: ils ont fait la bacchanale toute la nuit. [Acad. 1762.] 
y) wilder, leidenschaftlicher Tanz: le second acte de ce 
ballet est termine par une —. [L.| 6) —S s/f pl. Baccha- 
nalien, Bacchusfeste. e) Gemälde, welches ein solches 
Fest darstellt. [De Brosses, lettr. d’Italie; nach G.] 
III. bacchanal «) [lat. bacchanalis] s/m. Lärm, Tumult, 
Sturm: Li vent vint a la nef devant // O torment et baquenas 
grant. [Wace, Conception; nach G.], ferner: Durant les 
quatre samedis fut si grand baquenal en la mer devant Damiette. 
|Joinv. 219; nach G.] ) s/m. |lat. bacchanal] Ort, 
wo die Bacchusfeier berangen wird: L’on conduisait les 
Troyennes autour du bacchanal, sautans a l’abandon. [Des 
Masures, Eneide, ch. VI; nach G.] IV. Bacchanaliennes 
s/f. pl. Baechanalien. [Bersuire, trad. de Titus Livius; 
nach G.| V. bacchique. a. 1. Dem Bacchus geweiht. 
n Wein-, Trink-: a) estre du conseil — — zu den Wein- 
trinkern gehören. Pß) artillerie — — Weinflaschenbat- 
terie [a. u. ß. bei Rab. l. IV. y) chanson — = Trinklied; 
liqueur — = Wein. 6) talents —s = trinkfeste Ge- 
nossen. 8) genre — = Darstellung von Trinkgelagen. 
Vl. baccuchivement auv. nach Art des Bacchus. 
[J. Poussot, Journalier; nach G.] VII bacchius 
(erch. Baxzelos] s/m. Bacchius (Versfuß). VIII. bac- 
chiaque a. in vers — = VII. IX. bacchie |erch. 
|Paxzeia] s/f. Säuferfinne, Weinröte. X. bacchide a. 
— bacchique [nach La Cure]. XI. baccharide 
s/f. bot. Bacchusblume. XII. baccharidees s/f. pl. bot. 
Bacchuspflanzen. 


sa, B. bacchanaliser v/n. Ausschweifungen begehen, sich 
tüchtig betrinken. |[Soliat, Her. 4; nach G.] 


Verhalten der Academie: 
Diet. de 1694: Bacchante a, ß; bacchanale a, Bu. bachique!) 


1 u. 2y. 1762: dss., sowie bacchanale y. 1798: dss., sowie baccha- 
nal 8 u. bachique 25 u. e. 1835: dss., sowie bacchanale 6. 1878: dss. 


Der Gott des Weines hieß im Grch. u. Lat. auch 
BUODe Dionysus. Eine dementsprechende frz. Form fehlt. 


1) Die Akademie handelt inkonsequent, indem sie bachique nur 
mit ch schreibt. 


Es finden sich afrz. nur die Ableitungen: dionysiaque a. dio- 
nysisch, auf Bacchus bezüglich. dionysiaque s/f se. Bacchus- 
tanz. dionysiaques s/f. pl. Bacchusfeste. 


Lat. Nympha (gr. 5 Nöupn]. 


$1. Lat. Nom. bez. Acc. > afrz. nimphe, nymphe, > nfrz. 
nymphe. 


$2. — 8S/f. n. ap. I. Nymphe, Naturgöttin: Les nimphes plorent 
lor fontaines. |Rosc, II, 331, Michel; nach G.] Il. schönes 


Mädchen: Une nymphe en habit de reine // Belle, majestueuse 
et d’un regard charmant, // Vint s’offrir tout d’un coup aux 


yeux du pauvre amant [La Font. Petit Chien; nach L.]. 
III. Buhlerin, Kokette: du metier de nymphe me couvrir! 
[La Font. Contes, Courtisane amoureuse; nach L.]. 


IV. an. Wasserlefze, innere Schamlippe: les Arabes cir- 
consirent leurs filles en coupant une tres legere partie des 


nymphes [Volt. Mours, eirconeision; nach L. V. zo. 
Schmetterlinespuppe: Quand les vers des abbeilles sont 
pres de se transformer en nymphes | Bonnet, mem. nach L.], 
auch fig. von der Entwicklung des Menschen gesagt: 
nous devenons chrysalides, nymphes dans l’uterus | Volt. Newton 
I, 8; nach L.l. VI. in gewissen Verbindungen: 
a) taille de —, schlanke Taille. £) — d’opera, Opern- 
sängerin. ) co. — verte, Absinth [Larchey, 1889]. 
Ö) co. — potagere, Küchenfee. €) co. — de Guinee, Negerin. 


$ 3. I. nymphette, nymphelotte s/r. Diminutivform v. nymphe. 
[bei Oudin; nach la Gurne]. II. nympheau s/m. bot. 
nixblumartige Teichblume. III. nymphoide [villarsia 
nymphoides]| s/m. bisweilen für II gebraucht. 
IV. nymphaea, nymphea, s/m.!) nymphee sj/t. |[lat. 
nymphaea s/f.| bot. Seerose, Wasserlilie. V. nym- 
pheac6es s/f. pl. bot. Pflanzenfamilie, zu der die Sce- 
rose gehört. VI. nympheen a. min. vom Wasser ge- 
bildet. VII. nymphee |nymphacum] s/m. den Nymphen 
geweihtes Bad, Grotte, im Altertum: Les nymphees 
&taient des bains consacres aux nymphes. Bouchard, Mem., 
nach L.] VIII. nymphacees s/f. pl. zo. kopflose Mol- 
luskenart. IX. nymphale s/f. zo. Insektenart [lat. 
nymphalis. X. nymphite s/r. path. Schanlefzencnt- 
zündung. 


1) cf, Formenlehre A, $ 3, 
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$ 4. 1. nymphotomie s/f. chir. Schamlefzenbeschneidung. 
II. nymphotome s/m chir. Instrument zu I. III. nym- 
photomique a. zu I. [II u. III werden im Suppl. au 
Diet. de l’Acad. P. 1836 gegeben]. IV. nymphomanie 
s/f. path. Mutterwut, fam. Mannstollheit. V. nympho- 
mane, —iaque a. path. an Mutterwut leidend, fam. 
mannstoll. 


Verhalten der Academie: 


Dict. de 1694: nymphe I u. II. 1762: dss., sowie nymphe 
IV u. V und nymphee. 1798: dss., sowie nymphe VIa. 1835: dss., 


sowie nymphomanie. 1878: dss., sowie nymphee s/f. = Seerose u. 
nymph6acees. 


Die Namen der einzelnen Nymphen. 


1) Lat. Albunea.. $ I. Lat. Nom. > nfrz. Albunse. S 2. 
— s/f. I. n. pr. weissagende Quellnymphe bei Tibur. 
II. n. ap. zo. Art Krabbe. 


2) Arethusa [; ’Ao&dovoa|. $ I. Lat. Nom. > nfrz. Ar6thuse. 


$2. — $s/f. I. n. ap. Nymphe einer Quelle bei Syrakus. 
II. n. ap. bot. Rumpelbart. III. n. ap. zo. Galeeren- 
qualle. 


3) Calypso [5 Kalvyo]l. 8 I. Lat. Nom. > nfrz. Calypso. 
Altfrz. ist mir der Name nur in der Entstellung zu 


Lacafise u. Calixa begegnet: Troie v. 28667: O La- 
cafıse la reine // Redemora un grant termine ..... /[ Olile 


tint et demora // Grant piece, tant com li senbla. Ib. 28575 ff.: 
Car deus reines i aveit // Nus hom plus beles ne saveit: // 
C’esteit Cirxes et Oalixa. 


&2. — s/f. n. pr. Nymphe, welche den Odysseus 7 Jahre 
lang auf der Insel Ortygia festhielt. 


4) Daphne [; Adovn|. 8 I. Lat. Nom. > nfrz. Daphne. 


82. — s/f. I n. pr. Von Apollo geliebte Nymphe; wurde in 
einen Lorbeerbaum verwandelt, um den Nachstellungen 
des Gottes zu entgehen. II. n. ap. Seidelbast [lat. 
Daphne], — du bois gentil, Kellerhals. III. n. ap. zo. 
Muschelgattung. 


5) Echo [7 ’Axo].. $ 1. Lat. Nom. > afrz. Echo, Equo '), 
> nfrz. Echo. | 


1) Pour ce Equo nommer vous veil [E. D, IV, 193]. 
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82. — s/f. n. pr. Nymphe, die in einen Felsen verwandelt 
wurde: Echo n’est plus un son qui dans l’air retentisse, C’est 
une nymphe en pleurs qui se plaint de Nareisse |Boil. Art 
poet. III]. 

An dieser Stelle sei auch Narcissus, der Geliebte der 

Echo erwähnt. 


Narcissus [6 Naoxissos.. $ I. Lat. Nom. > afrz. Narcissus, 
Narcisus!) > nfrz. Narcisse. 


83 — s/m. I. n. pr. Hervorragend schöner Jüngling, 
der vor Selbstliebe dahinschmachtete und in die 
gleichnamige Blume verwandelt wurde: Je suis ce 
Narcisse fameux // Pour qui jadis Echo repandit tant de larmes. 
[Montausier, Guirlande de Julie; nach L.] I.n. ap. 

‚fig. in sich verliebter Mensch, Geck: l’amour-probre fait 
bien des Narcisses, et quoique ce beau garcon des po£tes n’ait 
jamais &t& mari6, la race n’en est pas 6teinte. [Gui Patin 
Lettres, t. II, p. 556; nach L.] III. n. ap. bot. Nar- 


zISSe; — & bouquets = Tazette. 


8 3. A. I. narciss6e a. und —®8 sj/f. pl. bot. narzissenartig(e 
Pflanzen). II. narcissine s/f ehem. eigentümlicher Stoff 
mehrerer Narzissenarten. III. narcissisme s/m. höchste 
Selbstliebe. IV. narcissoide a. bot. — I 


83. B. narcisser v/a. a) einen Narzissengeruch geben, ß) se — 
sich in sich selbst verlieben. 


& 4. narcissifiore a. bot. narzissenblütig. 


Verhalten der Academie: 


Dict. de 1694: narcisse III. 1718: dss., sowie Narecisse II. 
1878: dss. 


6) Lat. Egeria. $ I. Lat. Nom. > nfrz. Egerie. 


$2. — s/f. I n. pr. Quellnymphe, Ratgeberin des Königs 
Numa, II. n. ap. Ratgeberin: la bouteille est son —. 
Ill. n. pr. teleskopischer Planet. 


7) Thetis [5 O&us]. 8 i. Lat. Nom. > afrz. Thetis [Troie, 
v. 29007] > nfrz. Thetis. 


$2. — 8s/f. I n.pr. Meernymphe, Mutter des Achilles. 
I. n. ap. poet. Meer. III. n. ap. zo. Gattung nackter 
Meerschnecken. 
1) Troie v. 17659 ff.: Narcissus sui, co sai et vei // Qui tant ama 
l'’onbre de sei. // Qu’il en morut sor la fontaine, 


8 1. 
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Satyrus [5 Zdarvoos]. 


Der Name des Gottes erscheint afrz. zumeist in der 


Diminutivform, cf. $ 3. Eine direkte Bildung habe 
ich nur bei Corbichon gefunden, doch ist der Name 
in übertragener Bedeutung gebraucht: Les tigres et les 
satires et autres horribles bestes. [1372, Propr. d. chos; 
nach G.] nfrz. lautet der sg. satyre, der Pl. satyres. 
Vom XVI.-—XVIL s. wird bisweilen auch satire 
(= Spottgedicht) fälschlicherweise mit den Satyren 
in Zusammenhang gebracht und dementsprechend mit 
y geschrieben.!) 


52 — s/m. n. ap. I. bocksfüßiger, geiler Waldgott. II. n. ap. 


5 3. 


nach L.] 


I. 


geiler Lüstling: un vieux —. [Acad. 1694.] III. kleine 
Satyrstatue im Altertum, die innen hohl war: 
Il ressemble & ces petits —s qui renfermaient des essences 
precieuses. [Volt. Diet. phil. Conscience; nach L.] 
IV. zo. Orang Utang (cf. das Beispiel in $1). V. zo. 
Tagfalterart. VI. bot. Giftpilz (phallus).. VII — sff. 
Satyrdrama im Altertum, bei welchem Satyrn den 
Chor bildeten. Diese Femininbildung ist zweifellos 
nach Analogie von satire (= lanx satura) geschaffen 
worden: Ces satyres 6taient proprement des farces honnetes oü 
les spectateurs et les acteurs e&taient joues indifferemment. 


[Rollin, Hist. anc.; nach L 


satyresse s/r. Frau eines Satyr. II. satyreau s/m. 
kleiner Satyr, häufig gebrauchte Diminutivform: Maint 
— , mainte nymphe ententive. [J. de Baif, Ecl. VIII, &d. 
1573.] Im Afrz. findet sich dafür satirel (bez. auch 
satiral geschr.). Troie, v. 14767: un satirel; v. 14776: 
li satirals. Die afrz. und nfrz. Form gehen auf ein 
satyrellus zurück. III. satirien a. satyrartig. [Gloss. 
fr. lat.; Ms. Montpellier; nach G.] IV. satyrique 
[lat. satyricus] a. @) satyrartig: saltations —s. [Amyot, 
Antoine; nach H.] £) schlüpfrig, unflätig: drame —. 
y) cf. satyre s/f. VII: jeux —s = Art Posse im alten 
Rom. 6) ehem. — satirique. V. satyriaque a. path. 
krankhaft geil, begattungswütig. VI. satyriasis 
s/m. path. krankhafte Begattungswut des Mannes. 
[Schon Pare, Introd. XVIe s.; nach H.] VII. 8a- 
tyriasme s/m. med. Nierenleiden infolge unmäßigen 


1) le po&me satyrique, nom tir6 des satyres. [Rollin, Hist. anc.; 
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geschlechtl. Genusses. VIII. satyrides s/m. pl. zo. Sa- 
tyrartiger Tragfalter. IX. satyrion s/m. bot. Bocks- 
geilenkraut, Orchideengattung (Satyrium hircinum), 
cf. XIII® s. Simples medieines; nach G.] 


Verhalten der Academie: 


Diet. de 1694: satyre I u. II. 1762: dss., sowie satyriasis u. 
satyrion. 1835: dss., satyrique a. 1878: dss. Ä 


Silönus [ö ZtAnvösl. $ 1. Lat. Nom. > nfrz. Silöne. 


8 2. — s/m. I. n. pr. Silen, Sohn des Pan, Erzieher und Be- 
gleiter des Bacchus. II. n. ap. zo. Lowanda, ceylo- 
nischer Affe (Simia silenus). | 


Marsyas [ö Maosvas|. $ 1. Lat. Nom. > nfrz. Marsyas. 


$S 2. — s/m. I. n. pr. Flötenbläser, der von Apoll im Wett- 
kampf besiegt wurde. II. n. ap. Dummkopf. 


Midas |ö Midas]. $ i. Lat. Nom. > nfrz. Midas. 


82. — s/m. I. n. pr. a) Kunstrichter zwischen Apoll und 
Marsyas; erhielt wegen seines schlechten Urteils 
Eselsohron. f) Gastgeber des Silen, welchem letz- 
terer die Bitte erfüllt, daß alles, was M. berühre, zu 
Gold werde. II. n. ap. Langohr, Dummkopf: Ces 
Midas en mitre. [Volt. Odes 3; nach L.) III n. ap. 
sehr reicher Mensch. IV. In der Verbindung: avoir 
des aureilles de — — schlechter Kunstrichter sein. 


Pän [ö av]. 81. Lat. Nom. > nfrz. Pan. 


$ 2. —s/m. I. ». pr. a) Hirtengott; 8) — Waldgott, welcher 
die ahnungslosen Wanderer erschreckt. I. n. pr. 
pantheistisch — die Natur: Le dieu qu’adore Harold est 
cet agent supröme, // Ce Pan mysterieux, insoluble probl&me, // 
Grand, borne, bon, mauvais, que ce vaste univers // Revele a 


ses regards sous mille aspects divers. [Lamart. Harold X; 
nach L.] III. n. ap. Hirt, Seelenhirt: Jesus c’est le bon 
Pan, le grand pasteur. [Rab., 1. IV.|— quand le grand Pan 
ne pröche pas; ce grand Pan c'est le grand Bourdaloue. [Sev. 
28 mars 1689; nach L.] IV. In der Verbindung: 
flüte de — — Hirtenflöte. 


$ 3. I. pancisque [lat. paniscus] s/m. kleiner Pan. II. panique 
(lat. panicus]. «) a. interreur —, ein Schreck, der dem 
von Pan verursachten gleichkommt, ein furchtbarer 
Schreck. [Rab., 1. I.] £) s/f. ein furchtbarer Schreck, 
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Verwirrung, Panik. y) a. in der Redensart devenir — 
— sich als grundlos erweisen!). |[Sev.; nach L.] 


S 4, se paniquer, in der Dicbessprache = sich ängstigen. 


Verhalten der Academie: 
Dict. de 1762 ff.: terreur panique. 


Lat. Silvanus [für besseres Sylvanus. 8 I. Lat. Nom. 
> nfrz. Sylvain. 


$ 2. Sylvain s/m. Waldgott. 


Lat. Faunus und Fauni (Söhne des F.). 


Si. Im Afrz. finden sich nur die Pluralformen Faunos und 
Faunes: Veu ad les monstres, tygris et faunos // Les serpens, 
les dragons escherdez au dos. |Th. de Kent, Gest. d’Alis; 
nach G.] — (es boys tenoyent faunes et nymplıes. [O. de 
St. Gelais; nach H.] Infolge der Pluralform faunes mußte 
Faunus nfrz. seine lat. Endung vegen die Regel zu 
e schwächen, ergab also Faune. S. hierüber Formen- 
lehre B». 


$2. — s/m. I. n. pr. «) Waldgottheit der Römer. P) —s.pl. 
Söhne des Faun u. der Fauna, Feld- und Waldgott- 
heiten, cf. $ 1. U.n. ap. zo. Affe, cf. $1. —.des bois, 
äthiopischer Affe [Simia aethiops]. 

$ 3. fauniaque a. faunenhaft, unzüchtig. II. faunesque a. = 1. 
Ill. faunides s/m. pl. zo. F. (Insektenfamilie). [Compl. 
au Dict. de l’Acad. 1842.] 


Lat. Fauna. $ I. Lat. Nom; > nfrz. Faune. 


$S2. — s/f. no. pr. Gattin des Faun. II. n. ap. zo. Tierwelt 
eines Landes bez. Buch darüber: la — parisienne. 
[Walcenaer, 1802; nach H.] 


8 3. Faunesse sit. = $ 2, 1. 


Verhalten der Academie: 
Dict. de 1718: Faune s/m Ia. 1835: dss., sowie faune s/f. II. 
1878: dss. 
Priapus [ö IIoianos.. SA. Lat. Nom. > nfrz. Priape [im 
XVL s. auch Priapus]. 


!) Diese Bedeutung erklärt sich daraus, daß der von Pan plötzlich 
verursachte Schrecken ebenso rasch vorüberging. 
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&2. — s/m. I n. pr. befruchtender Feldgott mit sehr großem 
Schamgliede. II. n. ap. männliches Glied: Ilui coupa 
les genitoires et priape. [Pierre Desrey & la suite de 
Monstrelet; nach Lacurne.| III. n. ap. Priapusstatue: 
Ces Priapes ramenez au jardin de plaisance. [H. E. Apol. 1, 
152.| IV.n. ap. zo. — de mer — Trepang. [Holothuria 
edulis.] 


8 3. A. I. priapee [lat. priapea] s/f. a) unzüchtiges Gedicht 
oder Gemälde: nos farces sont vrayement ce que les Latins 
ont appel& mimes et priapees. |Sibilet, dans Delb. Rec.; 
nach G.] £) Inschrift einer Priapusstatue II. prl- 
apisme s/m. path. krankhafte Erektion, Ruthenkrampf: 

quand Priapus plein de priapisme la vouloit dormant priapiser. 

(Rab, 1. V,140.| III. priapique a. priapisch. IV. pri- 
apeen. a). a. vers —. ß) s/m. Vers bestehend aus einem 
glyconacus u. pherecrataeus. |[Barre, Compl. au Dict. 
d. l’Acad. 1842.] 


8 3. B. priapiser v/a. jem. vergewaltigen [cf. A II]. 


Verhalten der Academie: 
Dict. de 1762 ff.: priapse, priapisme. 


Saturnus. 


Sl. Lat. Nom. > afrz. Saturnus (c. r. u. c. o.) z. B. Millet, 
v. 19447 [im XIV. s. findet sich daneben schon 
Saturne. E. D. I, 80], > nfrz. Saturne. 


II. Lat. Gen. Die Verbindung $aturni dies ist frz. nicht er- 
halten. Es verdient dies hervorgehoben zu werden, 
da die Namen des Jupiter, Mars, Mercur u. der Venus 
bis auf den heutigen in den frz. Namen der Wochen- 
tage fortleben, und da früher samedi!) mit Saturni 
dies in Zusammenhang gebracht wurde: Cele (Venus) out 
le vendresdi // Saturnus samedie. [Cumpoz: De di Veneris.] 
Ueber sorne, sornette u. sournois cf. $ 2. VIH. 


82. — s/m. I.n. pr. Gott. II.n. pr. Planet?) [E. D. II, 123]. 
III. n. ap. s/m. ehm. Blei. [1611, Cotgr.| IV. in der 
ständigen Verbindung: läge de — et de Rhee = goldenes 
Zeitalter. 


1) samedi « afrz. semedi & lat. septima dies [cf. Körting, No. 8236]. 
2) In dieser Bedeutung bei den Römern zuerst bei Cicero, de 
div. I, 85. 
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$ 3. I. les saturnales s/r. (saturnalia). «) Saturnalien, Bacchus- 
fest. [XIV® s. les Saturnelles, Bersuire; nach G.] ß) Zeit 
der Ausgelassenheit: les saturnales des jours gras. II. 84- 
turnien a. a) saturnisch, auf den Gott S. bezüglich: 
le grand Saturnien s/m. — Zeus [Ronsard, Franciade]; 
geol. periode —ne, Saturnische Periode (seit Verhärtung 
der Erdrinde). /) astrolog. dem Einfluß des Planeten 


Saturn unterworfen: le peon est saturnien // De Saturne 
tire au lien // Qui est perverse de sa nature // Enclin a vent 


et a froidure. [J.leFevre, laVieille, I, 1607, nach G.] y) un- 
ter dem Planeten Saturn !) geboren, düster, traurig (das 
Gegenstück zu jovial): Que l’air de mon visage a tous 
tesmoignoit bien que j’estoy jovial et non saturnien. Vauquel., 
Sat., L, & son liv.; nach G.] 6) astr. auf dem Pla- 
neten Saturn wohnend (Neolog). e) bleifarbig, fahl: 


Et qui quident tout le zele chrestien consister en mines morgues, 
rechignement et incivilite, usure d’accoustrements malprobres, 


enfoncement d’yeux, en faces ploinbees et saturniennes. [A. de 
Rivaudeau, (Euv. poet., p.51, Mourrain de Sourdeval; 
nach G.] III saturnin (Saturninus im Lat. nur als 
Beiname einer Person] a. «) düster, traurig: tentations 
cacodemoniques et saturnines. |Gest. du Chev. Bayard, 
ed. 1525; nach G.] /) chm. bleifarben. y) med. mit 
‚Bleikolik behaftet, Blei- [1812, Morin, Dict. fr.-allm.). 
ö) s/m. zo. bleifarbige Natter. IV. saturn6 a. chm. mit 
Blei durchsetzt: cerat — Bleisalbe V. saturnie s/r. 
(saturnia) zo. Pfauenauge, Schmetterling. VI. saturnite 
nach L. s/f., nach Bescherelle s/m. min. braunes Bleierz. 
VIl. saturnisme s/m. med. Bleivergiftung. VIII. Auf 
Saturnus werden ferner noch zurückgeführt afrz. 
sorne, Dämmerung, event. sornette = dunkles Ge- 
schwätz, alberne Rede, Posse, und frz. sournois 
gleichsam > *saturnensis, tückisch |[cf. Körting, 
Nr. 8389]. 


S 4. saturnilabe s/m. astr. Maschine, um die Stellung der 
Saturntrabanten zu finden. 


Verhalten der Academie: 


Dict. de 1694: Saturne II u. III; saturnien y, saturnales a. 
1878: dss., sowie saturnin y. 


1) Der Planet Saturn übte nach Ansicht der Astrologen einen un- . 
heilvollen Einfluß auf die Geschicke des Menschen aus. 


Er 


Lat. Pomona. $ Il. Lat. Nom. > nfrz. Pomone. 


82. — s/f. I. n. pr. Göttin des Obstbaues. U. pr. Planet. 
..n. ap. — s. pl. Obstarten eines Landes. 


Lat. Flora. $ I. Lat. Nom, > nfrz. Flore. 


82. — 8/f. I. n. pr. Blumengöttin. II. n. ap. bot. Gesamtheit 
der Blumen einer Gegend: 1a — alpestre. III. n. ap. 
Buch über II. [Lamarck, Flore france. 1771; nach H.] 
IV. in der Verbindung: calendrier de Flore — Liste der 
Blütezeit der Pflanzen einer Gegend. 


Das Dict. de l’Acad. gibt seit 1835: Aore II u. III. 


Cores [7 Anunme').. Sl. Lat. Nom. > nfrz. CGeres. 

&2. — s/f. In. pr. Name der antiken Göttin: le ble, riche 
present de la blonde Cerös. [La Font. Fabl. IX; nach L.] 
II. n. ap. poet. Erntezeit, Getreide, Brot, z. B.: Attendre 
que septembre ait ramene l’automne Et que Üe6res contente 
(= Spätsommer) ait fait place a Pomone. |Boileau, Epistr. 
VL] II n. pr. kleiner Planet, 1801 [L.]. 

& 3. I. cererien a. zu Ceres gehörig. [Robert Estienne, Dict. 


franc. 1605.] II. cereale, nur f. [cerealis] a. Getreide-: 
les plantes cereales fournissent les grains dont se fait le 
pain [L.]. les cereales s/f. pi. Getreide. 


Verhalten der Academie: 
Dict. de 1798: Ceres II. 1835: dss., sowie Ceres III und 
cereale.. 1878: nur noch cereale. 


Proserpina |‘ Ileooe@6vn 2). &1. Lat. Nom. bez. Acc. > afız. 
u. nfrz. Proserpine. 

82. — 8/f. n. pr. Gemahlin des Pluto, Herrscherin der Unter- 
welt: l’empire tient Pluto par sort, // il en est reis et Pro- 
serpine // en est.deösse et reine. |En., v. 2300 ff.] 


Lat. Pluto, Pluton [6 IMovrwr). 
81. Afırz. c.r. und c. o. Pluto [Troie, v. 13713], Plutho 
[E. D. I, 158] nfrz. Pluton, cf. Deklinationszugehörig- 
keit C. d. 
82 — s/m. I. n. pr. Gott der Unterwelt: Et Pluto ki ert reis // 
d’enfern..... [Cumpoz v. 695.] II. n. ap. tech. ehm. Art 
normannische Leinwand). 


1) Bisweilen findet sich nfrz. Demeter neben Ceres. 

2) Neben Proserpine findet sich nfrz. vereinzelt Persephone. 

®) Petit pluton, grand pluton. [Table annexee aux lett. pat. 15 fev., 
1781, Caen; nach L.] 
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8 3. I. plutonique a. «) Des Pluto, der Unterwelt: lacque —. 
Edmond Du Boullay, Combat de la Chaire ct de 
!’Esprii, p. 69; €ed.1549: nach G.] ß) geol. plutonisch, 
durch Feuer entstanden. [Humboldt, Cosmogr. t. I; 
nach L.| TH. plutonisme s/m. geol. Lehre von der 
Entstehung der Erdrinde durch Feuer. III. plutonien 
8. a) des Pluto, der Unterwelt: un gros chien & trois 
testes, Portier—. [Passerat, (Euvr. p. 99. ed. 1606; 
nach G.] /) geol. plutonisch. 7) s/m. Anhänger des 
Plutonismus. IV. plutoniste s/m. = Illy. 


Verhalten der Academie: 
Dict. de 1878: plutonique £ u. plutonien ß. 


Lat. Furia !). 


$ I. Im Afrz. zeigt der lat. Nom. eine dreifache Entwick- 
lung: a) > fuire [Psautier de Cambridge, p. 268; 
nach G.|. #) > furie [Bersuire: trois deesses d’enfer 
appelees furies; nach G.]. y) > fure [Benoit, Chr., des 
Ducs de Norm. II, 19518: Cum orrible fure infernal, Ait 
esbras6 et fait cest mal; nach G.|. Im Nfrz. findet sich 
nur die Form furie. 


&2. — s/f. I. n. pr. Rachegöttin. II n. ap. niederträchtige 
Frau, Hausdrache: c’est une vraie —. — O trahison concue 
au sein d’une —. |Corn. Cinn. IV, 1] IILn. ap. zo. ge- 
meine Sammetmuschel. IV. n. ap. techn. bedruckter 
Atlas, Seidenzeug. 


Die Academie hat den Namen in der Bedeutung Iu.II 
in sämtliche Ausgaben des Dict. aufgenommen. 


Erinnys?) | ’Eowvös]. 

8 1. Im Afrz. ist mir der Name der Erinnyen nicht begegnet; 
es tritt dafür fuires < lat. furias ein. Nfrz. finden 
sich die Formen Erinnys, welche unveränderlich ist, 
und Erinnye, pl. Erinnyes. Erinnys wird zuerst im 
Dict. de Trevoux, 1704, gegeben. Die von Grangier, 
Enfer de Dante (1597) [nach H.| gewagte Bildung 
les Erynnes pı. (gleichsam < lat. Erynnes) hat keine 
Nachahmung gefunden. 


I) cf. Erinnys. 

2) Die bessere lat. u. greh. Schreibung ist Erinys [’Eowös]. Nur 
ganz vereinzelt findet sich nfrz. die Bezeichnung Eume&nides s/f. pl. < 
lat. Eumenides, grch, al Evueniöss. 
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S 2. — s/f. I. n. pr. Erinnye [cf. 81]. II. n. ap. wütendes 
Weib. 


Die Namen der einzelnen Furien: 
A) Alecto [7 ’AAnxıo]. 


S I. Lat. Nom. a) afrz. > Aletho: Des trois Raiges y est fait tes 
escus: // C’est Aletho, Thesiphone et Megus. [E. D.1, 254/55.] 


-—— Les Furies 3 vous je m’ingere // Et conferme ma mauvaistie, // 
Thesiphone, Aletho, Megere. | Pass. de Jes.-Chr.; Michel; 
cf. Gebr. Parf. I, 341.| Über den Ausfall von c und 
unorg. h cf. Cons. C (Gutt) IIa und B Anm. 3. 
ß) nfrz. > Alecto(n). 


$ 2. — 8/f. n. pr. Rachegöttin, bez. Teufel. 


B) Tisiphone [7 Tioworn]. 


$ I. Lat. Nom. afrz. > Thesiphone [cf. A, $ 1 und Voe. Bı. 
. 83], nfrz. > Tisiphone. 


$2. — 8/f. n. pr. Rachegöttin, bez. Teufel: Thesiphone illoec 
se baigne // Et ses erins de serpenz aplaigne; // Come lou ule 
et crie et brait, // Et vers Amphiarax se trait. // Amphiarax 


fort s’effrost, // Quant le Sathan venir ort. |Theb., Ms. S. 
v. 4527 ff.] 


C) Megaera |; M£yauoa]. 

&1. Lat. Nom. bez. Acc. erscheint im XV. s. als Megere 
[ef. A, $S 1). Die Form Megus bei E. D. kann nur 
dem Reime zu Liebe geschaffen sein. Nfrz. findet 
sich nur Megere. 

$S2. — s/f. I. n. pr. Rachegöttin der Unterwelt bez. Hölle. 
cf. die Beispiele unter A, $ 1. I. n. ap. nieder- 
trächtige Frau. [St. Simon IV, 257; nach H.] la — 
apprivoiscee — der Widerspenstigen Zähmung v. Chakesp. 
Ill. n. ap. Klepper, dürres Wesen, Schundware. [Bru- 
not, 1901.| IV. n. ap. zo. a) Schmctterlingsart. 
ß) Schlangenart. 


Verhalten der Academie: 
Dict. de 1762: Megere II. 1878: dss. 


Lat. Hecate [7 “Exarn]. 
$ I. Lat. Nom. > nfrz. Höcate, 


Ss 2 — s/f. I. n. pr. Göttin der Unterwelt!) I’espee au poing, 
priant a haute voix // La roine, Hecata et toutes les familles // 
Du noir enfer. [Ronsard: Evocation in H.; XVlIes.] 
II. n. ap. post. Tod. III. n. pr. astr. Planet (1868*). 
IV. n. ap. zo. a) amerikan. Schildkrötenart. f) Schmet- 
terlingsart [nach L.| V.n. ap. bot. Pflanze der Eu- 
phorbicäengattung. 


Morpheus [6 Mooywevs). $ I. Lat. Nom. > afrz. Morpheus. 
[E. D. I, 119], nfrz. Morphee. 

$ 2. — s/m. n. pr. I. Gott des Schlafes. II. In einigen Ver- 
bindungen: a) ötre dans les bras de — = Schlafen, ß) les 
pavots de — fig. — Schlaf. 


156. Römische Gottheiten des Hauses 
und der Familie. 


Lat. Penates. $ I. Lat. Pl. > nfrz. penates. 


& 2. — s/m. pl. I.n. pr. Die Götter des Hauses bei den Römern: 
Dont adorez nos penates divins. [Oct. de S.-Gelais, Eneide, 
ed. 1529; nach G.| II. a. pl. in der Verbindung mit 
dieux = I: et tout le peuple et les penates dieux [ib.]. 
Ill. n. ap. Wohnung, Haus: [il] Revient en son pais, voit 
de loin ses penates. [La Font. Fabl. VII, 12; nach L.] 
— champetres = Landhaus. 


Verhalten der Academie: 
Dict. de 1694 ff.: penates I, II, II. 


Lat. Lares. $ li. Lat. Pl. > nfrz. Lares. 


&2. — s/m. pl. I. n. pr. Hausgötter. [Rab. II, 6; nach H.] 
II. a. pl. in der Verbindung mit dieu= Il Ill.n. ap. 
Haus, Herd: abandonner ses —. 


1) Da man glaubte, daß Hecate nachts mit den Geistern der Ver- 
storbenen umherschwärme, und sie von der Kunst als dreigestaltiges 
Wesen dargestellt wurde, ist es wohl möglich, daß sich hinter dem rätsel- 
haften afrz. Götternamen Tervagans (vermutlich < ter vagans) die grch. 
röm. Göttin verbirgt. Tervagans ist im Afrz. ebenso häufig wie Apollin 
u. Mahon u. findet sich meist mit diesen zusammen, z. B. Rolandslied, 


Ms. GC, v. 317. 
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$ 2. laraire [lat. lararium] s/m. Hauskapelle bei den Römern: 
en son laraire, id est en sa chapelle. [Bonivard, Source de 
lidolatrie; nach H.] 


Verhalten der Academie: 
Dict. de 1740: Lares I, II, III. 1162: dss., sowie laraire. 
1878: dss. ohne laraire. 
Lat. lemures. 5 Il. Lat. Pl. > nfrz. l&mures. 


$2. — s/m. pl. n. pr. [Chateaubriand u. die Academie machen 
das Wort zum fem., cf. Formenlehre A, 8 6] die 
wiederkehrenden Seelen Verstorbener. 


& 3. I. l6mural a. auf die L. bezüglich. II. l&muries s/f. pl. 
[lat. lemuria] Fest zur Besänftigung der L. IILI6- 
muriens s/m. pl. zo. Halbaffen. 


Verhalten der Academie: 
Diet. de 1762: Ismures. 1878: dss., sowie lemuriens. 


Lat. manes. $ I. Lat. Nom. > nfrz. mänes. 


&2. — s/m pl. n. pr. [bei Bossuet fem.] Seelen der Toten: 
aux — paternels je dois ce sacrifice. [|Uorn. Cinna I, 2.] 


Die Academie gibt seit 1694: mänes s/m. 


II. Absehnitt: Die Heroen. 


Um die Drucklegung zu vereinfachen, werden in diesem 
Abschnitt nur diejenigen Heroen erwähnt werden, deren Namen 
infolge ihrer lautlichen oder begrifflichen Entwickelung be- 
sonderes Interesse beanspruchen. Es sei jedoch bemerkt, daß 
für die Laut- und Formenlehre sämtliche Namen herangezogen 
worden sind. 


la. Menschenschöpfung und Urzeit. 
Prometheus [Ilooundevs]. $1. Lat. Nom. > nfrz. Promöthee. 


S2. — s/m. I.n. pr. Titane, welcher den Menschen das 
Feuer gab. II. n. ap. auch bildlich gesagt von jemand, 
der den Andern das Feuer seines Geistes, die Funken 
seiner Gedanken mitteilt: Vous &tes bien mon —; votre 
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feu reveille les etincelles d’une ame affaiblie par tant de langueurs 
et de maux. |Volt. Lettr. au pr. roy de Pr. Bruxelles 
1739; n. L.| III. n. pr. astr. ehm. — Hercule. IV. In 


einigen Verbindungen: le vautour de — = Quälung ohne 
Ende. la roche de — bez. prometheenne — Kaukasus. 
l’oiseau de — bez. prometheen = Geier. 


$ 3. prometheen a. «) prometheisch cf. $2,IV. /) gewaltig. 
Pandora |grch. 7 /livöwea]. SI. Lat. Nom. > nfrz. Pandore. 


82. — 8s/f. I. n. pr. erstes Weib, das in einer Büchse alles 
Leid auf die Erde brachte II. n. pr. Asteroid. 
III. n. ap. zo. Büchsenmuschel. IV. n. ap. s/m. pop. 
Gendarm. V. In der Verbindung: boite d — = Un- 
heilsquell. 


$ 3. pandorer v/a. mit Geschenken von der Art der Pandora- 
büchse beglücken. [Loys le Caron 6; n. Lacurne.] 


Verhalten der Academie: 
Diet. de 1878: Boite de Pandore. 


II. Landschaftliche Heroensagen. 
1) Thessalischer Mythos. 


Gentaurus [ö Kövravoos]. 8 I. Lat. Nom. > afrz. Gentaurus 
[XIIes. Gervaise; nach G.] > nfrz. Centaure. 


S2. — s/m. I. n. pr. Centaur (Pferdeleib mit menschlichem 
Oberkörper). II. n. ap. leidenschaftlicher Reiter, der 
mit seinem Roß verwachsen zu sein scheint. [A. Barbier, 
Jambes; nach H.] III n. pr. südliches Sternbild. 
IV. a.: des douleurs — s, halbgeistige, halbkörperliche 
Schmerzen. 


8 3. I. centoire, centauree s/f. < lat. centaurea. 


centoire (die volkstümlich entwickelte Form) findet sich schon 
in XII® s. |lat.-frz. Glossar!) v. Tours], ist jedoch 
veven Ausgang des XVlI®e s. von centauree völlig 
verdrängt worden. Im Dict. d’Oudin 1642 ist sie 
noch verzeichnet. 

centauree läßt sich erst im XIV®s. bei Corbichon [nach G.] 
belegen. Man unterscheidet gegenwärtig drei Arten: 
@) — commune ou grande, gcmeine Flockenblume. ß) = 


N cf. F.u.K.l, 
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bleu, — blue, Kornblume. 7) — petite, Art Enzian. 
11. centaurion, centaurium [lat. centaurion, centaurium] 
s/m. bot. kleines Tausendgüldenkraut. Über den Namen 
der Pflanze sagt Par& [nach G.]: le centaurium a pris 
son nom de Chiron le centaure. 11l. centaur(i)6 [lat. 
centaureus| a. und —es s/f. pl. flockenblumartig(e 
Distelgewächse). IV. centaurelle s/f. bot. Centaurelle. 
V. centauresse s/f. kühne Reiterin. 


S 4. centauromachie s/f. Kampf der Centauren u. Lapithen. 


Verhalten der Academie: 


Dict. de 1694: Centaure I. 1718: dss., sowie centauree (i. d. 
Medizin verwendete Pflanze). 1740: dss., sowie Centaure III u. cen- 
taurde a u. y. 1878: dss., sowie centaurde ß. 


Pirithöus [6 Ileoidoos]. $ 1. Lat. Nom. > afrz. Pyrithoüs 
[Thebes, Ms. S. v. 959], > vfrz. Pirithoüs. 8 2. 
— s/M. n. pr. König der Lapithen. 


118. 2. Thebanischer Mythos 


Cadmus |ö Kaöuos]. S I. Lat. Nom. > afız. Cadmus [Theb. 
B et C, v. 9184], > nfrz. Gadmus. 


82. — s/m. Gründer von Theben. 


83. I cadmee [lat. cadmea] s/£. a) Burg von Theben. 
ß) Theben selbst. II. cadmeen a) a. kadmisch. les 
seize lettres —nes — das kadm. Alphabet!). ß) s/f. pl. 
—nes — das kadm. Alphabet. III. cadmie s/f. min. 
ehm. Ofenbruch: — d’arsenic, Giftstein, — des fourneaux, 
zinkischer Ofenbruch, Schwamm, — fossile, naturelle, 
Galmei (Zinkerz). IV. cadmium s/m. chem. Cadmium 
(schwer schmelzbares Metall?) 1817* V. cadmique 
a. chem. zum Cadmium gehörig. 


8 4. cadmiföre a. chem. Cadmiumhaltig. 


Verhalten der Academie: 
Diet. de 1762 f£f.: eadmie. 


ı) Da als Heimat des Cadmus (mit Unrecht) Phönizien galt, schrieb 
man ihm die Einführung der Schrift in Griechenland zu [Plin. 7, 192.] 

2) Dieser Name ist vermutlich deshalb gewählt worden, weil ©. 
nach der Sage das Schmelzen des Erzes aufgebracht haben soll [Plinius 
7, 197; Hyg. Fab. 274]. 
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.Euröpö [7 Eöesan]. 8 1. Lat. Nom. > afrz. Eüroppe: Si com 
Cadmus, filz Agenor, // Fu mis en mer, et puis par terre, 
Pour Eüroppe sa seur querre. [Theb. B et C. 9184 ff.] 
> nfrz. Europe. 

$2. — s/f. I n. pr. Schwester des Cadmus, von Jupiter 
entführt. II n. ap. geogr. der nach ihr benannte Welt- 
teil. 

5 3 A. europeen u) a. europäisch. 8) s/m. bez. s/f. (—ne), 
Europäer(in. B. europ6aniser (Neol.) v/a. in euro- 
päischer Weise einrichten. 


Verhalten der Academle: 
Diet. de 1798: europeen. 1835 ff.: dss., sowie Europe. 


Ino [5 °P]. $ I. Lat. Nom. > nfrz. Ino. 

82. — s/f. I. n. pr. Tochter des Cadmus [cf. Leucothee.] 
II. n. ap. zo. a) Tagschmetterling. Sf) Kiemenfud 
(Asselngattung). 

Semelö [5 Zeudin]. $ I. Lat. Nom. > afrz. Semele: Et Bacus, 
li fiuz Semele, // Qu’il ont deu du vin apele. [Theb.Bet C. 
v. 9339/40], > nfrz. $Semel6, poet. auch > $emele. 


82. — s/f. I. n: pr. Tochter des Cadmus, Mutter des Bacchus. 
II. n. pr. Planet (1866*). 


Amphion [5 ’Aupiwov|. 81. Lat. Nom. > afrz. Amphion: 
Et Amphion et Nyobe [Theb., BetC. v. 9341], > frz. 
Amphion. 


S2. — s/m. I. n. pr. Herrscher von Theben, berühmt durch 
sein Lyraspiel. II. n. ap. großer Musiker: c'est un —. 

Niöbö [;; Niößn]. 8 I. Lat.Nom. > afız. Nyob6 [cf. Amphion 
& 1], > nfrz. Niobe. 

82. — s/f. I. n. pr. Gattin des Amphion. I. n. ap. zo. Tag- 
schmetterling. 


& 3. niobide sm. od. s/f. Sohn oder Tochter der N. 


IIf. 3. Korinthischer Mythos. 


Belleröphön |o Beileoopar|. 81. Lat. Nom. > nfrz. Belie- 
rophon. 


82. — s/m. I. n. pr: Sohn des Poseidon oder Glaucos, wurde 
infolge Verläumdung durch die Gattin des Königs 
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Prötos von diesem mit Uriasbrief zu König Jobates 
gesandt. II. n.pr. Name des Schiffes, auf dem Napo- 
leon 1815 nach England gebracht wurde. III. In 
der Verbindung: hospitalit6 de — [cf.IlI], falsche Gast- 
freundschaft. lettre de —, Uriasbrief, ein für den 
Überbringer gefährlicher Brief [cf. 1]. 


Penthösilöa [7° IIevdeoileua]. $ I. Lat. Nom. bez. Acc. > afrz. 
. Pentesilee, auch Pantesil6&e: Sore li cort Pentesilee, // 
Tel colp li done de s’espee [Troie, v. 23929/30. — 
Confaitement Pantesilee // Vint a secore la cite [ib.v. 626/27]. 
> nfrz. Penthösilee. 


8 2. — 8/f. n. pr. Amazonenkönigin. 


Amazön Önis [7° ‘Aualor]. 

81. Die frühesten Formen, in denen dieser Name im F'z. 
begegnet, stellen sämtlich Abteilungen dar (cf. 8 3): 
a) amasoines!) < *amazonias. Pf) Amazonienes’) < 
* Amazonianas. y) Amazoneises®) < * Amazonenses. 
Eine aus lat. Amazones entstandene Form findet sich 
erst im XVes. [bei Chr. d. P. Poes. nach G.]: Et 
dist qu’il veult Amasonnie//Conquerir et aux amasonnes//Guerroier. 
Im Nfrz. wird nur die Form les Amazones bez. Ama- 
zone gebraucht [cf. Formenlehre B;, C. c.]. 


82. — s/f. I. n. pr. Amazone. II. n. ap. Kriegerische, männ- 
liche Frau: brave —, la honte des Anglais. [ Voltaire, 
Henriade; nach d. Diet. hist.| III. n. ap. Frau im 
Reitkleid, Reitkleid: öätre vötue en — IV. n. ap. zo. 
buntfarbiger, sehr geschwätziger Papagei am Ama- 
zonenstrom. V. n. ap. Helfershelferin eines Falsch- 
spielers. VI. adjektivisch: c’est peu qu’avec son lait une 
mere amazone // M'ait fait sucer encore cet orgueil qui t’&tonne 
[Racine, Phedre I, 1]. 

8 3. A. I. amasonnie s/. Land der Amazonen [Chr. d. P. 
cf. 8 1]. II. amazonesque a. nach Art der Amazonen: 
une targe — |Du Pinet, Pline III; nach G.]. III. ama- 
zonien a. — V. |Mont. Essays III, 5]. IV. amazonique 
a. — V [Thevet Cosmogr. IV, 11]. V. amazonier 
(Neol.) s/m. Verfertiger von Reitanzügen für Damen. 


1) Si sont molt preus en tel essoines // Si les apele on amasoines 
[XIIe s. Gautier de Metz, Ym. du monde nach G.]. 
2) Delez unes tors anciennes // S’armerent les Amazonienes [Troie 
v. 23354]. 

s) Par l’esforz des Amazoneises // Des franches puceles corteises 
[Troie, v. 23603]. 
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$ 3. B. amazonizer v/a. zur Amazone machen; s’amazoniser 
v/r. die Aımazone spielen, energisch auftreten, ein 
Reitkleid anziehen. 


Verhalten der Academie: 


Diet. de 1694: Amazone II. 1835: dss., sowie Amazone III. 
1878: dss. 
IIß. 4. Argivischer Mythos. 


Perseus |ö I/eooevs]. S I. Lat. Nom. > nfrz. Persee. 


S2. — s/m. I. n. pr. Könix von Argos. II. n. pr. nördliches 
Bd : p p 
Sternbild. 


Danäe [ö Aavan]. $ I. Lat. Nom. > nfrz. Danae. 


UN 


$S2. — 8/f. I. n. pr. Mutter des Perseus, zu welcher Zeus 
in Gestalt eines Goldregens in den Kerker drang. 
II. n. ap. fam. käufliches Frauenzimmer. III n. ap. bot. 
traubiger Mäusedorn. 


Argus [ö "Aoyos]. SI. Lat. Nom. > afrz. Argus [cf. den 
Namen des Erbauers der Argo], > nfrz. Argus. 


S2. — s/m. I n. pr. hundertäugiger Wächter der Jo. II.n. ap. 
scharfsichtirer, wachsamer Hüter, Aufpasser: je serai, 
si je veux, I’ — de votre vie. [Rotrou, Belis. III 2] 
III. n. ap. zo. Name verschiedener, augenartig ge- 
tleckter Tiere, z. B. des Pfaufasans, der Argusschnecke 
etc. IV. adjektivisch, vieläugig: Bon fromage doit ötre 
non argus, mais du tout aveugle. | Menagier, II. 5; nach L.] 
V. In der Verbindung: avoir des yeux d’ —, scharfe 
Augen, Luchsaugen haben. 


Verhalten der Academie: 
Dict. de 1762 ff.: Argus I, I und V. 


Graeae [ai Zoaiaıl. Lat. Acc. Pl. > nfrz. Gres. 


Ss 2. — sjf. pl. Töchter des Phorcys, drei Greisinnen von 
furchtbarer Häßlichkeit, die zusammen nur ein Auge 
und einen Zahn haben. 


Gorgo |;; Zooyo]. S I. Lat. Plur. Gorwones > nfrz. Gorgones, 
dazu analogischer Sr. Gorgone. Im XVes. findet 
sich eine Form Gourgonne |Passion de Jes.-Christ; 
Parfait 1, 341]. 
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82. — s/f. I. n. pr. Gorgone, Medusa. II. n. ap. bei La 
Font. = Masse, die zu Stein macht. III. n. ap. techn. 
Wärmespeicher, Vorrichtung zum Regenerieren und 
zur Nutzbarmachung der in die Kesseleinmauerung 
gelangten Wärme. IV. n. ap. zo. Seestaude |[lat. 
Gorgonia]. 

& 3. I. gorgonique a. gorgonenhaft: Ja mort brune au regart gor- 
eonique. [Le Maire, Plainete du Desire; nach L.] 
]I. gorgoneion [srch. Tooyoveor| s/m. Gorgonenhaupt, 
-Maske. III. gorgoniens s/m pl. zo. gorgoniaartige 
Polypen. 


Verhalten der Academie: 
Diet. de 1798: Gorgone I. 1878: dss., sowie Gorgone II. 


Medüsa |; M&öovoal. S I. Lat. Nom. > nfrz. Meduse. 


S2. — s/f. I. n. pr. Medusa, die von Perseus getötete Gor- 
one II. n. pr. Teil des Sternbildes des Perseus. 
III. n. ap. zu. a) Benennung mehrerer Arten Meer- 
sterne. 5) Quallenfamilie. y) Blutpfennig-Falter (Pa- 
pilio medusa),. IV. In der Verbindung: tete de —, 
a) etwas Entsetzen Erregendes. ) bot. Blätterpilz, 
bei dem viele Stiele unten verwachsen sind. 


$ 3. meduser v/a. außer Fassung bringen, bestürzt machen, 
versteinern. [J. de Montlyard, Myth. ed. 1607; n.G.] 


Verhalten der Academie: 
Diet. de 1878: Meduse I, IVß, V. 


Andromeda [;; ’Avöoousön]. SA. Lat. Nom. > nfrz. Andromede.') 


S2. — s/f. I. n. pr. Gattin des Perseus. II. n. pr. nördliches 
Gestirn. III n. ap. bot. Art immergrünes Haidege- 
sträuch im tropischen Amerika. 

Castor [0 Kaowwe]. $ I. Lat. Nom. > afrz. Castor (c. r. u. 
c. 0.) [Troie v. 2697, v. 3435], > ntfız. Castor. 

$2. — s/m. I. n. pr. Bruder des Pollux. I. — et Pollux 
astr. Zwillinge (Sternbild des Tierkreises). III. — et 
Pollux plıys. St. Elmsfeuer.?) 


!) Afrz. findet sich der Name als Andromada bei E. D. IT, 182. 

2) Die auf gelblichen Flügeln der Sage nach heranschwebenden 
Dioskuren sind nichts als das sogenannte -St. Elmsfeuer, das als elektrisches 
Flämmchen bei Gewitter häufig an den höchsten Spitzen der Masten 
sichtbar wird und noch jetzt von den Schiffern als günstiges Vorzeichen 
für das baldige Aufhören des Sturmes angesehen wird [cf. Seemann, p. 255]. 


i) 


Poilux [6 MoAvöeduns‘). 81. Lat. Nom. > afrz. Pollus 
(ec. r. u. c. 0.) [Troie v. 2697. 3435], > nfrz. Pollux. 


$S2. — s/m. I. n. pr. Bruder desCastor. II. u. III. cf. Castor 
Il, 7. 


ILß. 5. Hercules und sein Mythos. 


Hercules |ö ’AoaxAnjs2)l. SI. Lat. Nom. Hercules > afrz. 
Hercules, Ercules [cf. Formenlehre B, 48 und Uons. 
Gutt. E], > ntrz. Hercule. 


S 2. — s/m. I. n. pr. Name des Heros: Ensemble o els vait Her- 


cules // Qui parenz Jason esteit pres [Troie 957]. — Ce 
roche se dit en Latin Tenarus // Dont Hercules entrainna Cer- 


berus. [Le Maire d. Belg. Compl. de l’Amant vert]. 
II. n. ap. starker, kühner Mann: le duc de Ferrare nomm& 
Hercules de l’Est [H. E. Ap. II, 221. — Dun nain faire 
un Atlas et d’un läche un Hercule [Boil. Disc. au roil. 
III. n. pr. nördliches Sternbild. IV. in einer Reihe 


bestimmter "Wendungen: a) un h— de foire = Athlet. 
P) &tre tailldG en H— — kräftig gebaut sein. y) les co- 
lonnes de H—, geogr. — die beiden Vorgebirge an der 


Meerenge bei Gibraltar. 


$ 3. I. herculden?) a. nach Art des Herakles, herkulisch: 
une taille —enne. I. Herkulin s/m. Herkules: Comme un 
jeune Herculin, dont il rompit la force [Ronsard in H. le 
XVIes.: Aux Protestants]. III. herculee s/f. [herculea] 
bot. Tulpensorte. 


Verhalten der Academie: 


Diet. de 1762: Hercule II, III, IVa. 1798: dss., sowie IVß. 
1878: dss., sowie herculeen. 


Alcides [6 ’AAxeiöns]. S I. Lat. Nom. Alecides ‚> nfrz. Alcide. 


S 2. — s/m. I. n. pr. Herkules. II. n. ap. starker, unbesieg- 
barer Mann: dix mille vaillants Alcides [Boileau, Prise de 
Namur]. III n. ap. zo. a) Herkuleskäfer. £) Schmet- 
terling. 


1) Die greh. Namensform fehlt im Frz. 

2) Die greh. Namensform fehlt im Frz., es finden sich nur die Ab- 
leitungen: I. Heraclide [lat. Heraclides] s/m. a) Abkömmling des He- 
racles. ) astr. Name eines Monddlileckens. II. Heraclee [lat. Heraclea] 
a) s/f. Heraklea. 8) s/f. pl. —s. Heraklesfeste. 

®) Früher wurden auch die Formen herculean [La Bod. nach G.], 
hereulian und herculien [pierre herculiane, herculienne = Magnetstein 
bei Cotgr.] gebraucht, welche sämtlich auf ein lat. *hereulianus zurückgehen. 


Alcmöne [5 Alxunvn]. 


81. Lat. Nom. > afrz. Alcmen6 [Ma mere Alcmene ot grant fes 
(Theb. Bet C. v. 9502)], Almene [Jupiter qui Almene ama // 
En son mari se transforma (E. D. VIII. 212/13)]; > nfrz. 
Alcmene. 


S 2. — 8/f. Gemahlin des Amphitryon, Mutter des Hercules 
und Iphicles. 
Amphitryön [6 ’Aupıovwv]. $1. Lat. Nom. > nfrz. Amphitryon. 
S2. — s/m. I. n. pr. König von Theben, Gatte der Alcmene. 
.n. ap. Gastgeber: notre aimable —. — faire les honneurs 
de sa table en digne — [Berchoux, Gastr. 3; nach Dict. 
hist... Diese Bedeutung ist durch Moliere’s Lustspiel 
Amphitryon [3, 5. 89] aufgekommen, woselbst es heißt: 
le veritable — est l’— oü l’on dine. Bisweilen wird auch 
Amphitryone s/f. = Wirtin hierzu gebildet. 


$ 3. aphitryonisme s/m. (Neol.) Sucht, den Gastgeber zu spielen. 

Iphicles [| ’IpwAjs]. SI. Lat. Nom. > nfrz. Iphicles. 

$ 2. — s/m. Bruder des Herkules, Sohn des Amphitryon. 

Augias [o Aöyeias]. $ I. Lat. Nom. > nfrz. Augias. 

82. — s/m. I. n. pr. König der Epeier, dessen in dreißig 
Jahren nicht ausgemisteten Rinderstall H. in einem 
Tage reinigtee II. In der Verbindung: nettoyer les 
ecuries d — — große Tlnordnung, Übelstände durch 
mühsame Arbeit beseitigen. 

Hösiöna [6 ‘Howvn!. 8 I. Lat. Nom. > nfrz. Hesione.') 


82. — s/f. von H. befreite Tochter des trojanischen Königs 
Laomedon. 


Göryon [5 Inovor]. $ I. Lat. Nom. > nfrz. Göryon. 
82. — s/m. Riese mit drei Leibern, den H. erschlug. 


83. I. geryonides s/m. pl. zo. rüsselquallenartige Tiere. II. g6- 
ryonie s/f. zo. Rüsselqualle. 


Cäcus [0 Kaxos]. Lat. Nom. > afız. Gacus [Cacus avait li mostres 
non (En. v. 4638)], > nfrz. Cacus. 


8 2. — s/m. räuberischer Riese in Italien, den H. erschlug. 


1) Afrz. findet sich der Name im Roman de Troie durchgängig zu 
Ysiona entstellt z. B. v. 171, 2779 etc. 


Hesperides [«i Koreoiöes]. $ 1. Lat. Pl. > nfrz. Hespörides. 


82. — s/f. pl. Töchter des Atlas, denen Hercules die gol- 
denen Äpfel raubte. 


$ 3. I. hesperidie st. vot. Pomeranzenfrucht. II. hesperid6 
a. U. —68 s/f. pl. bot. pomeranzenartig(e Gewächse). 


Atlas [ö ” Arkas]. 


S4. I Lat. Nom. afrz. > Atlas, Athlas (c.r. u. c.o.), nıfz. 
> Atlas. II. Lat. Acc. Atlantem > nfrz. atlante cf. 
& II. 10. 


$ 2. — s/m. I.n. pr. Name des Titanen: Athlas qui avec ses es- 
paules garda le ciel de tomber. [Rab. 1. IL]. Bei Millet 
wird Atlas sogar zu den Göttern gezählt; v. 19455: 
Et puis apresle dieu Athlas. II.n. ap. Name eines Mannes 
von außergewöhnlicher Stärke: pour y suffire il faudrait 


un Atlas. |Delille, Conversation: nach Dict. hist.]. — 
Je ne sais point au ciel placer un ridicule // D’un nain faire 


un Atlas, ou d'un läche un Hercule. [Boileau, Discours au 
roil. III. n. pr. geogr. Berg, häufig nach Arcadien 
verlegt, weil hier der Himmel auf den Bergen 


zu ruhen scheint: Athas, jadis roy d’Espaigne'), fut chacie 
et bout& hors de son royaume et s’en fuy en une montaigne 


en Grece qui pour ce est encore appelee Athlas.. |[E. D. VII. 


193]. /f) Berg in Afrika: Et sans que mon corps fu 
point las // La grant montaigne d’Athalas // Nous passasmes 
en Ethiope. // Qui a si tres haulte la crope // Qu’aucun poete 


maintenoit // Que celle le ciel soustenoit. [Chr. d. P. v. 
1456 ff.|. — In neuerer Zeit hat man mit Atlas das 
ecbirgeige Hochland im nordwestlichen Afrika be- 
zeichnet, dessen höchste Erhebung der in Marokko 
gelegene hohe Atlas ist. IV.n. pr. anat. erster Hals- 
wirbel, der unmittelbar den Kopf trägt. V. n. ap. 
Sammlung geographischer Karten, Atlas: grant —. — 
portati. Die Kartensammlung Mercators vom Jahre 
1595 zeigte auf dem Titelbild die Gestalt des Atlas 
mit der Himmelskugel. Vermutlich hat dieses be- 
rühmte Werk allen künftigen Kartensammlungen den 
Namen gegeben [Dict. hist... VI. n. ap. jedwede 
Sammlung von Landkarten, Plänen und Zeichnungen, 


1) Entstellung der späteren Sage, nach welcher Atlas König von 
Mauritanien war und von Perseus in einen Berg verwandelt wurde, weil 
er ihm die gastliche Aufnahme verweigert hatte. |[Ovid. met. 4, 627 £f.]. 
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——s 


die einem Werke als Anhang beigregcben sind: ]’Atlas 
de cet ouvrage n’a pas encore paru. [Diet. hist... VII. 
n. ap. Seidenzeug, Atlas [zuerst im Dict. de T'r&6voux, 
1104 vorkommende Bezeichnung]. Die Frage nach 
dem’ Ursprung dieses Namens ist noch nicht gelöst. 
VHI. n. ap. techn. Papierbogen von großer Ausdehnung. 
IX. n. ap. zo. a) Atlasschnecke, ß) Atlasfalter. X. at- 
lante s/m. Gebälkträger; pl. les —s h. a. sagenhaftes 
Volk in Nordafrika. 


8 3. I. atlantique (atlanticus) a. «) zum Atlasgebirge gehörig, 

atlantisch: l’ocscan —, bez. I — s/m. f) zu Atlanten 
($ 2, V) verwendbar: format —. I. atlantal = le: 
la mer atlantale [Rob. Garnier, Porcie III, 879]. II. 
Atlantiade (lat. Atlantiades) s/m. Nachkomme des 
Atlas, bes. Mercur. IV. Atlantide (Atlantis) s./f. «) 
 sagenhafte Insel im atlant. Meer. £) Tochter des 
Atlas. y) zo. Atlasschnecke (nach Bescherelle). 0) 
adjekt. zo. atlasschneckenartig. V.atloide a. anat. den 
Kopf stützend: vertebre — |[cf. atlas IV... VI. atloido 
— in Zssg. anat. = Träger-: attlordo — musculaire. VII. 
atloidien a. anat. Träger-. 


Verhalten der Academie: 
Diet. de 1765: atlas IV und V, sowie atlante. 1835: dss. 


ferner atlas VI u. atlantique a). 1878: dss. 
Nessus [ö Neooos]. & I. Lat. Nom. > nfrz. Nessus. 


&8 2. — s/m. n. pr. I. Centaur, welcher durch ein mit seinem 
vergifteten Blut getränktes Gewand den Tod des 
Hercules veranlaßte. II. In der Verbindung: robe de — 
— gefährliches Geschenk. 


Il. 6. Attischer Mythos. 
Cöcrops [5 Kexooy). 8 I. Lat. Nom. > nfrz. Cecrops. 


82. — s/m. I. n. pr. Gründer von Athen. II n.ap. zo. 
a) Fischlaus auf Thunfischen u. Butten. £) Schmet- 
terling. 


8 3. I. cöcropien a) a. kekropisch, athenisch. P) s/m. oder 
—ne s/f. Kekropier(in), Athener(in). II. c6cropique 
= la. II. cecropie s/f. bot. Trompetenbaum. IV. ce- 
cropiees s/f. pl. bot. trompetenbaumartige Pflanzen. 


Orithyia [5 Q2oeidvea]l. 8 I. Lat. Nom. > nfrz. Orithyie. 
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$2. — s/f. I. n. pr. von Boreas entführte Tochter des Erech- 
theus. II. n. pr. in der Verbindung: Tepoux de — poet. 
— Nordwind. II n. ap. zo. a) Ruderkrabbe. 3) — 
mamillaire, zweitleckiger Taschenkrebs (Cancer bima- 
culatus). 


Procris [5 I/Ioöxoıs). Sl. Lat. Nom. > nfrz. Procris. 


82. — 8/f. n. pr. I. Tochter des Erechtheus.. IH. In der 
Verbindung: chien de — astr. großer Hund. 


Procnö, Prognö [5 Iloöxvn.. 8 1. Lat. Nom. > Procne, 
Progne. ' | 

S 2. — S/f. I. n. pr. Tochter des Erechtheus. I. n. ap. poet. 
Schwalbe. 


Philomöla [5 DuAourda]. $ I. Lat. Nom. > nfrz. Philomöle. 


S2. — s/f. I. n. pr. Schwester der Procne. II. n. ap. poet. 
Nachtigall. 


Procrustes [o Ilooxeovorns|. SI. Lat. Nom. > nfrz. Procruste. 


$2. — s/m. I. n. pr. attischer Räuber, von Th. getötet. 
II. n. ap. zo. Lederkäfer. 


Pasiphäe |’; Zlaoıyan]. 
$ I. Lat. Nom. > nfrz. Pasiphä6. Bei Le Maire d. Belg. 


findet sich im Reime die Form Pasiphe: Voyla aussi 
le taureau de Pasiphe // Et ce dragon qui morde sa lourde 


eriffe. [lllustr. de Gaule, IL] 


$2. — s/f. n. pr. Gattin des Minos, Mutter des Minotaurus 
und der Ariadne. 


Daedalus |ö Aaidalos). $ 1. Lat. Nom. > afız. Dedalus 
[E. D. III. 183], > nfrz. Dedale. 


Ss2 — s/m. I. n. pr. grch. Architekt und Bildhauer, Erbauer 
des Labyrinthes: lingenieux — |Bertaut, Stances 3 
in Hatzf. XVI®e s.]. Il. n. ap. poet. U. st. s. Irrgang, 
Labyrinth [La Font. Captivite de St. Male; n. L.]. 
Ill. n. ap. Wirrwarr, Gewirr, Verwirrung: errer dans 
les detours d’un — de lois |Boil. Sat. 1]; un — de proc6- 
dure = verwickelter Rechtshandel; Je — des coeurs [l,a 
Font. Fabl. IV, 19; nachLL.]. IV. n. ap. pre. Kamm: 


apportez moy un peigne que je desinesle mes cheveux lautete 
prec.: apportez moy un dedalle que je delabirinthe mes cheveux 
|Somaize|. 
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8 3. A. I. dedalique [lat. daedalicus] a. kunstreich. II. de- 
dal&en a. dädalisch, kunstreich. III. dedal6e s/f. bot. 
Art Pilz, Schwamm. [Suppl. au Diet. d. l’Acad. 1836]. 
$ 3B. dedaler v./n. ein Jaabyrinth anlegen. 


Verhalten der Academie: 
Dict. de 1740 ff: dedale, IL, II. 


Icärus [6 ”Ixaoos|]. 

$1 Lat. Nom. > nfrz. lcare. | 

8 2. — s/m. I. n. pr. Sohn des Daedalus, der mittels wäch- 
sener Flügel mit s. Vater von Kreta floh, aber, weil 


er sich der Sonne zu sehr nahte, ins Meer stürzte. 
II. n. ap. Verwogener, Wagehals: Et ce pusillanime Icare 
(der Dichter) // Trahi par Vaile de Pindare. // Ne retombe ja- 
mais du ciel. Lamart. Med. I, 11; nach L.]. II. n. ap. 
fam. Luftschiffer. 

8 3. I. Icarie [lat. Icaria] s/f. a) Insel im ägäischen Meer. 
ß) Ikarien, Ansiedlung Cabet’s in Nauvoo um 1850. 
Ll.icarien «) a. ikarisch: mer —ne. £) sm. Bewohner 
von Icaria. y) s/m. Bewohner von lcarien. 


Ariadnö |; ’Aowaövn]. 8 1. Lat. Nom. > nfrz. a) Ariane, 
ß) selten: Ariadne. 


$S2. — s/f. I.n. pr. Geliebte des Theseus. I. n. ap. iron. 
verlassenes Weib. III n. pr. Sternbild in d. nörd- 
lichen Krone. IV. zo. Spinnenart. 


Phaedra [57 Daiöoa]|. 8 I. Lat. Nom. > nfrz. Phedre. 
8 2. — s/f. I. n. pr. Gattin des Theseus. I. n. pr. Titel einer 
Tragödie Racine’s. 
IIy. Gemeinschaftliche Unternehmungen der jüngeren 
Heldenzeit. 
Ily. 1. Die kalydonische Jagd. 


Oeneus [ö Oiveöos].. $ I. Lat. Nom. > afız. Oöneus [Ocneüs 
quand l’adoba, Theb. v. 1958. — Qui esteit fiz Oeneüs, 
ib. v. 668], > nfız. (Enee. 


$ 2. — s/m. König von Calydon. 


Atalanta [» "Aralavıy]. $ I. Lat. Nom. > nfrz. Atalante. 


ta 


8 2. — s/f. I.n. pr. «) hurtige Jägerin, die an d. kalydonischen 
Jard teilnahm; f) in d. spät. Sage: schnellfüßige 
Heroine, die alle Freier im Wettlauf besiegte. 1. 
n. pr. 26 Planetoid. III. n. ap. alch. flüchtiges Mer- 
kurialwasser. IV. n. ap. zo. Admiralschmetterling. V: 
in der Verbindung: des —s de wiski = Frauen, die 
selbst fahren [Goncourt. 


Melöäger u. Melöägrüs [o Meicayoos]. 
8 1. Lat. Nom. > afrz. Meleager [ Meleager d’Amphigenie; Theb. 
v. 8739], > nfrz. Meleagre. 


$2.—s/m. I.n. pr. Sohn des Oeneus. II.n. ap. zo. a) Gattung 
der Rundschnecken mit Nabel. ) Schmetterlingsart. 
DI. n. ap. bot. Fritillaire —, gemeine Schachblume. 

$ 3. mel6agride s/r. [Lat. meleagris] «) — s, s/f. pl. Schwestern 
des M., in Perlhühner verwandelt. 8) zo. Perlhuhn 
(Numida Meleagris); —S s/f. pl. perlhuhnartige Vögel. 


Ily. 2. Die Argonauten. 


Aeson [ö Aiowv]. $ I. Lat. Nom. > afız. Eson [Ft cil avoit un 
filz Eson // Qui esteit apelez Jason. Troie v. 115]; > frz. 
Eson. 


8 2. — s/m. Vater des Jason. 


iasön [ö ’Iaowv]. $ I. Lat. Nom. > afrz. Jason |Troie, 704]; 
> nfrz. Jason. 


& 2. — s/m. Sohn des Aeson. 


Mödöa |; Mijöaal. $ I. Lat. Nom. > afız. Medea |Troie v. 
1200], > ntız. Medee. 


8 2. — s/f. Gattin des Jason. 


Argö [6 ’Aoyo]. $ 1. Lat. Nom. > afız. Argo [Done fist Jason 
traire la nef // Dedanz la mer, ne tarda plus. // Argo ot non, 
del non Argus. // Argus l’avoit fete et conree /| Por Argus fu 


Argo nomee. Troic, v. 946 ff. |; > nfız. Argo, 


8 2. — s/M. n. pr. I. Schiff der Argonauten. II astr. Schiff 
(Sternbild am nördl. Himmel. 


Argonautae [oi "Anyoradtaıl. SI. Lat. Acc. Pl. > nfrz. Argo- 
nautes; (dazu Sr. Argonaute. 


i15 


8 2. — s/m. I. n. pr. Argonaute, Argofahrer. II. n. ap. zo. 
a) Papier-Nautilus, Segler (Muschelart), £) Segeltfalter. 


$ 3. I. les Argonautiques s/m. pl. Gedicht über die Argo- 
| nautenfahrt. II. argonautier s/m. zo. Tier der Segler- 
muschel. 


Aeötes [5 Adyıns]. 8 1. Lat. Nom. > nfrz. Estes. Im Troja- 
Roman ist der Name zu Oötes entstellt: Li reis avoit 
non Oötes |v. 1150]. 


$ 2. — s/m. mythischer König von Colchis, Vater d. Medea. 


Ily. 3. Der thebanische Cyklus. 
Läius oder Layus [ö Adios]. 
SA. Lat. Nom. > afız. Laius, Layus: Lor aives ot non Latus 
[Theb. v. 37. Hs. Spalding schreibt Layus an dieser 
Stelle. — O Apollo, o Larus [Theb. v. 102]; > nfız. 
Laius. 
$s 2. — s/m. I. n. pr. König von Theben, Gemahl der Jocaste. 
II. n. ap. bei den Schülern der Ecole politechnique 
de St.Cyr = Rede, Aufsatz: piquer un larus!) = eine 
Rede halten, einen Aufsatz machen; secher le larus = 
den aufgegrebenen Aufsatz nicht machen. 


iöcasta, —e |»; ’/oxdon]. 

8 I. Lat. Nom. > afız. Jocaste, Jocasta: Donc sot Jocaste par 
les treis [Theb. V. 487). — Edipodes les engendra // En la 
reine Jocasta [ib. v. 23/24, > nfrz. Jocaste bez. 
locaste. 


82. — s/f. Gattin des Laius und des Oedipus. 


Oedipüs [5 Oidinovs]. | 
8 1. Lat. Nom. > afız. Edipus, Edypus, Edippus ?) |'Theb. v. 
849, 4119; Ms. A et P. v. 876], > nfrz. (Edipe. 


1) Für die Entstehung dieser Redensart gibt Larchey (1872) fol- 
gende Erklärung: „Im Jahre 1804 wurde an der Ee. polyt. de St. Cyr 
eine Vorlesung über frz. Stil und Aufsatzlehre geschaffen und als erstes 
Thema „Latus“ zur Behandlung gegeben. Seit jener Zeit wurde jeder 
Aufsatz, jede Rede von den Schülern nur Latus genannt.“ Die Redens- 
art piquer un — hat auch außerhalb der Schule Verbreitung gefunden: 
Les deputes a la chambre, les avocats au barreau, les journalistes dans 
les premiers-Paris, piquent des latus [de la Bedolliere, les Francais peints 
par aux-mömes] t. V, p. 116. 

2) In einigen Hdschr. ist der Name bisweilen auch zu Edappus, 
Edrapus entstellt. 


Lat. 


8 2. 


Sl. 


S 2. 


Sl. 


$ 2. 


81. 


S 2. 


gl. 


S 2. 


Gen. > afrz. Edipodes, Edyppodes (c. r. u. c. 0.) Auen: 
Ms. A et P, v. 366 u. 668]. 


— s/m. I. n. pr. Sohn des Laius, Gemall s. Mutter Jo- 
caste.e II. n. ap. scharfsichtiger Mann, geschickter 


Rätsellöser: il faudroit ötre un (Edipe pour deviner ce que 
cela veut dire. — tout l’art de nos —s s’&choueroit devant cette 


enigme [Acad. 1798]. 
Verhalten der Academie: 
Dict. de 1798 ff.: Edipe I, I. 


Eteöclös [6 ’Ereoxins]. 


Lat. Nom. > afırz. Ethiocles: Li uns ot non Ethiocles // Et _ 
li autres Poliniees [Thebes, 21/22], Etiocles«) |The). 
A et P, v. 6449), > nfrz. Eteocle. 


— s/m. Sohn des Oedipus. 


Polynicös |ö ZloAvveixns]. 


Lat. Nom. > afrz. Polinices'?) (c. r. u. c. o. cf. oben) 
[Theb., Ms. A. gibt auch einen neugebildeten c. o. 
Pollinicet:) < *Polynicetem (v. 10836, 10852, 11291)], 
> nfrz. Polynice. 


— s/m. Bruder des Eteocles. 


Antigöne, —a | "Ayuyörn]. 


Lat. Nom. > afrz. Antigone, Antigona: Antigon& va vers le roi 
| Theb., A. v. 13297]. —- Antigone ert en tel paine ib. 
v. 13367]; > ntrz. Antigone. 


— s/f. I. n. pr. Tochter des Oedipus. II. n. pr. gleich- 
namige Tragödie des Sophocles. 


Creön [ö Kocwr)]. 


Lat. Nom. > afrz. Creon [bisw. c. r. Greons]: Creon li 
viex est ore rois [Theb., B et C, v. 10075] — Üreons 
nos est et rois et sire |ib. v. 10381]; > nfrz. Creon. 


— s/m. König von Theben. 


1) Varianten d. Hdschr. des Thebenromans: a) Ethyocles, Thiocles; 


ß) Pollynmices, Pollynniees, Pollonices. 


2) Pollinteet por sa droiture [v. 10836]. 


il. 


Haemon [6 Aiuwr]. $ I. Lat. Nom. > afrz. Emon'): Emon 
sist en un cheval bai [Theb., v. 6015]; > nfrz. Hemon. 


$ 2. — s/m. Bräutigam der Antigone. 


Ily. 4 Der trojanische Cyklus. 
A. Die Heldengeschlechter des troj. Krieges. 


a) Die Dardaniden. 

Höcuba [7 ‘Exaßn]. 
$ I. Lat. Nom. > afrz. Hecuba, Ecuba ['Troie v. 603, 16356], 
Hercuba [durchgängig so bei Millet]; > nfrz. Höcube. 


8 2. — s/f. Gattin des Priamus. 


Priämus [ö /Ioiauos|]. 
8 I. Lat. Nom. > afırz. Priamus (c. r. u. c. 0.) [frere Paris, filz 
Priamus. Troie, v. 3926], Prianz?) (c. r.) [Troie v. 436]. 


Lat. Acc. > afrz. Prian (c. o.): [Troie. v. 258], Priam (c. o.) 
[Troie v. 184]. Nfrz. wird nur die aus d. afrz. c. o. 
entstandene Form Priam gebraucht; cf. im Einz. 
Vocal. A,, $1. 


8 2. — s/m. I. n. pr. König von Troja. I. n. ap. zo. Tag- 
schmetterling. 


Hectör |ö “Extwo|. 
$ I. Lat. Nom. > afırz. Hector, Ector, Hectors, Etor [cf 
Troie v. 253, 283, 411; Clef d’Amors, v. 2025] > nfrz. 
Hector. 
S2.— s/m. I. n. pr. Sohn des Priamus, Gatte der Andro- 
mache. II. n. ap. im Kartenspiel: Name für Carreau- 
Bube. 


Andromacha —& |) ’Avöoouayn]. 
$ 1. Lat. Nom. > afrz. Andromacha, Andromaca |cf. Troie v. 
391, 29475]; > nfrz. Andromaque. 


Ss 2. — s/f. I. n. pr. Gattin Hector’s. II.n. pr. Trauerspiel v. 


Racine. 
Päris [ö /laoıs). 
8 I. Lat. Nom. > afrz. Paris [Troie v. 175, 21814] > nfız. 


1) Varianten: Aimon, Amon u. Aimes (c. r.). 
2, Hierzu wurde fülschlicherweise ein c. o. Priaut gebildet [Troie, 
v. 292]. 
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Päris!). Der Circumflex dient zur Bezeichnung der 
offenen Aussprache u. Unterscheidung von d. Namen 
d. frz. Hauptstadt. 


8 2. — s/m. n. pr. I. Sohn des Pr., Entführer der Helena. 
II. in der Verbindung: herbe a — bot. Wolfsbeere. 


Tröllus [6 Towiios]. 


S I. Lat. Nom. > _ afız. a) Troylus: Que Troylus avoit ame&e 
| Troie, V. 351], ß) Troylus (zweisilbig): Paris sis freres 
et Troylus ib. 421]: > frz. a) Troilus, £) Troile. 


8 2. — s/m. Sohn des Priamus. 


Deiphöbus [ö Anigpoßos]. 


$ I. Lat. Nom. > afrz. Deyphebus, Deiphebus: Parla primes 
Deyphebus [Troie v. 3912. Millet v. 2484]. > nfrz. 
Deiphobe. 


S 2. — s/m. I.n. pr. Bruder d. Hector. TI n. ap. zo. Tagfalter. 


b) Die Pelopiden. 
Pelops [5 Il&Aoy]. 
$ 1. Lat. Nom. > nfrz. Pelops. Afrz. habe ich nur die lat. 


Genetivform gefunden: Seignor nos somes del lignage // 
Pelepis et estreit et ne [Troie, v. 24922]. 


S 2. — s/m. Sohn d. Tantalus, Vater des Atreus u. Thyestes. 

Hippödämia [; "Irroöduea]. 81. Lat. Nom. > afrz. Ypodomia 
(e.r. u.c.0.) [Troie v. 268102)]; > nfrz. Hippodamie. 

82. — s/f. Gattin des Pelops. 

Atreus [6 ’Aroeis). 8 1. Lat. Nom. > nfrz. Atr6e. 


S2. — s/m. I. n. pr. Vater des Agamemnon u. Menelaus. 
II. n. pr. in der Verbindung: la famille des Atrees, die 
Atriden (Maistre). II. n. ap. zo. Art Skorpion. 


$S 3. Atride [lat. Atrıdes s/m. Nachkommen des A. 


Aegisthus [ö Aiyıo9os). 5 1. Lat. Nom. > afrz. Egistus 
|Troie, v. 27961]; > nfrz. Egisthe. 


$S 2. — s/m. Sohn des Thyestes, Buhle der Clytemnestra. 


1) mit stimmhaftem s gesprochen nach M.-Cz. und Larousse. 
2) [st nicht mit der hier genannten identisch. 
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Agamemnon [ö Ayausurwr). 
$ I. Lat. Nom. > afrz. Agamennon [Troie, v. 185, 209, 
26801 ete.], Agamenon |[E. D. III, 152. 1V, 85]. 
Die Schreibung Agamemnon findet sich nur ein ein- 
ziges Mal im Trojaroman (v. 519) und ist lediglich 
graphische Angleichung des Namens an die lat. Form 
[ef. Conson. G, ß]; > nfrz. Agamemnon. 


$S2. — s/m. I. n. pr. Gemahl der Clytemnestra, Oberfeldherr 
vor Troja. 1I. n. ap. in der Diebessprache: Chef 
einer Falschspielerbande. III. n. ap. zo. Tagschmetter- 
ling. 
Ciytemnestra [5 Krvrauuvnoroa]. 


$ 1. Lat. Nom. > afrz. Climestra') [Troie, v. 27927, 27951), 
> nirz. Clytemnestre. 


82. — s/f. Gattin des Agamemnon. 


Meneläus [ö Meveiaog]. 


$ 1. Lat. Nom. > afrz. Menelax [dreisilbig, über Ausspr. cf. 
Vocal As, $ 1 und Cons. U unter c+s= x (Nach- 
trag)]: Agamenon et Menelax // Li dus d’Athene et Arax. 
[Troie, v. 11892—93]. — Menelax a venjance prise [En. v. 
22]; > nfrz. Mendlas. 


Ss 2. — s/m. I. n. pr. Gemahl der Helena. II. n. ap. zo. Tag- 
schmetterling. 


Helena [5 Eiern]. 


8 1. Lat. Nom. > atrz. Heleine, Helaine, Eleine, Elaine [Troie 
v. 617) [ib. v. 16357, 617 etc. cf. Laut- u. For- 
menlehre]; > nirz. Helene. 


82. — s/f. I n. pr. Gattin des Menelaus. II. n. pr. la belle 
— Name einer parodistischen Oper von Offenbach. 
III. n. ap. vielumworbene Frau: Plus d’une Helene au beau 
plumage // Fut le prix du vainqueur. |Le combat des deux 
cogqs; La Font. VII, B; nach L.] IV. n. ap. phys. 
St. Elmsfeuer (nur ein Flämmchen). V. n. ap. zo. 
a) Schlangenart, 8) Tagschmetterling. VI. n. ap. bot. 
Tulpenart. 


1) Ferner findet sich afrz.: Climestrin [Altretel dist il Climestrin; 
ib. v. 27846], Climestren [Por Climestren la reneiee; ib. v. 28208). 
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Orestes [ö ’Oogorys). 8 1. Lat. Nom. > afrz. Orestös [Troie, 
v. 28175]; > nfrz. Oreste. 


8 2. — s/m. Sohn des Agamemnon. 
S 3. Orestie «) Trilogie des Aeschylus. £) fig. großes Leid. 


Pylädes [ö //vAaörs]. 8 1. Lat. Nom. > afrz. Pylades [T’heb. 
S. v. 961]; > nfrz. Pylade. 


S2. — s/m. I. n. pr. zärtlicher u. treuer Freund des Orestes. 
ll. n. ap. treuer Freund. 


c) Die Aeakiden. 
Asacus [ö Alduxös]. 8 I. Lat. Nom. > nfrz. Eaque. 
S 2. — s/m. cf. Unterwelt; Vater des Peleus u. Telamon. 


& 3. Eacide [lat. Acacides] s/m. Nachkomme des Ac., Bei- 
name des Achilles. 


Pöleus [ö IInievs). 8 I. Lat. Nom. > afrz. Pelöus |Troie v. 
29005]; > ntrz. Pel6e. 


&8 2. — s/m. Gemahl der Thetis, Vater des Achilles. 


$ 3. Peleide [cf. Lat. Pelides dagegen] s/m. Nachkomme des 
Peleus, Beiname des Achilles. 


Achilles [ö’AyıAleös]. SI. Lat. Nom. a) afrz. > Achilles [über 
d. Aussprach. cf. Vocalismus A, $ 2]. Diese Form 
wurde für ce. r. und c. o. gebraucht. ß) nfrz. > 
Achille. 


Ss 2. — s/m. I. n. pr. Name des antiken Helden. De cels dous 
(Peleus u. Thetis) fu Achilles nez [Troie v. 149]. II. 
n. ap. Name eines Helden von höchster Tapferkeit: 
un Achille y succomberait [La Bruyere, 10 nach H.]. — 
Jene scauroy deguiser tant mon stile // Que de nommer un Ther- 
site un Achille. [J ean Passerat im H. le XVl’s]. III. n. ap. 
Schutz und Schirm, in der Redensart faire son Achille 
de quelqu’un ou de quelque chose: je parleray de certaines 
malicieuses allegations qui sont mesmement autorizees par vn 
concile, auquel les prelats faisoyent d’icelles leur achilles pour 
soutenir les grans coups qu’on voudroit ruer contre les images 


|H. E. Apol. II. 69]. IV. n. ap. entscheidender Be- 


weis (ebenso unwiderstehlich wie Achilles): Dans les 
ecoles on appeloit Achille tout argument dirimant: au barreau, 


on a donne Je m&öme nom au moyen d&cisif. d’un proce&s [ef. 


Oudin et Cotgr. Diet). [La Curne]. V. in der Ver- 


£ 
Pr ” 
we 
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bindung tendon d’Achille. Mit.diesem Namen bezeichnet 
man in der Anatomie die Waden- und Sohlenmuskel- 
Sehne. 


& 3. I. achillee s/f. (achillea sc. herba bot. Schafgarbe, eine 
der Sage nach von Achilles zur Heilung des Tele- 
phus aufgefundene Pflanze [zuerst bei Oudin, 1642). 
II. achilleate s/m. chm. schafgarbensaures Salz. II. 
achilleine s/f. chem. Achillein, cin Alkaloid der Moschus- 
schafgarbe. IV. achilliaque (lat. achilliaca) s/f. grch. 
Musikinstrument. V. achilleis [grch. ayıllnıs]. sjf. 
Gerstenart. VI.achillden a. achilleisch. VII. achil- 
leique a. chem. schafgarbensauer. VIU. achilleoide 
a. bot. schafgarbensauer. 


Verhalten der Academie: 
Die Akad. gibt von 1765 an: achillee. 


Chiron [6 Xeiowv]. $ 1. Lat. Nom. > nfrz. Chiron. 
& 2. — s/m. weiser Centaur, Erzieher Achill’. 
& 3. chironien a. chir. chironisch: uleere —, veraltetes, ceinge- 


wurzeltes, schwer heilbares Geschwür. (x&oewvıos 
&/xos); nach Ch. benannt [L.] 


Telämon [6 TeAaucv]. 8 I. Lat. Nom. > afrz. Thelamon (c. r. 
uU. c. o.) [Troie, v. 3348], bisw. auch c. r. Thelamons 
[ib. v. 27193]; > nfrz. Telamon. 


8 2. — s/m. Vater des Aiax. 


& 3. Telamonide s/m. [lat. nur Telamoniades] Nachkomme 
des T. Ajax —, der Telamonier Aiax. Über die Form 
thelamonius cf. Aiax, Anmerkung 1. 


Oileus [ö Oidevs]. 8 1. Lat. Nom. > afrz. Oilex [3silbig] cf 
Aiax $ 1]; > nfrz. Oilee. 

8 2. — s/m. Vater des Aiax Oileus. 

Alax [ö Alias]. 8 I. Lat. Nom. > afırz. Alax [dreisilbig]: Frere 


Thelamon!) Asax [Troie v. 27994]. — AI rei Oilex Atax 
ib. v. 27548]; > nfrz. Ajax. 


!) Daneben findet sich auch die Bezeichnung: Thelamonius Arax 
[ib. v. 7310]. 
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8 2. — s/m. I. n. pr. Namen zweier Helden im troj. Kriege: 
a) Sohn des Telamon. £) Sohn des Oileus. 11. n. pr. 
Titel einer Tragödie des Sophocles über la. 


Teucer [ö Teöxoos]. 
& I. Lat. Nom. > afrz. Thöucer [Troie v. 9935, 220, 6513]: 
Car Theucer qui en fu reis [Troie v. 6513]; > nfrz. Teucer. 


& 2. — s/m. Sohn des Telamon. 


d. Nestor, Diomedes, Odysseus. 


Nestor [ö N&orwe]. $ I. Lat. Nom. > afrz. Nestor [Troie v. 
3481]; > nfrz. Nestor. 


& 2. — s/m. I. n. pr. König von Pylos, ältester u. weisester 
Heerführer vor Troja. II.n. ap. der Älteste, Ratgeber. 


Lat. Autömedön [grch. 6 Aödtousöwr). 
& 1. Lat. Nom. > nfrz. Automödon. 


& 2. — s/m. a) Wagenlenker des Achilles. £) fam. Kutscher 
(Neol.). 


Ulixes, Ulysses !) [6 'Oövoosvs?). 


& 1. Lat. Nom. > Ulixes [Troie, v. 12722], daneben auch 
Hulixes, Hulyxes [ib. 29630, 29972]; > nfrz. Ulysse. 


82. — s/m. I. n. pr. durch seine Weisheit berühmter Held, 
Gatte der Penelope, mußte auf der Rückreise von 
Troja zehn Jahre lang umherirren, ehe er die Heimat 
erreichte. II. n. ap. zo. Tagfalter. III. n. pr. In der 
Verbindung: erreurs d’ — — Odyssee ß£. 


Penelopa, —& [5 Ilmveiönn]. 


& I. Lat. Nom. > afrz. Penelope:) [Troie, v. 28860, 21823]; 
> nfrz. Penelope. 


!) Die lat. Schreibung Ulysses wird von den Wörterbüchern ge- 
tadelt. Sie ist entstanden aus einer Kreuzung von Ulixes mit grch. 
"Odvooevs. [Cf. Georges u. Freund, lat. Wörterb.] 

2) Die frz. Namensform Odysse ist wenig gebräuchlich. Sie gelangt 
gewöhnlich nur in der Ableitung Odyssee [|< lat. Odyssea] zur Anwen- 
dung; diese bedeutet a) das bekannte Gedicht Homers, £) co.: Irrfahrt, 
Abenteuer. 

®) Penelopee [Eust, Desch. VII, 303] geht auf lat. Penelopea [grch. 
IInvehönsıa] zurück. 
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82. — s/f. I. n. pr. keusche Gattin des Odysseus. II. n. ap. 


keusche, treue Frau: plus d’une — honora son pays. 
[Boil. Sat. X] IH. zo. Pfeifente (Anas penelope). 
IV. in der Verbindung: toile de — = nie fertig wer- 


dende Arbeit. 


B. Der Krieg. 


Philoctötes [6 Duoxtyins). 81. Lat. Nom. > nfrz. Philoctete. 


8 2. — s/m. n. pr. I. Erbe der Pfeile des Hercules; blieb am 
Fuße schwer verwundet beim Zuge gegen Troja auf 
Lemnos zurück. II. In der Redensart: avoir le pied 
de — (fam.) = stinkende Füße haben. 


Idömöneus [6 ’löouevevs]. 


S I. Lat. Nom. > afrz. a) Idomen6-us Al buen rei Idomeneus // 
L’enafror Taltibius, Troie 27959], $) Idomenex Li reis de 
Crete Idomenex // A ses deus enfanz est remez, Troie, 28921]; 
> nfrz. Idomen6e. 


S 2. — s/m. König von Creta. 


Protesiläus [6 Ilowreoilaos]. 


S l. Lat. Nom. > afrz. Protheselax [Et Protheselax regreter, 
Troie, 7490]; > nfrz. Protösilas. 


82. — s/m. Name des ersten vor Troja gefallenen Griechen. 


Palamödes [5 Ilalaumöns]. $ i. Lat. Nom. > afrz. Palamedes 
[Troie, 6935]; > nfrz. Palamöde. 


S 2. — s/m. I. n. pr. Anführer im troj. Kriege. II.n.ap. bot. 
Art Gartentulpe. III. n. ap. zo. Straußhuhn. 


8 3. I. palamedee [lat. Palamedea] sf. zo. Straußhuhn, brasi- 
lianischer Kranich. II. palamedien a. von Palamedes 
herrührend. 

Briseis [5 Bowonisl. $ I. Lat. Nom. > nfrz. Briseis. Die im 
Trojaroman für c. r. U. c. o. gebrauchte Form Briseida 
[v. 13585, 350] geht auf einen lat. neugebildeten 
Nom. Briseida zurück.!) 


!) Raphael Kühner, ausführl. Gram. d. lat. Sprache, 8 113, bemerkt, 
daß sich aus den grch. Acc. auf —a viele Subst. der I. Decl. gebildet 
haben, cf. z. B. Briseidam [Hyg. f. 106, 121], Sphinga [als nom. Aug. 
0. D. 18, 13] etc, 
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82. — s/f. Sklavin des Achilles. 

Memnon [6 .Mezıor]. SI. Lat. Nom. > afırz. Mennon [z. B. 
Troie, 6832]; > ntrz. Memnon. 

&2. — s/m. äthiopischer König, der den Trojanern zu Hilfe 
kam. 


Epöus [o 'Ereiös]. $ I. Lat. Nom. > ntrz. Ep6us. 
&$ 2. — s/m. Verfertiger des trojan. Pferdes. 


Myrmidönes [oi Mvowuöoöres]. 


&1. Im Afrz. findet sich nur die Ableitung Mirmidoneis 
[> *Myrmidonisci], z. B. Troie, 23715. XNfrz. wurde 
d. lat. Pl. > Myrmidons, dazu analor. Sing. Myrmidon. 
Die Academie schreibt 1694 noch myrmidon, gibt 
von 1718 an jedoch mirmidon neben der allein rich- 
tigen früheren Schreibweise. 


&2. — s/m. pl. I. n. pr. thessalisches Volk, das Achilles vor 
Troja anführte. 1I. n. ap. (sg.) Knirps'), a) körperlich 
kleiner Mensch. /) geistix unbedeutender Mensch: 
Que veut ce myrmidon? II. n. ap. zo. Ameise. 


Verhalten der Academie: 
Dict. de 1694 ff.: mirmidon II. 


Stentör [6 Ztevrrwo]. $ I. Lat. nom. > nfrz. $tentor. 

&2. — sm. I. n. pr. Held vor Troja, bekannt durch seine 
weithin schallende Stimme: Stentor n’eut oncques telle 
voix [Rabel. 1. I. I. In der Verbindung: une voix de 
— 3) (fig) = Starke, lauthallende Stimme: II se servit du 
ministere // De l’äne a la voix de stentor. [La Font. Fabl. 

’ 


8 3. stentoreöe f/a. in voix — [Rabel. 1. II, 402]. 


$ 4. stentorophonique a. den Schall weit forttragend: tube — 
= Sprachrohr. 


Verhalten der Academie: 
Diet. de 1835 ff.: Stentor Iu II. 


!) Die Bedeutung II beruht auf einer Sage, wonach Zeus nach 
einer Pest auf Bitten des Aeacus Ameisen in Menschen verwandelt 
haben soll. 

2) Die Acad. schreibt den Namen in voix de stentor mit kleinem 
Anfangsbuchstaben, 
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C. Heimkehr. 
Lötöphägi [oi Awrogpayoı). 
81. Lat. Acc. pl. > afrz. ce. o. Lotofagos: Qu’a Lotofagos pris 
puis port [Troie, 28478]; > nfrz. Lotophages. 


& 2. — s/m. pl. sagenhatfies Volk, welches die Lotus-Pflanze ißt. 


lotus, lotos s/f. u s/m. [grch. 6 Awzös]. $ 1. Lat. Nom. > 
nfrz. lotus, lotos!). 


8 2. — s/m. I. n. pr. Baum u. seine Früchte, deren Genuß 
die Gefährten des Odysseus die Heimat vergessen 
ließ. II. n. ap. bot. Wasserpflanze in Ägypten u. In- 
dien. III in der Verbindung: manger du — das Ge- 
dächtnis verlieren. 


Verhalten der Academie: 
Diet. de 1762 ff: 1otus s/m. IT. 


Cyclops [6 xUrAwy.). 
$ I. Lat. Nom. Sg. > afrz. Ciclops: En la fosse Ciclops entra 
[Chr. d. Pis. v. 5284]. Im Trojaroman findet sich 
nur die Ableitung Giclopain: Deus reis aveit en la con- 
tree: // Lestigorus et Cielopain [28486/7]. 


Lat. Acc. Sg. > nirz. Cyclope [durch d. Plural veranlaßte 
Bildung). 


8 2. — s/m. I. n. pr. einäugige Riesen auf Sieilien. II. n. ap. 
fig. Schmied. Ill. n. ap. ehm. = Bewohner von Ar- 
cadien. IV. n. ap. zo. — Hüpferling (buschkiemiges 
Krustentier. 


$ 3. I. cyclopdeen a. cyklopisch: constructions —nes = pelas- 
gische Bauwerke in Griechenland. II. cyclopien a. 
an. einäugig, mißgeboren. III. cyclopique a. cyclopeen. 
IV. cyclop6 a. u. — s s/m pl. zo. cyklopenartige Krusten- 
tiere. 


Polyphömus [ö ZloAupnuos]. 8 1. Lat. Nom. > nfrz. Poly- 
pheme. 


82. — s/m. I. n. pr. Sohn des Neptun, von Odysseus ge- 
blendet. II. n. ap. fie. unglücklich Liebender (weil 
Galatea ihn verschmähte), z. B. bei La Font. ’Amour 
mouille [1]. 


1) Ronsard franzisierte das Wort u. sagte la lote s/f. [cf. Hatzf.]. 
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Laestrygon [6 Aauozevyav]. & I. Lat. Pl. > nfrz. Lestrygons, 
dazu Sg. lestrygon?). 

& 2. — s/m. pl. I. n. pr. menschenfressendes Volk in d. Odyssee. 
II. n. ap. Barbar, Menschenfresser [Moliere, Depit I, 6]. 
II. n. ap. Schönheit, die ihren Geliebten auf irgend 
eine Weise umbringt. IV. —ne a/f. bei Th. Corneille, 
le Berger extrav. (nach G.): beaute lestrigonne. 


Verhalten der Academie: 
Diet. de 1760: jestrygons I. 1198 ff: dss. sowie lestrigon II. 


Circe [5 Kioxn]. 
8 I. Lat. Nom. > afrz. Circös, Cyrces, Cirxes [Troie, 29775, 
29784, 28576; Chr. d. P. v. 5290]; > nfrz. Circe. 


82. — s/f. I. n. pr. Zauberin, die den O. zu fesseln suchte. 
II. n. ap. verführerische Schöne, Verführern. IH. 
n. pr. Planetoid. 


8 3. circee [lat. circaea] »/f. bot. Hexenkraut: — de Paris = 
gemeines H. [1611, Cotgr.]. 


Verhalten der Acadömie: 
Diet. de 1762 ff: circöe. 


Alcinöus [ö ’AAxivoos]. 


81. a) Lat. Acc. > afrz. Alcenon (c. 0.): Et tant a Alcenon 
preie //Que sa fille a son fill donee. // Qui Nausica ert apelee. 
[Troie, 28901]; $) Lat. Nom. > nfrz. Alcinöus. 


S 2. — s/m. König der Phaeaken. 


Nausicäa [5 Navowxaal. 81. Lat. Nom. > afrz. Nausica 
[Troie, 28901]; > nfrz. Nausicaa, Nausica. 


82. — 8/f. I. n. pr. Tochter des Aleinouss. U. n. ap. fig. 
Wäscherin. 


Tel&mächus [6 TyA&uayos). 
SA. Lat. Nom. > afrz. Thelemacus [Troic, 28935]; nfrz. 
> Telemaque. 


82. — s/m. n. pr. I. Sohn des O. II. In der Verbindung: 
les Aventures de — = Titel von Fenelon’s Roman. 


1) Afrz. findet sich der Name zu Lestigorus entstellt [Troie, 28487.] 
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Mentör [6 M&rrwo]. 8 1. Lat. Nom. > nfrz. Mentor. 


82. — s/m. I. n. pr. Lehrer des Telemachus und Freund 
des O., dessen Gestalt häufig Athene annahm. 
II. n. ap. ig. Führer, Ratgeber: Le roi voulait un mentor 
particulier a son fils [St.-Sim. 22, 255; nach L.]; wird 


auch von einem Buche gesagt: ce livre est un —, dont 
vous aurez besoin dans lemonde [J.J. Rousseau, Conf. vn). 
III. n. ap. — oder —esse, co. = Hofmeister(in). 


Verhaiten der Academie: 
Diet. de 1762 ff.: Mentor I und II. 


D. Die Aeneas-Sage. 


Aeneäs [v Aiveias]. SI. Lat. Nom. > afız. Eneas [En. 56]; 
>' nfrz. Ense. 


8 2. — s/m. Aeneas. 


$ 3. Enöide [lat. Acneis] s/t. Epos des Virgilius; — travestie 
— travestierte Äneide Scarron’s. 

Ascanius. $ I. Lat. Nom. > nfrz. Ascagne. 

S2. — s/m. I. n. pr. Sohn des Ae. II. n. ap. zo. Affe (cer- 

eopitheus petaurista). 

Dido | Au]. 81. a) afrz. c. r. u. c. 0. Dido [En. v. 376]; 
P) nfrz. Didon. 

Ss 2. — s/f. Gründerin von Carthago. 


Lätinus. 


SI. a) afrz. c. r. Latins!) [En. 3277], c. o. Latin [En. 2938], 
ß) nfrz. Latinus. 


$ 2. — s/m. König von Latium. 

Lavinia.. 8 I. a) afrz. Lavinia [En. 2937], Lavine [En. 3232]; 
ß) nfrz. Lavinie. 

S2. — s/f. Tochter des Latinus, Gemahlin des Aeneas. 


Turnus. SI. a) afrz. Turnus [En. 3236]; 8) nfrz. Turnus. 
& 2. — s/m. König der Ruteler, von Ae. besiegt. 


1) Die afrz. Namensbildung ist beeintlußt durch die Entwicklung 
des Adj. latinus. 
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IIö. Mythische Seher und Sänger. 
Amphiäräus [6 Augıaoaos)]. 

Sl. a) afrz. Amphiarax (4silbie), Amphiaras (bez. mit y): 
Et vers Amphiarax se trait [Theb., S. 4530]. — En enfer 
chiet Amphiaras //Ou li chaitif sount et li las [ib. 4475/76]. 
Neben diesen für c. r. u. c. o. geltenden Formen 
finden sich im Roman de Thebes für d.c.o. noch die 
Formen Amphiaran, Anfiaran, Anfiara'). £) nfrz. Am- 
phiaraiis. 

S 2. — s/m. grch. Seher, der gegen seinen Willen an dem 
Zug der Sieben gereen T'heben teilnehmen mußte. 


Manto [i; Marrw]. S I. a) Afız. Mantho [Theb., Bet C. 9345]; 
ß) Nfrz. Manto. 


Ss 2. — s/f. I. n. pr. Tochter des Tiresias, Seherin. II. n. ap. 
Prophetin [La Font.]. 


Calchäs [ö Kaiyas]. SI. a) Afız. Calcas |Troie, 359, 5916]; 
ß) Nfrz. Calc(h)as [gespr. kal-käß). 


S 2. — s/m. griech. Weissager vor Troia. 


Cassandra |); AKaoowvöoa]. 8 1. a) Afrz. Cassandra [Troie, 
267]; $) Nfrz. Cassandre. 


Ss 2. — s/f. I. u. pr. Tochter des Priamus, die Troja’s Unter- 
gang voraussagte, aber verlacht wurde. II. n. ap. Un- 
glücksprophetin, die keinen Glauben findet. 


Läöcöon [6 Aaoxöwr]. 81. Nfrz. Laoeoon, seltener Laocon. 
S 2. — s/m. berühmter trojan. Seher. 


Linus [ö Aivos). 8 1. Nfrz. Linus. 
S 2. — s/m. Musiklehrer des Heracles, von diesem getötet. 


Orpheus [ö ’Ooweis]. 1. a) Afrz. Orpheus [En. 2283]. $) Nfrz. 
Orphee. 

S2. — s/m. I. n. pr. a) Orpheus, Gemahl der Euridice; ß) 
Stifter einer etwa seit 600 v. Chr. entstandenen 
mystischen Sekte. 1. n. ap. großer Musiker, Dichter 


!) Sonstige Varianten: Amphioras, —ioraus. —oriaus, Arafıran 
(c. vo.) 


[Malh. III, 2: nachL.]. III. n. pr. astr. selten = Her- 
cules (nördliches Sternbild). IV. in der Verbindung: 
oeuf d’—, ehem. = Orpheus-Ei, Symbol alter Philo- 
sophen für das innere Prinzip der Fruchtbarkeit. 


$ 3A. I. orphique') [lat. orphicus] a. a) orphisch, von 'O. 
stammend, auf d. Mysterien d. O. bezüglich, un — 
= Orphiker, Anhänger von OÖ. ß) selten: vie — = 
tugendhaftes Leben. II. orphicleide a. = orpheus- 
artig: de sa voix — [Daudet, Port Tarascon]. III or- 
pheon [lat. orph&um] s/m. a) früher: große Leier [1812. 
Mozin. Dict. franc.-allem.; nach Hatzf. . 9) = 6e- 
sanesschule, Gesangsverein [1833 von Wilhelm ge- 
bildet, nach H.). IV. orpheoniste sim. Mitglied eines 
Gesangvereins. V. orpheonique a. in concours — = 
Sängerfest. 


& 3B. orpheoniser v/n. — in cinem Gesangverein mitwirken. 
[n. Littre]. 


Verhalten der Academie: 


Diet. de 1762: orphique a. 1878: dss, sowie orpheon ß und 
orpheoniste, 


Mvihologisehe Tiere. 


Amaltöa [5 AuaAdea]l. 81. Lat. Nom. bez. Acc. > nfrz. 
Amalthee. 


$S2. — 8/f. I. n. pr. Amalthea?) Ziege, welche den Jupiter 
mit ihrer Milch «vesäugt haben soll. [La Fontaine, 
12, 4) II. n. pr. in der Verbindung corne d—, welche 
bedeutet a) Füllhorn®). /) hot. Fruchtkapsel mit meh- 


I) ar XVles. findet sich auch die Bildung orfeique [J. Bouchet, 
Ep. fam. ed. 1545 nach G.]. 

?) Nach Anderen war A. eine Nymphe, welche den Jupiter mit der 
Milch einer Ziege ernährte. 

®) Ein von A. verlorenes Horn wurde von Jup. unter die Sterne 
versetzt. Dieses Horn wurde zum Sinnbild des Übertlusses, da aus ihm 
Nektar und Ambrosia geflossen sein soll, 
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reren kleinen, trockenen, hornförmigen Früchten. 
y) min. Art versteinerter Ammonshörner. 


Harpyia [5 “Aorvıa]. 


& 1. Der Name der Harpien begegnet im Afrz. in doppelter 
Gestalt. a) alsarpes!) < *härpias [crf. füria > fure]; 
ß) als (erpie) harpie?) < *harpia[m] [cf. *furia > furie]. 
Über den Schwund des anlautenden h und die Ver- 
tauschung von unbetontem a mit e cf. Cons. E und 
Voc. Bı, $ 1. Im \Nfrz. findet sich nur “harpie. 


82. — s/f. I. n. pr. Harpyie, räuberischer Vogel: ce plumage 
noir est celui qu’une harpie en fuyant laissa choir. Corn. Med. 
IV, 1]. I. n. ap. gieriger Mensch: j'aimerais mieux qu’on 
vous eüt vol& deux cent mille francs, que de vous voir dechire 
par les harpies de la societe [Volt. Lett. Villette, 20. Sept. 
1766; nach L.]. III. n. ap. fam. Xantippe: cette princesse 
d’Harcourt 6tait une furie blonde @t de plus une harpie. |St. 
Sim. III, 346; nach L.] IV. n. ap. zo. a) Falkenart. 
ß) Mäuseart. 


S 3. harpiaque a. nach Art der Harpyien: par gruppemens har- 
- piaques [Rabel. 1. III]. 


Die Acadömie gibt in sämtlichen Ausgaben des Dict. 
harpie in der Bedeutung J, I, II. 


hydra [ ööoa|. 

& I. Der Name der Hydra kommt im Afrz. nicht vor. Das 
bei Gervaise [XIII®e s.] sich findende idres geht auf 
lat. hydrus zurück: une beste ertidres clamee. Das Wort 
bewahrt im Allgemeinen sein Geschlecht [cf. Acad. 
u. Sachs]; in übertragener Bedeutung (II und III) 
wird es jedoch bisweilen auch als Masc. gegeben. 


2 — 8/f. I. n. pr. lernäische Hydra. U.n. ap. fie. (s/f. u. s/m.) 


vielköpfiges Ungetüm: I’hydre des factions qui, sorti des 
tenebres, // A marqu6 pour ta seur tant d’&poques funebres. 


[V. Hugo, Odes I, 7; nach L.] III. n. ap. s/f. u. s/m. 


1) XVle s. Arpes sont oisiax de corsaige // Et sont pucelles de 
visage [Orfeus, dans Delb. Rec.; nach H.] Möglicherweise liegt auch 
analogische Umbildung des Namens nach dem begriffsverwandten harpe, 
Klaue, Harfe, vor. 

») XVe s.: les Harpies [La Pass. de Jes.-Chr., Parfait I, 341]. — 
Pensse qui m’est dure erpie // Et n’en puis estre descherpie [A. Chart. 
Le livre des 4 dames; nach L.]. 
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jedwedes Übel, das nur schlimmer wird, wenn man 
es bessern will: Pauvre ignorant! comme si cette affaire // 
N’stait un hydre & parler franchement. [La Font.; nach L.] 
cette heresie est une hydre & cent tetes [Acad. 1694]. IV. 
n. pr. astr. Gestirm. V. n. ap. zo. Armpolyp. VI.n. ap. 
bot. Wasserschaft. VII. n. ap. bl. siebenköpfige 
Schlange. VOI In bestimmten Verbindungen: 
@)hyde hydraulique (techn.) Wasserhebemaschine. ß) — des 
sages (Alch.) Stein der Weisen. 


Verhalten der Academie: 
Dict. de 1694: hydre I, II. 1718: dss., sowie hydre IV. 
1714 ff.: gestrichen. 


Minotaurus [6 Miw@ravoos]. 81. Lat. Nom. > afrz. (XV®s.) 
Minotaur; > nfrz. Minotaure. 


82. — s/m. I. n. pr. Ungeheuer, halb Mensch, halb Stier: 
Celle merveilleuse et orrible beste qui fut appell& minotaur. 
[Caumont, Voy. d’oultremer, p. 42; nach G.]. — Et la 
Crete fumant du sang du Minotaure [Rac. Phedre I, 1]. 
Il. n. ap. Landplage, boshafter, furchtbarer Mensch: 
Gräce & l’Ariane Suzon, je tiens le fil du labyrinthe et le — 
est cerne [Beaumarch. Mere coupable II,7]. III. n. ap. 


Bild des M— auf römischen Feldzeichen: Ils [les vexil- 
laires] tenaient leves les signes militaires des cohortes, l’aigle, 


le dragon, le loup, le Minotaure. [Chateaubr. Mart. VI, 
nach L.] IV. n. pr. astr. Namen für die Sterfbilder 
des Schützen und Centauren. V. a. (Neol.) jährlich 
Tribut fordernd. VI. n. ap. (Neol.) Hahnrei, Betrogener. 
[Larchey, Paris 1872]. 


& 3A. I. minotaurisque (Neol.) a. Hahnrei-. II. minotaurisme 
s/m. (Neol.) fam. — Hahnreitum. 


& 3B. minotauriser v./a. zum Hahnrei machen, betrügen [Bal- 
zac, (Euvr. ill. Paris 1867]. 


Verhalten der Academie: 
Diet. de 1694: Minotaure I. 1718 ff: gestrichen. 


Pegasus [6 Ilnyaoosl. 8 I. Lat. Nom. > nfrz. Pögase. 


& 2. — s/m. I. n. pr. Dichterroß. II. n. pr. nördlich. Gestirn. 
Il. n. ap. zo. Fischart in den indischen Gewässern, 


cf. 8 2, 


132 


Meerpferd [Pegasus draco). IV. n. pr. in einer Reihe 
von Wendungen: a) monter sur —, enfourcher son — — 
sich anschicken, Verse zu machen. f)— est retif pour 
lu — er ist ein schlechter Dichter: pour lui Phebus est 
sourd et Pegase est retif [Boil., Art po6t.]. | 


$ 3. pögaside «) a. la troupe — — die Musen [Giles Durand 
(XVIes.); nach G.|. /) s/m. = Dichter [La Curne]. 


Verhalten der Acadömie: 
Dict. de 1762: Pegase I u. II. 1878: dss. sowie Pegase IV a, ß. 


Phoenix [6 Dow:£]. 


81. Lat. Nom. > afrz. Phenix:), fenis? )» fenix3); > nfrz. 
Phenix, Phoenix. 


& 2. — s/m. I. n. pr. sagenhafter Vogel, cf. $ 1 Anm. 1. 
n. ap. Person oder Sache, die einzig in ihrer Art ist: 
vous ötes le phenix des hötes de ces bois [La Font. Fabl. 


I, 2]. — Un sonnet sans defaut vaut seul un long po&me; |// 
Mais en vain mille auteurs y pensent arriver, // Et cet heureux 


phenix est encore a trouver [Boil. Art po6t. II]. III. n. ap. 
bl. Vogel, der die Flügel über einen Scheiterhaufen 
breitet. IV. n. pr. Gestirn. V. in bestimmten Ver- 
bindungen: a) un — a air chaud = ein Schwitzapparat. 


ß) la compagnie du — — Nameeiner Feuerversicherungs- 
gesellschaft in Paris. y) prov. XVI®s.: les cendres d’un 
— ne produisent quun — — der Ursprung einer Person 
oder Sache läßt sich nicht verleugnen [H. E. Ap. 
p. 434]. 


& 3. phönisseau, fönisseau s/m. a) junger Phönix: la compagnie 
se prit & rire comme un troupeau de fenisseaux [Ber. de 
Verv. Moyen de parvenir; nach G.]. f) Leckerbissen: 
je voudrais vous pouvoir donner des —x [Acad. 1694]. 


Verhalten der Academie: 


Dict. de 1694: phenix II, phenisseau. 1718: dss. außer phe- 
nisseau. 1835: dss. sowie phenix IV. 1878: dss. 


1) Phil. de Thaiin, Best. p. 114 nach G. Phenix cenz ans vit. 

2) Guill. le Clere, Best. (hgg. v. R. Reinsch, Leipzig 1890), v. 739: 
Un oisel qui a non fenis. 

8) Oar si con fenix li oisiaus [Chr, de Troyes „Cliges“ v. 2727; 
ed. Foerster]. 
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Python [6 IIvdwv]. 8 1. lat. Nom. > nfrz. Python. 


8 2. — s/m. I. n. pr. große Schlange bei Delphi, die von Apoll 
mit Pfeilen getötet wurde. II.n. pr. nördliches Stern- 
bild. 


Sirön [# Zeuorv). 


$ 1. Lat. Acc. Sg. Sirena > afrz. sereine, seraine; Lat. Pl. 
Sirenes > afrz. sereines, seraines. Über den Laut- 
wert von ei, ai (= e) cf. Voc. A 1,8 2. Daseder 
ersten Silbe beruht vermutlich auf Anlehnung an 
serein < lat. serenus. Im Afrz. finden sich außerdem 
noch die Schreibungen syreines und cerainnes. Cf. 
hierüber Voc. Bl, & 4 und Cons. C. I$ Anm. 5. Im 
Nfrz. erscheint seit dem XVI®s. die noch heute üb- 
liche Form sirene. 


&2. — s/f. I. n. pr. Vogel mit Jungfrauengesicht, welcher 
durch seinen Gesang die vorüberfahrenden Schiffer 


ins Verderben lockte: Co furent Sereines de mer // Soz 
ciel n’a riens, s’il les it, //Co set len bien, qui morz ne seit. 
// Molt sont males et deputaire. // Voiz ont cleres, angeliax, 


/| Sor trestor chanz est li lor biax [Troie v. 28705]. II. 
n. ap. Schöne und tüchtige Sängerin: elle chante comme 
une sirene. III. n. ap. Wesen von sprüchwörtlicher 
Schönheit; in dieser Bedeutung findet sich der Name 
fast ausnahmslos in den afrz. Dichtungen [cf. Schroeder: 
Glaube und Aberglaube in den afrz. Dichtungen, Er- 
langen, 1886]: Elle est assez plus blanche que seraine ne fee 
[Guy de Nanteuil p. p. P. Meyer, Anc. poöt. Bd. VI, 
v. 440]. — qui plus blanche est que serainne ne fee [Amis 
et Amiles v. 473]. IV. n. ap. verführerisches Weib: 
vous &tes une sirene, mademoiselle Leblond [Picard, Manie 
de briller I, 8; nach L.]. V. n. ap. zo. Art Säugetier: 


Ou trouvera-t-on un animal terrestre aussi industrieux que cette 
siröne qui parut en Hollande sur la fin du siecle passe, et qui 


apprit en peu de temps & filer [Bonhours, Entret. d’Ar. et 
d’Eug. 1. (XVII®es.); nach L.]. VI.n. ap. Signalpfeife 
bei der Marine. VII.n. ap. physikalisches Instrument 
zur Bestimmung der Schwingungszahl eines Körpers. 
VIH. in den Verbindungen: ß) une voix de — = eine 
wunderschöne Stimme. a) il est dangereux comme le 
chant des —s — eskann leicht verhängnisvolle Folgen 
haben. 


$ 3. I. sirönien a. sirenenhaft. II. sirenidea. — I. II. sir6- 
nome&i6e s/f. anat. Verwachsung des Schenkels zu einem 
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spitzen Stummel!). IV. sir6nomöle s/m. Geschöpf mit 
solcher Verwachsune. V. sirönomölique a. nach Art 
cines solehen Geschöpfes. VI. sir6nomdlien a. — V. 


Verhalten der Academie: 
Diet. de 1694: sirene I, I, VII. 1762: dss. sowie sirene IV. 


1878: dss. 

Sphinx [7 ZyiyE]. 

SR Lat, Nom. > afrz. Spins [cf. die Beispiele in Formen- 
lehre A, $ 1]; > nfrz. Sphinx?). Im XVIes. hat man 
einen Plural sphinges [< lat. sphinges, bez. sphingas] 
gebildet, doch ist diese Form nicht in Umlauf ge- 
kommen: les sphinges devant les temples des Egyptiens [M. 
de St. Gelais, 1546; nach H.]. — Ici vy des sphynges, 
des raphes [Rab. Cing. liv. XXIX, nach G.|. Im \frz. 
dient sphinx sowohl zum Ausdruck des Singulars wie 
des Plurals. Über den Geschlechtswandel des Namens 
cf. Formenlehre, A, 8 1. 


S2. — s/m. I. n. pr. Sphinx, Ungetüm mit Löwenrumpf und 
Kopf und Brust einer Jungfrau [cf. die Beispiele in 
Formenlchre A, 8 1.]. II n. ap. jemand, der seine 
(redanken schwer erraten läßt, ein rätselhafter Mensch. 
III. n. ap. jemand, der geschickt schwierige Fragen 
aufwirft. IV. n. ap. co. Gericht, das man bestellt, 
weil man weiß, daß es nicht vorhanden ist. V.n. ap. 
etwas Geheimnisvolles, Dunkles; cf. Formenlehre A, 
S1. VI. n. ap. zo. Affenart; cf. in$1 das Beispiel von 
Rab. VII. n. ap. zo. Schmetterlingsart. VII. n. ap. 
bot. Blätterpilz. IX. in der Redensart: deviner l’enigme 
du — ou bien en ätre devore (etwa gleich unserem Sprich- 
wort: Friß Vogel oder stirb! [Beaumarch. Mere cou- 
pable II, 18]. 


8 3. I. sphingien «) a. was sich auf die Sphinx bezieht, az 
artig, ß) s/m. Schmetterlingsart [nach Larousse]. II 
sphinxial a — Ia. III. sphingide a. — Ile. 


Verhalten der Academie: 


Diet. de 1694: sphinx I. 1835: dss. sowie sphinx VII, VII. 
1878: dss. 


N) Die, Bildungen II—VI werden von Barre, Compl. au Dict. de 
l'Acad., Paris 1842, gegeben. 

2 Gewöhnlich mit scharfem, nur vor Vokalen mit weichem s ge- 
sprochen, 
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Stymphälides |aves] [ai Zrtvugpaitöes (öorıdes)|. 5 I. Lat. pl. 


> nfrz. Stymphalides. 


$ 2. s/f. pl. stymphalische Vögel. 


chimaera |; xiuaa]. 


N I. Lat. Nom. bez. Acc. > afız. chimere: por le folleteur et 


Q 


83. A. 


$ 3. B 


por chimere [XIII® s. G. de Coincy, Mir; nach G.]; 
> nfrz. chimere. 


$ 2. — s/f. I. n. pr. Gimära, feuerspeiendes Ungeheuer mit 


J,öwenkopt, Ziegenleib und Schlangenschweif: plus 
maigre que chimere [|XV®s. Villon, grch. Testam. nach 
H.|. II. n. ap. auf alten Bildwerken wunderliche Ver- 
einieung verschiedener Tiere zu einem Ganzen. II. 
n. ap. Hirngespinst, Trugbild, fixe Idee: Dedenz mon 
cerveaux creux je peignois des chimeres. [Rons. Boc. royall]. 
— La noblesse n’est pas une chimere [Boil. Sat. V|. — 1 
poursuit sa chimöre [Mol. F. sav. II, 3]. IV.n. ap. selt- 
same Geschichte, seltsame Vergangenheit einer Sache: 
c’est la chimere d’une telle maison [Acad. 1718]. V.n.ap. 
zo. a) Spöke, Affenfisch, Steckmuschel. £) Art Däm- 
merungsfalter. VI. adj. par fol le tiens et por chimere. 
[G. de Coincy, Mir. XIII®s.; nach G.] 


I. chimerique a. «) chimära-artig, verworren, nur in 
der Einbildung vorhanden, eingebildet, lächerlich: 
Je ne scay quoy de fantasque et chimerique [R. Benoist, 
Obeiss. a. Dieu, XVI®s.; nach H.l. /£) Hirngespinste 
nährend, phantastisch (nur von Personen): le plus bel 
esprit et le plus — de mon royaume [Louis XIV, parlant 
de Fenelon; nach H.]. — l’autorite du peuple, ses lois, lui- 
m&me devinrent des choses chimeriques [Montesqu. Rom. 9]. 
ll. chimeral a. vorgespiegelt, falsch: apres sa chimerale, 
ficte et mensongiere devotion [Extr. du livre des femmes 
celebres, par A. Dufaur, ap. Quicherat, Proces de 
Jeanne d’Arc; nach G.] 


chimeriser v/n. nur Chimären im Kopfe haben, Hirn- 
vespinsten, Träumen nachhängen [XVI® s. Oudin, 
Dict. fr.-esp.]. 


Verhalten der Academie: 


Diet. de 1694: Chimere I, III; chimerique a u. 8. 1718: dss., 
sowie Chimere IV. 1878: dss. 


RR. 8 


IV. Die mythologischen Örtlichkeiten. 


Castälia [5 Aaoralial. S I. Lat. Nom. > nfız. Castalie. 


82. — s/f. I. n. pr. Quelle am Musenberg Parnaß bei Delphi. 
II. n. ap. Dichterquell. IIIn. ap. zo. a) Käfergattung. 
ß) Nereiden-Gattung. IV. n. ap. bot. Seerosc. V. in 
der Verbindung: eaux de C— fig. — Dichtkunst. 


& 3. 1. Castalides [lat. Castalides] s/f. pl. Kastaliden, Name 
der Musen nach der Quelle G%. LH. castalien .. kas- 
talisch, von der Dichterquelle Ü. 


Helicon [6 FiAıxwv]|. 8 I. Lat. Nom. > afrz. Helicon |cf. Chr. 
d. Pis. $ 2]; > nfrz. Helicon. 


$ 2. — s/m. I. n. pr. Berg in Böotien: Ou mons Helicon est de 
moult // Appellex ce tres biau hault mont |Chr. d. Pis. v. 


980/1]. II n. ap. fig. Musenberg, -sitz: Sur le haut 
Helicon leur veine meprisee // Fut toujours des neuf seurs la 


fable et la risee. [Boil. Dise. au roil. —- Cette bouteille 
est mon vrai et seul — |Rab. G. et Pter. Il]. III. n. ap. 
Dichtkunst Connaissez-vous sur ’!H— l’une et l’autre Thalie 
(die beiden Arten der Komödie)? |[Piron, Epigr. 
contre Lachaussee; nach L.|. IV. n. pr. astr. Name 
cines Mondtleckens (7). V. in einer Reihe von Ver- 
bindungen: a) ötre au bas de l’—, camper au marais de l’— 
— ein jämmcerlicher Dichter sein; f) ötre au haut de l’— 
— ein Günstling d. Musen sein. 


$ 3. I. Heliconides [lat. Heliconides] s/f. pl. die Musen. 11. 
Heliconien s/m. zo. Schmetterlingsgattung [Suppl. au 
Diet. de l’Acad. Paris, 1836]. III. heliconie s/f. zo. 
Schmetterlingsgattung, bot. Pflanzengattung. 


Verhalten der Academie: 
Diet. de 1798: Helicon II, Vau. £. 1878: dss. 


labyrinthus |ö Aaßvowwdos]. 
Si. Lat. Nom. (ef. Deklinationszugehörigkeit, o - Stämme) 
bez. Acc. > ntrz. labyrinthe.e Im XVes. fand ich 
den Namen zu lebarinthe entstellt; cf. $ 2. I. 


S 2. — s/m. I. n. pr. Labyrinth im antiken Sinne: lequelle meson 
fut nommee lebarinthe [Baumont, Voy. a Jerus.; nach H.]. 
—- (est moi, prince, c’est moi, dont l’utile secours // Vous eüt 


du labyrinthe enseignie les detours [Rac. Phedre, II, 5]. 
II. n. ap. kleines Wäldchen mit absichtlich angelegten 
verschlungenen Wegen: le beau jardin de plaisance et au 
milieu d’iceluy le beau labyrinthe |Rab. I. 1.]. II. n. ap. 
anat. Gehörgänge. IV.n. ap. arch. verschlungene Ver- 
zierung von rechtwinklig auf einander stoßenden 
Streifen auf griech. Vasen. V. n. ap. — de carriere — 
Iırgänge in einem abgebauten Steinbruch. VI.n. ap. 
— de pave — Bittgang, Jerusalemsweg (bes. in mittel- 
alterlichen Kirchen) aus buntfarbiger, verschlungene 
Linien darstellender Mosaik. VII. n. ap. im Bergbau 
— Gerinne, durch welche das klar gepochte Erz hin- 
durch geleitet wird. VIILn. ap. Verwicklung, Knäuel, 
Klemme: je m’y trouvai dans un labyrinthe de diffieultes 
[J. J. Rouss. Prom. 3]. — O triste labyrinthe et de peine 
et‘ d’amour [Rotr. Belis. 11. 1]. IX. adj.: le laberinth la- 
beur | Oct. de S. Gel. Eneide, ed. 1529]. — Üeci n’est- 
il point un peu labyrinthe [Sev. 14; nach L.). 

$ 3A. I. labyrinthique [lat. labyrinthicus] a. labyrinthisch, 
verschlungen: labirinthiques genealogies | Edmond du 
Boullay, le combat de la chair et de l’esprit, 1549; 


nach G.]. — nerf —, an. — Gehörnerf. 
Ss 3B. deslabirinther v./a. entwirren, ordnen: — les cheveux 
[Somaize]. 


Verhalten der Acadeömie: 


Diet. de 1694: labyrintbe I, VIII. 1762: dss. sowie lahy- 
rinthe III. 1835: dss. sowie labyrinthe II. 1878: dss. 


Olympus [6 "OAvunos')]. 8 I. Lat. Nom. > nfrz. Olympe. 


S 2. — s/m. I. n. pr. Berg Thassaliens: Il y a dans une enceinte 
vaste de quatre-vingt lieues, un horizon borde de montagnes 
couvertes d’une neige eternelle; il part quelquefois de cet 


olympe de neige un vent terrible. |[Volt. Lett. Mme du 
Deffrant, 22avril 1764, nach L.|. U. n. ap. Wohnsitz 
der Götter: au mont Olymp introniser [I. le Maire; nach 
H.|. III. n. ap. poet. Himmel: le jour s’approche et le 
Olympe blanchit [Rac. Poes. div. I, 7; nach H.]. 


) Im Aftz. ist mir der Name Olymp nicht begegnet. Gewöhnlich 
regiert Jupiter: aux cieux. Im Roman de Thebes ist einmal von einem 
Berg die Rede, doch wird der Name selbst nicht genannt: Li deu qui 
toute Gresce apent, // Et cil de 'Thebes ensement, // Tuit estoient a mont 
en l’er // O leur mestre dant Jupiter [Ms. B et G, 9377 fi.]. 
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$ 3. I. olympien a. 1) olympisch a) — dem Olymp angehörig: 


les dieux —s. #) aus, von Olympia: Jupiter—, der 
olympische Zeus. 2. (Neol.) majestätisch. II. olym- 
pique |lat. olympicus] «) —1, la: les dieux —es [Rab. 
l. II... A) = 1, 1ß): les jeux —s. )) ehm. — mittels 
eines Brennspiegels angezündet: feu — IIl. Olympi- 
coles s/m. pl. die Olympischen Götter, die Olympbe- 
wohner: je revere les —s |Rab. 1. IIl. IV. Olympie 
lat. Olympia] s’t. Olympia, grch. Flecken, berühmt 
durch Zeustempel. V. olympionique s/m. Sieger in 
den olympischen Spielen. VI. olympiade [lat. Olym- 


pias] s/f. Olympiade, Zeitraum von vier Jahren. 


Verhalten der Academie: 


Diet. de 1694: OlympeI, II. In den übrigen Ausgaben getilgt. 


Parnäsus u. Parnassus [6 //uovaoös, später IIapraoods). $ 1. 


52 — 


8 3. 


Lat. Nom. > afrz. Parnasus bez. Pernasus [cf. Voc. 
Bı, $ 1]; > Parnasse. 


s/m. I. n. pr. Berg (in Phoeis): La montaigne que vois 
lassus // Est appellee Pernasus. [Chr. d. Pis. v. 978—9). 
II. n. ap. Musen -berg, -sitz [cf. VIa]. III n. ap. poet. 
Dichtkunst, die Musen: Mais je ne me crois pas si cheridu 
Parnasse // Que de savoir encore toutes ses fietions [La Font. 
Fabl. II, 1]. IV. n. ap. colleetiv. die Gesamtheit der 
Dichter eines Landes: le — francais. V. n. ap. Gedicht- 
sammlung [cf. 8 3, II 2]. VI. in einer Reihe von 
Verbindungen: «@) monter sur le — — Sich anschicken, 
zu dichten. ß) ınonter au sommet du — = große dich- 


terische Anstrengungen machen: Non, non, sur ce sujet 
pour rimer avec gräce // Il ne faut point monter au sommet 


du Parnasse [Boil. Sat. Il. >) prendre le pas au P- au- 
dessus d’un poöte = die Werke eines andern Dichters 
ausgiebig benutzen: Lui möme ils’applaudit, et d’un esprit 
tranquille // Prend le pas au P— au-dessus de Virgile [Boil. 
Sat. IV]. 6) ecornifleur da — = jemand, der fremde 
Gedichte für seine eigenen ausgibt. €) Vechelle du — 
— gradus ad Parnassum, Anleitung zum Dichten. 
Ö) ces —es en carton — (diese Jämmerlichen dichterischen 
Versuche. 


I. Parnassides [lat. Parnassides] s/f. pl. die Musen. 


II. parnassien «) a. parnassisch. ß) s/m. 1) com. 
Dichter: Il donnerait, repondit le parnassien, secouant l’oreille, 


plutöt cent pistoles a une fille de joie qu’un teston a un poßte. 
[|Rec. de pieces com. dans le Roux, Diet. Com.; nach L.] 
2. Parnassier, Mitglied eines Vereins junger Dichter, 
deren Gedichte unter dem Titel ‚le P— contemporain“ 
1866 erschienen und die auf tadellose Form das 
Hauptgewicht legten. 3) —s pl. ze. NRundflügler, 
Tagschmetterlinge mit schuppenlosen Flügeln. II. 
parnassianisme sm. Richtung, Tendenz der parnas- 
sischen Dichterschule. 


Verhalten der Academie: 
Diet. de 1718: Parnasse I, IL, IIL, IV, VIa. 1878: dss. 


Pindus [6 IIwöos]. $ 1. Lat. Nom. Pindus > nfrz. Pinde. 


8 2. — s/m. n. pr. I. dem Apoll und den Musen heiliges Ge- 
birge in Griechenland. II. In einer Reihe von Ver- 
bindungen: poet. @) laurier du — — Dichterruhm. ß) Ie 
dieu du — — Apollo. y) les deesses, les filles du — — 
Musen. ö) les habitants, les nourrissons du — — Dichter. 
€) les maitres, les heros du — — Dichterfürsten. 


Verhalten der Academie: 
Dict. de 1798: Pinde I u. I. 1878: dss. 


Charybdis [5 xaevpörs]. 


S Il. Lat. Nom. > afrz. Caribdis [Rose, 4539: c’est Caribdis la 
perilleuse]). Im Trojaroman findet sich für den c. o. die 
Forn: Caridin [< lat. Acc.]: Entre Sillain et Caridin N 
[v. 28742]; nfrz. erscheint der Name als Garybde. 


82. — s/m. [cf. Formenlehre, A. 8 2]. Strudel an der Küste 
Siciliens. 


Seylla [ü vida]. 8 I. Im Afrz. findet sich nur die Form 
Sillain [cf. vorige Nummer]. Nfrz. ergab das lat. 
Nom. bez. Acc. $eylla?) bez. Scylle >). 


$ 2. — s/m. bez. 8/f. I. n. pr. [cf. Formenlehre, A, $ 3] 
Strudel an der Küste von Sicilien. II In der Re- 
densart: &viter Carybde et tomber en Scylla, fig. = allS dem 
Regen in die Traufe kommen. 


N) Reimt mit fin. 

2) In der Homerübersetzung von Mme. Dacier [ann. 1731], in Sachs 
u. dem Dict. de l’Acad. 

3) Bei Rab. 1. IV u. V: nous allons de Scylle en Carybde. 


140 


Verhalten der Academie: 
Dict. de 1798 ff.: Seylla II. 


Lat. infornum s/n. bez. infernus'!) s/m. - 
8 I. Lautliche Entwicklung. 


a) Die afrz. Formen ce. r. enfors, c. o. enfer lassen sich 
entweder auf kirchenlat. infernum s/n.?2) oder auf kirchenlat. 
infernus s/m.?) zurückführen. Beide Erklärungen sind, wie 
analoge Fälle beweisen, möglich. Im ersteren Falle wäre zu 
enfer (< infernum) zum Ausdruck des c. r. eine Form mit 
analogischennı s gebildet worden [ef. lat. membrum > c.r.mem- 
bres, > c. o. membre], im zweiten Falle würde sich infernus 
> enferns > enfers entwickelt haben wie etwa diurnus 
> jorns > jors. 

Da das Christentum in Gallien bereits im 2. Jahrh. n. 
!hr. festen Boden gefaßt hatte‘), so mußte auch das Wort 
infernum bez. infernus (= Hölle) dem gallischen Volke früh 
geläufig sein. Hieraus erklärt sich die erbwörtliche Ent- 
wickelung des Namens [dieselbe ist vollkommen regelrecht), 
cf. H., $$ 343 u. 485]. 

ß) Die ntrz. Form enfer ist, wie dies bei allen Erb- 
wörtern mit wenigen Ausnahmen der Fall ist, aus dem afrz. 
c. 0. hervorgegangen. — Über den Plural cf. Anm. ®). 


$ 2. Begriffliche Funktion des Namens enfer. 


Vorbemerkung: Im Mittelalter verstand man unter 
„enfer“ nur die Hölle, d. h. den Aufenthaltsort der Ver- 
dammten, den Wohnsitz des Satans und seiner Teufel, zu 
denen, wie unter Jupiter 5 2 dargelegt wurde, auch die heid- 


t) Die greh. Form “Aöns findet sich nfrz. ganz vereinzelt als Hadös 
und nur in der antiken Bedeutung „Unterwelt“. | 

2) cf. Körting, Nr. 4924. 

®) cf. Ambros. in psalm. 48 $ 22 u. 29; Vulgata, Job. 17, 13 etc. 
(nach Georges). 

#) cf. Junker, Grundriß der frz. Literatur, Kap. I, 8 1. 

6) Bisweilen findet sich auch die Form infer mit gelehrtem Präfix, 
z. B. in Huon de Bordeau [Chrestomatie de l’ancien Francais par K. 
Bartsch, 3. ed., p. 191, 39). Die im Roman des sept Sages, _hgg. v. 
Keller, Tübingen 1836 vorkommende Form infier ist wohl <*inferum zu 
erklären. 

©, Im Afrz. wurde enfer nur im Singular und ohne Unterschied in 
der Bedeutung Unterwelt und Hölle gebraucht. Im Nfrz. wird dagegen 
vom XVlle s. an die Pluralform les enfers zur Bezeichnung der Unter- 
welt üblich, eine Bildung, welche nach klass. lat. inferi (Bezeichnung 
der Unterwelt nach ihren Bewolinern) geschaffen zu sein scheint. 
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nischen Gottheiten zählten. In der Bedeutung Unterwelt 
findet sich enfer zuerst bei den Verfassern der Romane über 
antike Stoffe, doch lassen auch diese, wenngleich sie äußer- 
lich das heidnische Milieu getreu wiedergaben, die christliche 
Auffassung hin und wieder unverkennbar durchblicken. Eine 
scharfe Trennung zwischen kirchlicher und antiker Bedeutung 
des Wortes tritt erst im Zeitalter der Renaissance zu Tage. 


A. enfer s/m. — Unterwelt. 


ns Afrz. nur im Singular gebraucht: Ahi reis Mars, reis J upiter, 
// Ahi Pluto, li Deu d’enfer [Troie, 21681). — ferner 


Theb. Ms. S. (XIV. s.) v. 4475 ff: 


En enfer chiet Amphiaras, // Ou li chaitif sount et li 
las; // En enfer chiet (e) l’espee traite. // Dont il ot grant 
oeise faite. /[ Mais la veie fu molt hido(u)se, // De forz trespas 
et tenebrose: // A la porte trove un portier Qi le comenc{i)e 
a abayer, // Tant laidement come il plus po(e)t // O(ue) treis 


testes ge li fels ot. Es folgt nun eine Schilderung der 
Gefahren, die A. zu überwinden hat, ehe er vor 
Pluto’s Thron gelangt. Der Dichter gibt hierbei im 
großen und ganzen ein Bild der antiken Unterwelt, 
obwohl er seiner Phantasie im einzelnen die Zügel 
schießen läßt. Seine christliche Auffassung kommt 
jedoch in v. 4531 deutlich zum Durchbruch, wo er 


die Thisiphone als Satan bezeichnet: Amphiarax fort 
s’effroit // Quant le Sathan venir ott. 


ß) Nfrz. —s, pl. Minos juge aux enfers tous les päles humains [Rac. 
Phedre, IV. 6]. — Je vais chercher son ombre jusque dans 
les enfers [Föenel. Tel. 14 nach L.|. Nur in der Ver- 
bindung fille d’enfer, furie d’enfer — Furie, fig. äußerst 
niederträchtiges Weib, wird der Sing. gebraucht: 
Eh bien! filles d’enfer vos mains sont-elles pretes. |Rac. An- 
drom. V, 5.]. 


B. enfer s/m. — Hölle. 


a) afrz. XI® s. l’encantöur ki ja fut en enfer [Troie, 1393]. XII® s. 
il est plus dors que n'est emfers [|Mystere d’Adam nach 
Bartsch, afrz. Chrestom. 3. Aufl. p. 79]. 


ß) nfrz. Hölle bez. die Bewohner der Hölle: qu'est-ce que ce re- 
mords du pech& si non une voix secröte qui nous dit qu'il y 


a un enfer? |Bourdaloue, Enfer nach L.]. — I’enfer se 
dechaine contre lui. II. n. ap. fam. Ort, wo es drüber 
und drunter geht, Spiel-, Hurenhaus. III. n. ap. Qual: 
cette vie est un enfer [Boileau, Sat. X.]. IV. n. ap. in 


BIER. AB 


d. Industrie: Trockenkammer, in der die Temperatur 
aufs Höchste gesteigert wird (besonders in der Loh- 
gerberei üblicher Ausdruck). V. n. ap. in d. Industrie: 
unterirdische Zisterne, in welche die Säfte der aus- 
velaugten Oliven fließen. huile d’enfer — sehr dickes, 
minderwertiges, aus diesen Säften gewonnenes Öl. 
VI. n. ap. chem. (auch — de Boyle) — Boyle’s Gefäß 
zum Oxydieren des Quecksilbers. VII. n. ap. typ. 
Zeug-, Zwiebelfisch-Fach. VII. n. ap. pop. Kellerge- 
schoß einer Zeitungsdruckerei. IX. in einer Reihe 
bestimmter Verbindungen: «a) feu d’enfer — starkes, 
höllisches Feuer [auch in militärischem Sinne]. ß) 


jeu d’— = sehr hohes, gewagtes Spiel. y) aller un 
train d’— = ungeheuer schnell gehen; fig. in rasender 
Eile sein Vermögen durchbringen. 6) un tison d— 
(eigentl. — Höllenbrand) — ein überaus boshafter 


Mensch, ein Ausbund von Schlechtigkeit. 


S 3A. I. infernal:) [infernalis] a) adjektivisch: «,) zur Unter- 
welt gchörig?): le nautonnier — “3z) Höllisch, Höllen-: 
une machine —; fig. fam. — vVerteufelt: un homme —. P) 
chm. pierre —e, Höllenstein. b) substantivisch: s/m. 
(seemännisch) Branderschiff. II. infernalite s/f. Neol. 
Bosheit. 


$ 3B. infernaliser v./a. höllisch, teuflisch machen. 


Verhalten der Acadömie: 


Diet. de 1694: enfers Aß, enfer Bß I, II, III, IX6, infernal a. 


1762: dss. sowie infernal ß. 1878: dss. sowie enfer IXa und y (nicht 
fig.). 


Erebus [6 ”Eoeßos]. $ 1. Lat. Nom. > nfrz. Eröbe. 


$S 2. — s/m. I.n. pr. Sohn des Chaos, Bruder und Gemahl der 
Nacht. II. n. pr. Dunkelster Teil der Unterwelt bez. 
Hölle: Mais des sieges profonds d’Erebe alloient volages |// 
Les esprits s’esmouvants |R. et A. d’Aigneaux, Virgile 
dans Delb. Rec; nach H.]. 


$ 3. Eröbenne :. a. Beiname der Nacht als Gattin des Erebos. 
[Compl. au Dict. de Acad. 1842]. 


1) Die im XVle s. gebildeten Adjektiva inferne und inferneux sind 
vom Sprachgebrauch nicht angenommen worden [cf. G.]. 

2) Schon Troie v. 13718/19; Vos ont Pluto et Proserpine // Et li 
altre Deu infernal. .. . 
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Verhalten der Academie: 
Dict. de 1835: Kirebe II. 1878: dss. 


Charon!) [6 Xaowr)]. 
81. Im Afrz. ist mir der Name des Fährmanns nur in der 


Entstellung Acheron, Acharon begegnet: Notoniers en 
(vom Cocytus) fut Acheron // DI et sis compaigns Acharon 


[Theb. Ms. S. v. 4503]. Im Nfrz. erscheint der Name 
als Caron (Charon). Über den Ausfall von h in der 
Schrift ef. Cons. Gutt. Ila. 


$S2. — s/m. I. n. pr. Name des Fährmannes in der Unterwelt: 
D’empöcher que Caron, dans la fatale barque // Ainsi que le 
berger ne passe le monarque. [Fenel. Dial. d. morts]. 
II. n. ap. Tod, in der Redensart: et de Caron pas un mot 
[Anspielung auf den Schluß von Lucians Dialog 
Xaowv; nach Larousse. — Tout creve ici de bie, et de 
Caron pas un mot [Mme. de Sev.; nach Larousse]. III. 
— s/pl. n. ap. alte Lumpen [der Zusammenhang mit 
Charon ist nicht nachzuweisen, doch könnte der 
beiden Namen anhaftende Begriff des Schmutzigen, 
Häßlichen, Alten die Gedankenbrücke bei dieser 
Neuschöpfung abgegeben haben]: Les fabricants de car- 
tons et de papiers achötent aux chiffoniers pour leur usage les 
carons, vieux papier sales [Illustr. 9 Mars 1872; nach L.]. 
IV. In bestimmten Verbindungen: a) la barque & --- 
= Boot in der Unterwelt. ) passer (dans) la barque a — 


— sterben. y) je veux payer pour nous deux & — = ich 
bin bereit, mit dir zu sterben [Rab. 1. IV]. 


$ 3. charonien, caronien a. a) auf Charon bezüglich. $) giftig- 
tödlich: grotte —ne = Grotte mit giftiger Luft [Ver- 
gleich mit den Grotten, welche der Sage nach den 
Eingang zur Unterwelt bildeten]. II. caronade und 
caronader gehen auf den Namen Caron, einer Stadt 
in Schottland, zurück. 


| Cerberus [5 K&oßeoos]. 
&1. Lat. Nom. > afrz. Cerberus [E. D. I, 252]; > nfrz. 
Cerböre. 
82. — s/m. n. pr. Wächter der Unterwelt bez. Hölle): 


!) Gen. Charontis. 

2) Im Personenverzeichnis de la premiere Journee du mystere de 
la Passion de Jes.-Chr. liest man beispielsweise: Cerberus, Belial, Asta- 
roth —= Diables. 
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Et la tour firent faire a un lor manouvrier, // Cele fist Cerberus 
qui d’enfer est portier. // La port d’enfer en ot, itel est son 


loiier [Chanson d’Antioche, p.p. Paulin Paris: Romans 
des XII pairs]. — Par le conseil de Cerberus // Chien 
d’Enfer hurlant a trois testes [Pass. de J&s.-Chr.; Parf. I, 
341]. II. n. ap. grober Pförtner: les —s que l’on avoit 
mis a ma porte [Mem. de Marg. de France 1576; nach 
H.|. IH. n. ap. chem. Salpeter. IV. n. ap. fam. Polizist. 


8 3. cerberique a. nach Art des Cerberus: mastins —s [Rab. 
1. III p. 11). 


Verhalten der Academie: 
Dict. de 1798: Cerbere I u. II. 1878: dss. 


Die Totenrichter. 
Minos [5 Moos]. SI. Lat. Nom. > afrz. Minos [Theb. S. 8755: 
li reis de Orte ot non Minos]; > nfrz. Minos. 


$ 2. — s/m. I. n.pr. König von Kreta, Richter in der Unterwelt: 
Juges des rigueurs infernales, // Radamente, Cacus!), Minos 
[Passion d. Jes.-Chr.; Michel cf. Parf. I, 341. I. 
n. ap. ein gerechter König. 


Aeacus [ö Aiaxös]. SI. Lat. Nom. >, afrz. Eacus [E. D.], 
252; cf. Minos, $ 2]; > nfrz. Eaque. 


$ 2. — s/m. König von Aegina, Richter in der Unterwelt. 


Rhadamanthus [‘’Paögauavdvs. 8 1. Lat. Nom. > nfrz.?) 
Rhadamanthe. 


& 2. — s/m, Bruder des’ Minos. 


Elysium [76 Hivowv nedior]. 
$ 1. a) Im Afız. findet sich nur die adjekt. gebrauchte Plu- 
ralform elisies®) [< *elisios. /) Die afrz. Form 
Elis6e (sm. u. a.) geht auf ein *Elyseum bez. *Ely- 
seus zurück. 
$s2. — s/m. I. n. pr. Elysium, Wohnsitz der Seligen: les pures 
amities et les chastes souhaits // passent dans l’Elisee et n’y 


t) Steht fälschlicherweise für Eacus. 

2) Im Afrz. fand ich den Namen in der Entstellung zu Radamencus 
[E. D. I. 255]. 

2) Les champs elisies [1372, Foulechat; nach G]. 
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meurent jamais [Br&beuf, Phasale, 6]. II.n. ap. reizende 
(segend, Paradies [Dict. de YAcad. 1835]. II. a. 
a) zum Wohnsitz der Seligen gehörig, elysisch: 
au beau champ Elysee [1516, J. le Maire; nach G;]. Ge- 
venwärtig wird nur noch der Pl. jes champs KElysees 
gchbraucht. /£) In der Verbindung les champs-Elysees 
— die elysäischen Felder (wunderbare Alleen in Paris). 


& 3. Eiysien a. zum Wohnsitz der Seligen gehörend, elisisch: 
les champs Elysiens [1512, J. le Maire; nach H.] 
II. Elyssen a. (Neolog.) = 1. 


Verhalten der Academie: 


Dict. de 1762: Kiysee 8 1; les champs Elysees ou Rilysiens. 
1798: dss., sowie les champs — Elysees ($ 3ß). 1835: dss., sowie 
Elysee $ 2, II und Elyseen. 1878: dss. 


Tartarus') [ö Tüortapos]. SI. Lat. Nom. > nfrz. Tartare. 
$S 2. — s/m. Schattenreich bes. Strafort der Bösen, Hölle. 


$ 3. tartarique a. auf den Tartarus bezüglich: Mais au plus 
parfond descendras // En tartaricque infection [Myst. du vieil 
Test. 411; nach. G.]. 


Die Akademie hat Tartare seit 1878 aufgenommen. 


Acheron |ö ’Axcowr]. 
$ 1. Lat. Nom. > afrz. Acheron, nfrz. Achöron [jetzt fam. 


it -sch gesprochen, im Gesange, st. s. undim XVIes 
mit -k; cf. Cons. Gutt. II, 2]. 


Ss 2. — s/m. I. n. pr. Fluß in der Unterwelt bez. Hölle: C’estfe] 
Acheron, qe molt s’enbrive. // Laide est et grant et loign la 
rive. // Et de serpenz mordanz fu pleine. [Schilderung der 
Unterwelt in Thebes, Ms. S. v. 4493 ff]. II. n. ap. 
Tod, Hölle: Et l’avare — ne läche point sa proie |Rac. 
Phed. II, 5]. IIl. in einer Reihe bestimmter Ver- 
bindungen: a) vertu d’acheron?) — beim A. (Schwur- 
formel) il(Jupin) belina pour vn jour la tierce partie du monde 
[Rab. l. 1II, p. 56). P) je suis preste avec toy passer 
Acheron, Styx, Cocite = ich bin bereit, mit Dir zu 
sterben [ib. V.]. 


1) Spätlateinisch tartarum (frz. tartre) ist arabisch-persischen Ur- 
sprungs. cf. Littre, Suppl. 

2) Der Schwur beim Acheron und Styx galt den Alten für be- 
sonders heilig. 
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83.1. Bernsh a. acherontisch, höllisch. II. acherontide 
: l’onde — — Acheron [Ronsard, Franciade]. 


Die Academie gibt seit 1878: Acheron in der Bedeutung I 
und II. 


Styx s/f. ZTvE). 
8 I. Lat. Nom. > afız. Styx, Stix [cf. Cons. Gutt. Ia]; > nfrz. 
Styx. 
$ 2. — s/m'). I. n. pr. Fluß in der Unterwelt bez. Hölle: Une 


eve i ot qi fait grant rible: // Plius est trenchant que nuls 
rasours. // Plus tost cort qe ne vole ostours: // Styx l’apelent 


tout li autor [Theb. Ms. S. v. 4520]. — Plongez-moy de- 
dens Acheron // Dedens Stix, Letes ou Cochite [Passion de 
Jes.-Chr. par Michel in Gebr. Parfoit I, 341]. IL in 
einer Reihe bestimmter Verbindungen: a) le nocher 
du — = Charon. Sf) pecher une friture dans le — — tot 
sein (wörtlich: gebackene Fische in St. fischen) aller 
pecher etc. — sterben. y) visiter le —, les bords du — 
— sterben. ö) jurer par le —:) = einen fürchterlichen 
Eid schwören (oft auch co.): j’ai jur6 par les ondes du — 
[Fen. Tel. VIL). 


8 3. I. stygien a. a) auf die Unterwelt bezüglich [la vapeur 
souffre du marais —, Fen. Tel.]. 
P) bot. in schwarzen stagnierenden Gewässern wachsend. 
y) bot. schwarz: lichen — — schwarze Flechte. ö) chm. 
— ätzend, leitet sich von der arkadischen Quelle Styx 
ab, deren Wässer Metalle angreifen, gehört also nicht 
hierher [Barre, Compl. au Dict. de !’Acad. Paris 1842]. 
II. stygial a..— Ia [Tahureau, Poes. nach G.. II. 
stygieux a.— Ia [Katherine d’Ambroise, nach G.). 


Löthe s/f. [5 A790]. 
SI. Lat. Nom. > afrz. Lethes:); nfrz. Lethe; cf. die Beispiele 
in Formenlehre A S 4. 


Ss 2. — s/m. I. n. pr. Fluß der Vergessenheit in der Unter- 
welt bez. Hölle. LUD. in bestimmten Wendungen: 
a) avoir bu de l’eau du —, Kurz von Gedanken sein. 
P) boire V’eau du Lethe, tot sein [Barre, Compl. au Dict. 
de l’Acad. 1878]. 


1) Über den Geschlechtswandel ef. Formenlehre A $ 5. 

2) Beim Styx schwuren die Götter den heiligsten und unverletz 
lichsten Eid. 

3) Über den Geschlechtswandel ef. Formenlehre A $ 4. 


- 
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Die Academie hat seit 1878 Lethe in d. Bedeutung I u. IIa 
aufgenommen. 


Cocytus [Köxvros.. 8 I. Der Name des Cocytus ist mir im 
Afrz. nur im Roman de Thebes bewegnet: Cochiton ot 
non ycil Huvies // Fiers estoit plius que nuls deluvies |[V. 
4507—8]. Die hier vorliegende Obliquusform findet 
ihre Erklärung durch das in der Formenlehre über 
die — 6 Stämme (Deklinationszugehörigkeit) Gesagte. 
Merkwürdig ist nur die Schreibung ch (für lat. c 
vor hellem Vokal), welche sich auch im Myst. de la 
Pass. de Jes.-Chr. findet [ef. Styx I. Im Nfrz. er- 
scheint der Name als Gocyte. 


82. — s/m. I. n. pr. Name des Flusses in der Unterwelt 
bez. Hölle. I. n. ap. schmutziger Fluß. III. n. pr. 
poet. Unterwelt [Acad. 1798]. IV. n. ap. von Linne 
einreführte Bezeichnung des Schmerzes, den der Biß 
eines giftiren Tieres verursacht. [Suppl. au Dict. de 
l’Acad. 1836.] 

$ 3. Cocytide a. teuflisch, diabolisch [Suppl. au Diet. d. T’A. 
1836]. 

Verhalten der Academie: 


Dict. de 1798: Cocyte I u. II. Später getilet. 


Phlegethon [ö YAeyedov). $ I. Lat. Nom. > afız. Flegiton 
[ef. $ 2, I]; > nfrz. Phlögethon. 

S2. — s/m. n. pr. Fluß in der Unterwelt bez. Hölle: Pour 
ce te pri, piteables Jhesus, // De Flegiton et de Radamencus // 
Deffen mon corps. [E. D. 1. 254 ff.| — Voici le fleuve 
horrible Phlegeton. [Le Maire d. Belges, prem. epist. de 
’Amant Verd|. 


Die Verdammten der Unterwelt bez. Hölle. 


Danaides [«i Aavaiöes]. 8 I. Lat. Nom. > nfrz.les Danaides. 
Zu dem Pl. wurde ein analog. Se. Danaide gebildet. 


2 — s/f. I. n. pr. Danaide. I. n. ap. (selten) Säufer. II. 
n. ap. techn. hydraulisches Rad. IV. n. ap. Tagfalter. 
V.n. ap. bot. tropische Pflanze: — odorante = Flech- 
tenholz. VI. n. pr. Planet (1860*). VII. In einer 
Reihe bestimmter Wendungen: «@) tonneau des — = 
Danaidenfaß; fig. = mühsame, aber erfolglose Arbeit. 
P) faire danser les D— sa q. (in der Giaunersprache) — je- 
mand durchprügeln. 


B 


Sisyphus [5 Ziovpos. $ I. Der Name des Sisyphus ist mir 
zuerst im Myst. de la Passion de Jes.-/'hr. begegnet: 
Plus mauldit soye que Tantalus, // Que les Beisles, que Texion // 
Que les Harpies, que Cysiphus [Parf. I, 341]. Über die 
Schreibung mit c cf.Cons. Gutt. ILß. Die nfrz. Form 
des Namens ist $isyphe. 


S 2. —s/m. I. n. pr. Sisyphus: Un chacun la desire [une belle femme] ; 
et vouloir l’empescher, // C’est egaler Sisyphe et monter un 
rocher [Desportes, Div. amours XLI, Stances du ma- 
riage, 18]. II. In bestimmten Wendungen: «) un tra- 
vail de —, fig. = undankbare Aufgabe, die sich zu 
keinem Ende bringen läßt. Pf) le roc de — = .. 


$ 3. sisyphisme s/m. Sisyphusarbeit. 
Die Acad6ömie hat 1878 Sisyphe II aufgenommen. 


Tantalus [6 Tavraiosl. $ 1. Lat. Nom. > afrz.. Tantalus.!), 
> frz. Tantale. 


$2. — s/m. I. n. pr. Tantalus: Tantale aux eaux du Styx portait 
en vain sa bouche, // Toujours proche d’un bien que jamais il 
ne touche [La Font. Psyche II, p. 193]. II.n. ap. 
Mensch, der nach Unmöglichem verlangt: On se fait 


une idole /[ De tresors ou de gloire, ou d’un plaisir frivole, // 
Tantales obstines, nous ne portons les yeux // Que sur ce qui 


nous est interdit par les cieux [La Font. Poes. melees; 
nach H.]. III. n. ap. Metall, das 1801 von Hatchett 
entdeckt wurde; man hat es so genannt, weil es, in 
Säuren gelegt, dieselben nicht in sich aufnehmen 
kann, von ihnen nicht zersetzt wird. IV.n. ap. zo. 
Nimmersatt [reiherartige Vogelgattung, lat. Tantalus]. 
V. In bestimmten Verbindungen: @) vase de — phys. 
Gefäß mit einem Saugheber, so daß, wenn die Fül- 
lung erreicht ist, der ganze Inhalt abfließt (auch 
Vexierbecher). ß) supplice de — — Qualen einer Per- 
son, die sich am Ziele glaubt und es doch nie er- 
reicht. yY) (Neol.) aspeet Tantale = Anblick von etwas, 
das man nicht erlangen Kann. 


$ 3. A. I. tantalesque a. nach Art des Tantalus. II. tanta- 
lique a.chm. Tantal-: acide —, Tantalsäure II. tan- 
taleux a. — II. IV. tantalide [lat. Tantalis]. Tanta- 
lide, Nachkomme des T.; —s s/m. pl. min. Tantalerze. 
V.tantalite s/f. min. Tantalit; chm. tantalig-saures Salz. 


ı) Noch im XVlIe s. üblich, cf. Sisyphus, $ 1. 


& 3. B. tantaliser v/s.. jem. Tantalusqualen bereiten, zap- 
peln assen. 


8 4. tantalico — in chem. Zusammensetzungen = Tantal. 
Die Acadömie hat 1878 Tantale V$ aufgenommen. 


Gigäs, gantis [6 [iyas]. 
& I. Der Name der Giganten gehört zu den erbwörtlich ent- 
wickelten mythologischen Namen der frz. Sprache. 
a) Im Afrz. finden sich folgende Formen des Namens: 


I. als ce. o. Sg. jaiant, gaiant < Lat. Acc.* gagantem!). 


Die Entwickelung aus lat.* gagantem steht im Einklange mit 
den Lautgesetzen: Anlautendes g vor a, e, i wird 
zu dZ [geschr. j, g]; nebentoniges a und hochtoniges 
a in gedeckter Stellung verharren; & zwischen hellen 
Vokalen wird zu i (auch y geschr.); in den Auslaut 
tretendes t bleibt erhalten. 


Beispiele: La premiere (eschele) est des jaians de Malperse [Rol. V. 


3253]. —- et maint felon jaiant ocist [Troie v. 194]. re 
dist li gaians [Huon de Bordeaux; Anc. Poetes, Bd. V 
v. 1860]. 


II. als c. o. geant < Lat. Acc. gigantem. 


Abgesehen von nebentonigem i, das sich regelmäßig zu e 
entwickelte [cf. signavit > seignat, mußte die Ent- 
wickelung dieselbe sein wie bei * gagantem. Hier- 
nach hätten wir die Form geiant zu erwarten cf. III. 
Der völlige Schwund des intervokalischen g in geant?) 
ist unregelmäßig und harrt noch der Erklärung. 


Beispiele: Capaneus i vint li granz // Qui fu de l’orine as Geanz 


[Theb. v. 2007/8]. ilc’est esiois comme uns geant [Lothr. 
Psalter v. 18; Foerster’s afız. Bibl. Bd. 4]. 


IIT. als c. o. joiant < lat. Acc. gigantem. 


gigantem hat sich in diesem Falle vollkommen regelrecht 
über jeiant > joiant entwickelt. Eine parallele Bildung 
hierzu liegt vor in ligantem > leiant > loiant. 


1) Ein volkslateinisches* gagantem zur Erklärung von afrz: jaiant, 
gaiant wird sowohl von H. als auch neuerdings von A. Thomas ange- 
nommen, welcher [Romania XXXVI, 158] sagt: on sait que „geant‘‘ se pre6- 
sente en ancien francais sous la forme „jaiant‘‘ (en picard gaiant) et repose 
sur une forme du latin vulgaire, ou Fi protonique a et& assimile Al’a to- 
nique, & savoir „gagante‘. 

2) Godf. belegt auch gaant [Ancienn. des Juifs]. 
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Beispiele: Dire otmes c’uns joians [Dolopathos p. p. Brunet et 
Montaiglon, Paris, 1856, v. 8232]. — ne li ioians ne 
seroit mies aussi sauueis [Lothr. Psalter v. 32]. 


Zu diesen Masculinis wurden afrz. Femininformen auf —ande 
gebildet: Sel garde une gaiande qui molt fait a douter [Fie- 
rabras v. 2483, nach L.] — Et dirons du chevalier a la 
belle geande [Perceforest, vol. IH, nach G.] — allit fi- 
ancer une joyande [J. Aubrion, Journ. an. 1497, nach 
G.]. — Ganz vereinzelt steht afrz. die Femininbildung 
Gyane da: Ysabel la Gyane!) [Livre de la taille de 
Paris pour 1292, nach G.)]. | 


Im Neufrz. finden sich nur die Maskulinform geant (< afrz. 
veant < lat. gigantem) sowie die Femininbildungen 
geante und gigante”)., Da nach dem Nasalvokal a 
auslautendes t in geant nicht gesprochen wird, so 
ließ man es häufig in der Schrift weg und bildete 
sogar eine Femininform gdane. Aus demselben Grunde 
erklärt sich afrz. Gyane. 


Beispiele: le gean d’autre part le mesuroit d’un horrible regard 
[Ronsard, 618, nach L.]. — la fille g&ane vue par Goro- 
pius qui avait dix pieds de hauteur [Buffon, Suppl. a P’hist. 
nat. nach L.]. 

$ 2. — s/m bez. s/f. Den afrz. u. nfrz. Namensformen sind 
foleende Bedeutungen gemeinsam: I. n. pr. Name der 
Giganten, der Söhne der Erde, welche den Himmel 
erstürmen wollten: z. B. Theb. v. 2007/8 cf. oben. — 
Noch deutlicher Theb., Ms. S. v. 4315 ff: Fort se com- 
batent li jaiant // Maces de plomb font faire ardent; // Gietent 
as diex ire[fe] ment. II. n. ap. Mensch von außergewöhn- 
licher Größe und Stärke, Riese?): la premiere (eschele) 
est des jaians de Malperse [Rol. v. 3253]. Hierher ge- 
hören auch die afrz. und nfrz. Femininformen: 


Nur im Nfrz. finden sich: gigante [ganz gelehrt!) s/f. (im See- 
wesen) große Figur, gewöhnlich am Hinterteil der 
Galeeren [Suppl. au Dict. de l’Acad. Paris 1831] und 


1) Das y in diesem Namen ist entweder Schreibung für i (Giane 
mit völligem Schwund des g würde dann neben die Formen geant und 
gaant zu stellen sein) oder es ist Schreibung frr ij =1j > y). 

2) sigante und die Ableitungen, welche den unveränderten lat. 
Stamm zeigen, sind ganz gelehrte Bildungen. 

3) Die Riesen wurden vom Christentum als teuflische Wesen hin- 
gestellt und erscheinen in den afrz. Dichtungen daher immer als solche 
[ef. Schroeder]. 
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geant s/m. in den folgenden Bedeutungen: a) n. ap. 
hervorragendes Genie: Michel Ange est un geant. — Tel 
siimagine ötre un gsant Qui n’a pas plus d’une coudee. [La 
Motte, Fables I, 13; nach L.] /) n. ap. bot. Riesen- 
blätterpilz. y) n. ap. zo. Flamingo; — s. pl. Riesen- 
straußvögel, Riesenkrebse. 6ö) adjektivisch: riesenhaft: 
Dares & la taille g6ante [Scarr. Virg. V. Früher wurde 
vom XVIe —XVIIIes. auch gean, geane in dieser 
Bedeutung gebraucht: Le fils captif languit depuis un an 
// En la prison d’un barbare gean [Ronsard, Franciade|]. 
— La fille geane vue par Goropius [cf. $ 1]. e) in einer 
Reihe fester Verbindungen: 1. aller, marcher a pas de 
gsant, a) große Schritte machen: Punira-t-il des pygmees 
de n’avoir pas su marcher & pas de geant [Diderot, Nouv. 
pens. phil. nach L.]. 5) fig. große Fortschritte machen: 
Marchez & pas de g6ant dans la voie de Dieu! [Car&me de 
Massillon, Paris 1701]. 2. montagne de gseant, pop. 
Galgen. 3. chaussee de g6ants, min. die berühmten Ba- 
saltsäulen auf Irland, 1694 entdeckt [Suppl. au Dict. 
de l’Acad. 1836]. 


83. A.I.gigantesque a. a) riesenhaft Sov. 654; nach H.]. ß) s/m. zo. 


$ 3. B. 


Riesenkrebs. II. geantal a. — Ia [Amyot, Diod. I, 
15; nach G.]. IH. geantin a. — Ia [Ronsard, Hymn. 
I, 3. Bibl. elz]. IV. gigantin, gigandin a. — Ia 
[Roum. d’Alix; nach G.]. V. geantesse s/ft. Riesin 
[Voy. de Marc. Polo; nach G.. VI. gigantee sr. 
Land der Riesen [Fabl. d’Ov.; nach G.. VIH. gigan- 
tine s/f. Seegras von der Höhe eines Mannes [Suppl. 
au Dict. de l’Acad. 1835]. VIII. geantisme s/m. Rie- 
senhaftigkeit. IX. gigantomachie s/t. a) Kampf der 
Giganten gegen die Götter. Pf) Behandlung des 
Kampfes in der Poesie und den bildenden Künsten. 


geantiser a) v/a. riesengroß machen. ß) un: sich groß 
machen. 


Verhalten der Academie: 


Dict. de 1694: geant in der Bedeutung „Riese“, „Hüne“. 1718: 
dss., sowie aller a pas de geant. 1765: dss., sowie gigantomachie «a 


u. Pf. 


1878: dss. 


Acheron 
Achilles 
Adonis 


Aeacus 120, 


Aeetes 
Aegisthus 
Aeneas 
Aeolus 
Aesculapius 
Aeson 
Agamemnon 
Aglaia 

Aiax 
Albunea 
Alcides 
Alcmene 
Alcinous 
Amalthea 
Amazones 
Ambrosia 
Amor 
Amphiaraus 
Amphion 
Amphitrite 
Amphitryon 
Andromache 
Andromeda 
Antigone 
Aphrodite 
Apollo 
Arethusa 
Argo 


Namensverzeichnis.') 


145 
120 

63 
144 
115 
118 
127 


114 


Argonautae 
Argus 
Ariadne 
Artemis 
Ascanius 
Atalanta 
Atlas 
Atreus 
Atropos 
Augias 
Aurora 
Automedon 


Bacchus 
Bellerophon 
Bellona 
Brisais 


Cacus 
Cadmus 
Calchas 
Calliope 
Calypso 
Cassandra 
Castalia 
Castor 
Cecrops 
Centaurus 
Cerberus 
Ceres 
Charon 
Charybdis 


114 
106 
113 

59 
127 
113 
110 
118 

83 
109 

80 
122 


87 
104 
61 
123 


109 
103 
128 

75 

90 
128 
136 
107 
111 
102 
143 

97 
143 
139 


Chimaera 
Chiron 
Circe 
Clio 
Clotho 


Ciytaemnestra 


Cocytus 
Creon 
Cupido 


Daedalus 
Danae 
Danaiden 
Daphne 
Deiphobus 
Diana 
Dido 


Echo 
Egeria 
Elysium 
Endymion 
Epeus 
Erato 
Erebus 
Erinnys 
Eteocles 
Euphrosyne 
Europe 
Euterpe 


Faunus 


94 


1) Die kleinen Zahlen geben die Seite an, auf welcher der Name steht. 


Fauna 
Flora 
Fortuna 
Furia 


Ganymedes 
Geryon 
Gigas 
Gorgo 
Graeae 
Gratiae 


Haemon 
Harpyiae 
Hebe 
Hecate 
Hector 
Hecuba 
Helena 
Helicon 
Hercules 
Hermes 
Hesperides 
Hippodamia 
Hydra 


Icarus 
Idomeneus 
miernum 
Ino 

locaste 
Iphicles 
Iris 


Janus 
Jason 
Juno 


Juppiter 


Labyrinthus 
Lachesis 
Laestrygones 
Laius 
Laocoon 
Lares 


94 
97 
83 
98 


77 
109 
149 
106 
106 

76 


117 
130 

77 

99 
117 
117 
118 
136 
109 

68 
110 
118 
130 


113 
123 
140 
104 
115 
109 

77 


71 
114 
54 
40 


136 

83 
126 
115 
128 
100 
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Latinus 
Lavinia 
Lemures 
Lethe 


. Leucothea 


Linus 
Lothophagi 
Lotus 
Lucina 


Maia 
Manes 
Manto 
Mars 
Marsyas 
Medea 
Medusa 
Megaera 
Meleager 
Melpomene 
Memnon 
Menelaus 
Mentor 
Mercurius 
Midas 
Minerva 
Minos 
Minotaurus 
Morpheus 
Musae 
Myrmidones 


Narcissus 
Nausicaa 
Nectar 
Nemesis 
Neptunus 
Nereus 
Nessus 
Nestor 
Niobe 
Nymphae 


Odysseus 


111 
122 
104 


122 


Oedipus 
Oeneus 
Oileus 
Olynıpus 
Orestes 
Orithyia 
Orpheus 


Palamedes 
Pan 
Pandora 
Parca 

Paris 
Parnassus 
Pasiphae 
Pegasus 
Pirithous 
Peleus 
Pelops 
Penates 
Penelope 
Pentliesilea 
Perseus 
Phaedra 
Phaethon 
Philoctetes 
Philomela 
Phlegethon 
Plıoebe 
Phoebus 
l’hoenix 
Pindus 
Pleiades 
Pluto 
Pollux 
Polyhynınia 
Polynices 
Polyphemus 
Pomona 
Priamus 
Priapus 
Procne 
Procris 
Proseipina 


115 
113 
121 
137 
120 
111 
128 


123 
93 
102 
83 
117 
138 
112 
131 
103 
120 
118 
100 
122 
105 
106 
113 
79 
123 
112 
147 
57 
57 
132 
139 
80 
97 
108 
81 
116 
125 
97 
117 
94 
112 
112 
97 


Procrustes 
Prometheus 
Protesilaus 
Proteus 
Pylades 
Python 


Rhadamandus 


Saturnus 
Satyrus 
Scylla 
Semele 
Silenus 


112 
101 
123 

86 
120 
133 


144 


95 
92 
139 
104 
93 


154 


Sirenes 
Sisyphus 
Sphinx 
Stentor 
Stymphalides 
Styx 


Silvanus 


Tantalus 
Tartarus 
Telamon 
Terpsichore 
Teucer 


133 
148 
134 
124 
135 
146 

93 


148 
145 
121 

75 
122 


Thalia 75 
Themis 77 
Thetis 91 
Tisiphone 99 
Triton 86 
Troilus 118 
Turnus 127 
Ulixes 122 
Urania 76 
Venus 61 
Vesta 71 
Vulcanus 9 


Fehlerberichtigung. 


Seite 14, Zeile 9 von unten: La Motte cf. S. 
Seite 79, Zeile 8 von unten: Phaethon. 


Seite 83, Zeile 9 von unten: Atropos. 


Dem „Verzeichnis der wichtigsten Abkürzungen“ ist noch 


nachzutragen: 


bl. bedeutet: blason, Wappenkunde. 


» Vita. & 


Ich, Johannes Thiergen, wurde am 17. Januar 1883 zy 
Dresden als Sohn des damaligen Oberlehrers am Kgl. Kadetten- 
korps, Dr. phil. Oscar Thiergen, geboren.*) Meine erste Vorbildung 
erhielt ich auf dem.Bochow’schen Institut, einer Privatschule 
in Dresden-Neustad. Sodann besuchte ich von Ostern 1892 
ab das Königliche Gymnasium meiner Heimatstadt und verliess 
dasselbe Ostern 1901 mit dem Zeugnis der Reife. In dem 
folgenden Jahre genügte ich meiner Dienstpflicht als Ein- 
jährig-Freiwilliger im 1. (Leib-)Grenadier - Regiment No. 100. 
Ostern 1902 bezog ich die Universität Leipzig, um neuere 
Sprachen zu studieren. Während der grossen Ferien des ersten 
Semesters weilte ich in Grenoble und nahm daselbst an den 
Ferienkursen teil. Nach dreisemestrigem Studium in Leipzig 
siedelte ich nach Kiel über. Meine akademischen Lehrer an der 
dortigen Christian - Albrechts - Universität waren vor allem die 
Herren Dozenten Baumgarten, Deussen, Gough, Holthausen, 
Jacobi, Koerting, Schenk, Sudhaus, Wendland. Auf Anraten von 
Herrn Geheimrat Koerting beabsichtigte ich anfangs, eine Histoire 
poetique de Roland zu schreiben, sah mich jedoch durch das 
Erscheinen einer ganz ähnlichen Greifswalder Dissertation ver- 
anlasst, dieses Thema fallen zu lassen. Nunmehr wandte ich 
mich dem in vorliegender Arbeit behandelten Stoffe zu. Am 
2. Februar 1907 bestand ich das examen rigorosum. 

Bin ich schon allen meinen Lehrern zu grossem Danke ver- 
pflichtet, so doch in ganz besonderem Masse Herrn Geheimrat 
Prof. Dr. Koerting. Es drängt mich, ihm an dieser Stelle für 
sein gütiges Wohlwollen und seinen wertvollen Beistand während 
der Anfertigung dieser Arbeit nochmals herzlichst zu danken. 


*) Konfession: Evangelisch-lutherisch. 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


In 
ee 


1253.61.14 


KY 4 
“ 
j t 
- 
Fe » 
L \ I y 
y dd 
2 _- 
& 4 
L 
y 
a N 
“ 
nz 
# 
j f 
du 
1 
| ) 
\ 
f 
. 
\ 
/ 
E r 
/ 
d \ 12 ‚ R 1 
n 
\ 
’ 
x 
\ 
} $ 
nn 
ad E 
f 
ut 
ED zu 
‚m E., 
a \ 4 
a - 
j ' = 
\ 
4 3 2 
Pr 4 
a > er 
- ” 
“ % 
ir 4 - 
di 
N 
ii 
w 
N 
\ x 
\ r 
/ 
Ä 
‘ 
+ 
fr 
> ’ 
‚a 
’ vi IS , 
y . 
d 4 N 
‘ r f; r ‚ 
’ e 4 


Y . | 
’ ” ! 
} I ) zZ - 
% \ 
" 
ı 76 
+ » 
Pr 
“ 4 .. 
a f 
AM 
_— ” . 
Fr 
eo 
r 


